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Eingelangt sind die Antworten 
des Bundeskanzlers auf die Anfrage der Abge­

ordneten DT. Kor e f und Genossen 
(3'0/ A. B. zu 51/J); 

des Bundesministers für Land- und Forstwirt­
schaH auf die Anfrage de,r Abgoordnet.en 
S t ei n er und Genos'Sen (311A. B. zu 52!J); 

des Bundesministers für Inneres auf die An­
frage der Ahgeordneten'R ai n er und Ge­
nossen (32/ A. B. zu 46,rJ); 

des Bund,esministe,rs für Inneres auf die An­
frage der Abg,eordneten Ra i ne r und Ge­
nossen (3'3/A.B. zu 47/J); 

des Bundesministers für Verkehr auf die An­
frage der Abgeordneten W i mb erg e r 
und Genossen (34/A. B. zu 4SfJ); 

des Bundesministers für Verkehr auf die An­
frage d,e,r Abgeordneten Dr. H ä u s 1-
m a y e ,r und Genossen (35/ A. B. zu 49. J). 

Beginn der Sitzung: 11 Uhr 30 Minuten. 

Präs,1dent Kunschak erölf.net d·tel Sitzung. 

K r an k gemeldet ist Ider Ahgeordnete 
Ludwig Ma y er. 

Eine erlgänzende schriftliche Be a n t w 0 r­
tun g des Bundeskanzle'rs der in d,e'r 
2b. Sitzung vom 24. Juli 1946 ,eing.ebf!achten 
d r i n gl i c .h 'e n A n fra g e dN Abgleord­
neten Dr. Pi t t ,e r man n, Ing. 'R a a b, 
F .i s ehe rund üenoss,en, betreff.end' di,e Ver­
haftung von Abgeür,donet,en, wurde den anfra­
genden MitgHedern des Hause,s lübermittelt. 

. Die Anträge 45/A bis 47/A wurden den 
beantr,agten Aussohüssen zug,ewi8isen. 

Die schriftliche Beantwortung der A\ufra­
gen 51/J und 52/J wurde den Mitgliedern 
des, Hauses übermittelt. 

Von der Buudes,regierung ,sind folgende 
Vor I 'a gen eingelangt: 

ßundesverf,aslsungsgesetz, betre':ii,end Ab­
änderurug des "Virtschruftssäuberung;sgetsetzes 
vom 12. September 1945, St. G.Bl. Nr. 160, 
in der Fassung der 4. Wi!rtschaftssäuberungs­
g,esetlAloveUe vom 25. Juli 1946, B. IG. BI. 
Nr. 158 (5. Wirt'schaftslsaUlberungsgesetz­
novelle) (223 d. B.); 

Blmdes:gesetz Ülber die Abhaltung einer 
Geldlotterie Izugullisten bedürftiger Kriegs­
opfer, Kr:i,e,ge:r:switwen und deren Kind,er 
(Kriegsblinden- und Inv,alidenlotterie) (224 
d. B.); 

Von diesen Vorlagen welrden zl1g,ewiesen: 
223 d. oB. dem Ausschuß für soziale Ver­

waltung; 
224 d. B., 225 d. B. und 226 d. B. dem 

Finanz- und Budgetausschuß; 
227 d. B. dem Aus,schuß für Unterf!icht; 
228 d. B. dem .Iustizausschuß. 

Präsident: Ich begrüße den zum ersten 
Mal nach s'einer ,schweren Erkrankung w.ieder 
in uns,efier Mitte erschienenen Herrn Bundels­
millliste'r/ Hel m e r auf das allel'lherzlichste. 
(AUgemeiner lebhafter Beifall.) 

Ich erteile ihm gleiohzeiHg d,as Wort. 

Bundesminister für Inneres Helmer: In der 
heutigen Tagespresse wird eine Aussendung 
der sowjetischen Agentur TASS. verö:iient­
licht, ,aus der zu entnehmen :ist, daß der 
Sicherhelitsdirektor v,on Niederösterreich, 
Hr. FraIl.lZ Baier, verh.aftet wurde und daß 
die Ange-legenheit ,dem sowjetischen Militär­
staatsanwalt übergebw wurde. 

In dieser Aussendung wird auch meine 
Per:son genannt. Es wird eine Rede zitiert, 
die ich in Wielner Neus.tadt bei einer Bezirks­
konferenz ,gehalten und in d.er ich betont 
haben soll, d.aß in N;~eder,österre,ich und im 
Burgenland Streiks UIIld ö:iientliche Demon­
strationen j-eder Art durch eine Verordnung 
d,er Besatzun~slbehörd.en a;~sdrücklich ver­
boten ,seien. 

TIlazu .stelle ich :folgende:sfest: Gelegffiltlich 
Bundestinanzges,etz für das Jahr 1947 (225 einer Vertraueusmännerv,eJ'lSammlung in 

d. B.); Wiener Neustadt ,am Sonntag, den 19. Okto­

Bunde's<gesetz über Abänderung de.s Ge­
setzes vom 17. Dezember 1945, B. G. BI. 
Nr. 111/1946, hetr,effend die RegeltUJIl!g des 
Außenhandelsverkehrs (226 d. B.); , 

ber 1946, wUfide am mioh mehrfach die An­
frage gestellt, wie ,sich die soziaHstischen 
Ve'rtrauen:smänner ,g,egenüber den lmmmu­
nistisDhen Streikparolen verhalten ,sollen. 

IDaflauf habe lieh nach D.arlegung der v.er­
Bundesgesetz, betre:iiend .eine von den ,schie,dellien Streikparolen geantwortet, "daß 

Rundspruchteilnelhmern zu zahlende A,bg,abe im nieder,österl'leichtschen Sowjet-Sektor 
fÜlr Zwecke der Kunstf,ör:derung {Kunstför- Streiks und öffentliche Demonstrationen 
derungSibeitr,algsgesebz) (227 d. B.); jeder Art durch ,eine V,eroronung der Be-

Bundesgese1z über die besclrleunigte Ab- Isat~ungSibehöf!t1e aUJSdrück1ich v'erbotensind". 
urteilung von Verbrechen und Vergehen Ich habe nioht, wie ,es durch ein Mißver­
nach dem Bedarf'sdeckungsstrafgesetz ständni,s heißt, "von Nied,e,rösterreich und 
(Schnellgerichtsg,esetz) (228 d. B.). I vom Burgenland", sondern vom "nieder-

32. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)2 von 49

www.parlament.gv.at



82. Sitzung ,des Nationalrates der Republik Ü:-itel'reich. - V. G. P. - 29. u.30. Okt.1946. 765 
--------------------~-------------- -------

öst,err,eichischen Sowjet-Sektor" gesprOChel1. 
Ich ,hätte auoh mehr sagen und häUe den 
betre-ffenden Erlaß zitieren können. Das 
wollte ioh jedoch damal,s nicht, weil mir nur 
dar,an gelegen war, die Arlbeiterschaft vor 
den Folgen von nemoThstrationen aller Art 
- a,lso auch Streiks - zu warnen. Ich habe 
daher auf den Erllaß nur hingewiesen, worin, 
ausdrücklich angeo~dnet wird, daß es die· 
Auf·gabe der Polizei und Gendarmede sei, 
solche Demonstr.ationen auf jeden Fall' zu 
unterbinden. 

Durch ,die heutige Verlautbarung in der 
Pr'eSise sehe ich mioh nun gezwungen, die 
Mitteilung de's Sicbel~heit<sdirektors an das 
Bu:nde:sllllinLsterium für Imeres dem Hohen 
Hause zur Kenntnis zu :bringen. D'er SichN­
heitsdir,ektor von Niederösterreich teiHe mit 
eingeschriebenem Schreiben vom 17. Okto­
ber 1946 dem Bundesministerium für Inneres 
folgendes mit (li eist) : 

"Das rllJSsische Landeskomma.ndo hat heut,e 
dem SicherheHsdirektor für Niederösterreich 
die Weisung erteilt, Demonstr.ationen, wie 
sie in der letzten Z,eit wiederholt elIltstamden 
SÜ1d, nicht zuzul,aS'se.n." (Rufe: Hört! Hört!<) 
"Es. :sei Aufgabel der Polizei und Genda,rmefl1e, 
dies.e Demollistrationenzu unterbinden. E>s 
wurde verlangt, daß ,eine alLg.emeine W,eisung 
in diesem Sinne erg,ehe. Dies beehrt sich 
die Sic:herheit,sdirektion mit dem Beifügen 
zu beriohtell, -daß e:ine Abschrilt des Rund­
erlass eis . zur geneigten Kenntnisnahme bei­
liegt." 

So also '1aut.et di,e MitteHung Ides Sicher­
helitsdireiktofiSI ,für Niederöste·rr·e.ich an das 
HundesministeriUJm für Inneres. W,ie vor­
sichHg der SicherheitsdJirektor ,in der Ab­
fassung se'ine.s Rund,edas,se,s an aUe Bezirk.g~ 
hauptmannschaften war, geht dar,a;us hervor, 
daß er in1 Runderlaß verlangte, daß Demon­
stratiOlll:en in Hinkunft nicht mehr z;uzuL~ssen, 
soode·rn recht~eiUg zu unterbinden ,sei.en, und 
fügte weliter hinzu, zu diesem Zwecke sei 
das Einvernehmen mit den drei politischen 
P,arteien 'sogLeich herzustellen. 

Dr. Baier, der fast seit eineinhalb Jahren 
s,einen sohw.er,en Dienst in Niederösterre-ich 
versieht, hat mit Iden so~jetischen Be­
satzung,s,behörden in Niederösterreich stets 
das beste Einvernehmen gepfloglen. Er ver­
mied 'eiS, Aktionen ohne Rücksprache mit den 
sowjetischen Be'satzungshe:hörden durchzu­
führen. Er überlegte sich alle Iseine Hand­
lungen sehr ge.nau, und serne Veruügumgen 
haben 'bis jetzt k!elinerlei Anstoß geifund,en. 
Umso überraschender kam 'seine Verhaftung, 
die nach einer vorgenommenen Hausdurch­
Sl1chuuO" erfolgte. K,eine DienststeUe wurde 
von d:r Hau~sdurchsnchung oder von dm' 

Verhaftung in Kenntnis gesetzt. Dr. Balier 
verbrachte viele Jlahre im KZ., ·hatte strengle 
Auff3lS'sungen von Ise,i,ner PHichterfülluIlig und 
w,ar draher allseits geschätzt und geachtet. 
Die Art und W.ei,se, Wlie nun' dieser ver­
diente .Beamte behandelt wird, i'st mh un­
verständlich. 

Von le,iner Zurückziehung ,der W,eisung, die 
das russische Lande.skommando dem Slicher­
heitsdirektor für Niederösterreioh 'erteilte, 
wurde dem Inneumini1sterium hi,s zur Minute 
niC'hts bekallJ1't. 

Um nun in dieser Angeleg,enheit vollkom­
mene Kllarheit zu schaff,en,' habe ich heute 
sofort eine strenge Untersuchung .angeOl~dnet, 
ob seitens der SicherheUscHr,ektion von Ni-e­
derösterreich irgend ,ein Vergehen oder ,eine 
Unterl.3!SSllng beganglen wurd,e. 

Erst wenn das' ahschließende R,esuUat die­
ser Untersuchung vorliegt, kann d,em Hoh,en 
Hause ein g.enauer Bericht .erstattet werden. 

Präsident: Das Hohe Haus nimmt diesen 
Berd,oht zur Kenntni's. 

Zum Wort geme:ldet hat sich der Herr Bun­
desminister für Finanzen. Iollert,eile ·es ihm. 

BundesminlilSter für Finanzen Dr. Zimmer­
mann: Hohes Haus! ZUJm .eI"st,en M.ale ,seit der 
Befreiung österreichs ,ist 818 der Bundesr-e:gie­
rung trotz derentgegenstehendeln, nicht un­
beträchtlichen Schwief'igkeliten möglich ge­
W8l&en, den Entwurf des Bund·elsfinanz­
ge:setze!s 1947 zum verfa'8ls!Ung'sgemäßen Zeit­
punkt, das ist zehn Wochen vor Ablauf des 
Budgetjahr,es, dem Natiorualrat ~U!zuleif.en. 

Der Entwurf des Bundesfinanzgesetzes 1947 
sieht ebenso w,i,e im Vorjahr eline Teilung in 
eine l'aUlf,e.nde odle:r ordentliche, und in ·eine 
außerordentliche Gebarung vor. Letztere um­
faßt die Aufwendungen des, WJ,ede'raufbaues, 
der übergangsmaßnahmen und der wertver­
mehrenden Inv8istitlionen. 

Diese Gliederung des~undesvorallscMages 
ist durch die besondeven Verhältniss.e der 
Nachkriegszeit gerechtf.ertigt, .die uns einer­
seits zwjng,en, ,beträchtHche Aus.galben zur Be­
hebung ,der Schäden an bundeseigenen Gebäu­
den, Verkehrsanlagen und sonst1gen Einrich­
tung,en ·zu ·bestreiten, es anderefiSoeits unmög­
lich machen, bei der· so sehr g.eschwächten 
Steuerkraft auf dem Wege der normalen Be-, 
steuerung Ei11lnahmen :slich,erzllistellen, die 
au{'.h zur Bestreitung des außero~dentlichell 
Aufwandes ausr,eiche'll könnten. Mit der Nor­
mall~s.ierung der Verhältni,sls'e wiTd man aller­
dings dahin zu wirken haben, daß e,in stets 
steigender Teil des laußer.ordetutl'ichen Aui­
wand,es in den ord,entlichen Einnahmen des 
Bundes sein,e Deckung ti,Ilidet. Vöre'I1st müssen 
wir uns :allerdings damit ,abfinden, daß di,e 
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auUerordentliche:n Ausgaben, wie im VOI'.iah 1', . Währungs·regeluug gedaelüe KOlLv,erslion im 
durch Kre,cLitoperationen bedeckt werden, Hezember des Vor]!ahre1s hate.iu·eI'lSeits den 
soweHes nicht geLingen sollte, wenigstens Zweck verfolgt, den ö3ten'€,ichisohen ZaJh­
für einen 'l~eH dieser Aus.gaben d~e Bedeckung lungsmitteJuml,a:uf von der R,eicbsmark· 
in Mehfle,iuLuahmen od'er A'Uisgaherue:flsparun- währung abzuschaUen und d.i,e von dieser 
gen der .ordentlichen Gebarung zu finden. Seite drohenden Gefahren zu bes.eitigen. 

"}' Dieser Zweck ist voll erreicht worden. Der 
Albges8Ihen von der selbstverstand 'lchen "t h' 't f lQi Z k d A 

Forderung an ,eine ordentliche Führung der. zweI e d leI~l l"ved~ 0 115 e Uwelc f er nP
d
'3.s-

" I . A 'b I sung . es m an '18C len m au es an as 
budgetaren Verwa hmg, dle usga ,en une G Idf d . d W· t h ft d 11 d' 
Einnahmen des Bundes' mit der .g8lbotenen Ble , k,e.r oOr erniksetr dIr 8B a 'U~C.,ht Ie 

. 'h1 ß t·- d ,oc Ierung onn e ,eswe.gen nIC zu VorSIcht zu v,eransc ·agen, mu un er . en. 11 E ~ I f"h 'I d h d' . .... eInem vo ,en noall r.en wel ,urc Ic 
heutIgen VeI'lhaltmssen em besondere,s 1 f d E f d t:>. ,. B t 
Augenmerk dem Umstand 1!llJgewend,et wer- I,auten edn ·Gr °ldri erln'Issrer an

h 
~sda lZungs-

• .. •. W,S en er e um au - rasc WIe er an-
den -daß 'Von seIten der offenthchen Haus- t' d d' 11 . E t . kl , d' '. f . • W"'h s 'l.!eg un 'le a geilll,mne .n WIC ung Je 
halte he'T'Jletd,e Gefahr 'ur dIe a rllng H b 'f"h d 't d d fi' 't' , . ' .,.- er 8.1 u: runa . er ZWei en Ullt e nl Iv,en 
ver'Imeden wnxl. Ber heute vorg,el,egte Ent- . '''I 'an, t:>. 'd " ' 
wurf des Bundesvor,ans,chlages 1947 trägt Vi..~ ll~uhnt:>t)opelrtahOAn ,~.ucbh ~~zelt nGoc~ dun-

. .' R ' mog lC mac 1 . us ,e en >uIelsen runen 
dllelse:n ErfoOrdermssen voll echnung. 1 " 1 t .. I' h d ß d' R . _ war es aue 1 mc 1 müg IC , ,a 'le egIe-

W ~nn ich die budgetär,en VerhältruiJsse rung dauernd an ,dem System d'es 'Preris:stops 
des laufenden Jlahr,e,g 1946 auf Grund der fest,hi.elt.' EIS ist d'aher 'Seit Frühjahr ein, 
bi\sher vorliegenden Gebarungs'erlfolge auf- wenn auch lang.mme,s Ansf.etgen der bewirt­
ze1igen soll, kann ich folgi::mde,s fe.st,s.tellen: schalteten Pr,eise· und im Zusammenhang 

Die 'Gebarung de.s J,ahres 1946 be,wegt d.amit .rnelf' L.öhne fe,stzU'stellen, ian~del'?rse,i~s 
sich fast voUs,tändig -im Rahmen des Bun- sm~ auch 1m Zusammenhang hl~rll1I~. dle 
de,svorranschlages für das J,athr 1946. Aller Pre:l'seauf dem Schwanen Markt rucklaufig. 
Voraussricht nach werden :die Einnahmen in D1es alles zerigt die 'gebiete'fisch.e Notwen­
ihrer Gesamtheit ,etwas mehr .einbr,ingen, als digkeit, die Entwicklmng der Verhältnisse' 
im Bunde.svoranschl3tg vorges,eh.en war. mit größter Aufmerksamkeit ständig zu ver­
Hiebe-i sdnd selbstver,ständHch gewdsse Ver- folgen, undsofernes.ich weitere Maßnah­
schiebungen zwischen .den Erträgen der men als not'w,en.di.g und zweckmäßig er­
einzelnen Abgaben eingetret'etu; da und dort weisen sollten, dies·eIben ungesäumt zu 
amrg,etretene 11VHnderl€iinnahmen 'sind durch treffen. 
Mehr,erträgn:i,g,se bei anderen Abgaben wett- In diesem Zus.ammenhang möchte ich 
gemacht. Ebenso hahen sich bei den Aus- auch erwähnen, daß die Regierung schon 
gaben Mehraufwendungen ergeben. Diesbe- vor längerer Zeit bei der Reparation Agency 
züglich verweise ich nur auf ,rute .erst im Commissioll in Brüssel die Anspruche öster­
La:uf,e des Jahres dürchg,eführten Erhöhun- re.ichs auf ,seinerzeitige Er,stattung de:s un~ 
gell der Alter,srenten, die BeihHf,en zu den vom Nazire.g'ime ent1zogenelll Goldschatz.es 
Kleinl'enten und di'e Erhöhung der Bezüg,e der österreichischen NationaLbank angemel­
d,e1r öffentlichen Angest.ellten 'und ArbeHer. det hat und ,daf3 ,zu hoffen ist, daß wir bei 
In ihrer Gesamtbeit werdelll' di'e Ausg.a'Jen der Auft.eihmg des zur Verfügung stehen­
jedoch infolge Mindemufwendungen bei ein- den Goldbestaudes auch \ tatsächlich mit 
zeinen ander,en Zweigen ebenfalls den ,einem entspl';echenden Anteile, zum Zuge 
Rahmen des Voranschlages nlicht allzus,chr kommen. 
überste;i.g.en, !So daß die ofld,enUj,che Geba- Was den Ziahlungsverkehr mit dem Aus­
rUing 1946 aller Vorauss·icht nach ausge- lande betr,ifft, .So war es unser Restrehen, 
glichen s·ein wird, wenn nicht außerordent- S.o bal,d als möglich von dem pr,1mitiven 
liehe Ereignisse in den beiden letzten Mo- System der Kompensationsgeschäfte, al,so 
naten des laufenden JaHres zu Miuder~~in- vom reinen Tauschhandel, abzukommen und 
nahmelll führ'eu oder Mehraufwendungen Pf- zu ,einem Sy.stem des Klaufes, und Verkaufes 
zwingen. ge.gen Devisen zu gelangen. Die'se Be-

Um die Deckung des ,außerordentlichen lllühuugen ha.ben dazu geführt, daß ber~its 
Haushaltes, zu dem auoh d:ie Besatzungs- mit eirner Anzahl von Sta.aten, :sei ,es' von 
kosten gehören, ohne Inanspruchnahme der Reg,i'erung ~u Regierung, '8lerr.81St von Noten­
NotenpreslSesichersteUen zu können, habe bank zu Notenbank, Zahhmgsübereinkom­
ich mich entschlossen, durch Emission von men abgese,hlossen .. wur:d,en, die s,ich aller­
Schalizscheinen eine kurzfristige Kreditope- dings vorerst im aUgemeinen auf den 
ration durchzuführen. Wlarenverkehr beschränken. Staatliehe 

Auf dem Gehi,ete der Währung .i!st folg,en· Übereinkommen wurden abgeschlossen mit 
des festzus.f.eUen:Hi,e als erste Etappe eineT Großbritannien und d,er Schweiz. Überdies 
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hat die Natiomübauk ei.nz.elne Zahlullgs­
übereinkommen mit 8'illig,enanderen Staa­
ten getroffen. Verhandlungen mit weiteren 
Ländern sind im Zuge oder beabsichtigt. 

Mit den Vier-einigten Staaten 'vorn Amerika 
sLehen wir wegen eines DollarkrediteB in 
Unterhandlungen. Es vst dem Hohen Hause 
bekannt, daß ,sich der-zeit eine Delegation in 
Nordamerika befindet, deren Aufgabe es 
is,t, diese Verhandlungen zu führen. Mit den 
V'e-reinigt'en Sta,aten stehen wir ,auch ~n 
Unterbandlungen wegen der Freigabe der 
österre.ichischen Guthaben in AmeI'lika, v.er· 
handlungen, die schon weit vorgeschritten 
sind und eJ1hoffen lassen, daß auch von die­
sel' Seit-e her der österreich:i.schen Wirt­
schaft Mittel zufließen werden, deren sie 
notwendig bedarf. Wenn auch an das Er­
gebnis dies-er Aktion keine übertr~ebene.n 
Hoffnungien ge~l1üp,ft werden dürf-etll, da 
Österr-eich nicht über sehr beträchtliohe: Gut­
hahen in Amerika verfügt, 'so ist uns in un­
. ser-er heutig-eu Lage doch jeder, auch he,schei­
dene Zufluß ,an ausländischen Zahlungsmit-
teln/ erwünscht. . 

Auf dem Gehiete der Notenbank hab2' ich 
noch anzuführen, d,aß die Bank nunmehr 
darangegangen ist, ihre Ausweise wieder 
regelmäßig zu verüffentlichen. Dadurch 
wu~de mit der von den Deutschen~inge­
führten Übung gebrochen, die jeweilige 
Höhe des Notenumlauf.es und die Ge5amt­
:lirkulation vor der Bevölkerung als Ge­
heimnis zu behandeln. Es kann sieh jetzt 
.jedermann durch Einblick in die Bankaus­
weis,:, ein Urteil über die Lage des Noten­
institutes und der heimisc-hen Wähnlllg bil­
den. Auch di.e bis auE weiteres geltenden 
hurse, zu denen die Nationalbank Fremd­
währungen kauft und verkauft, wer.den n un­
mehr allwöchentlich verlautbart. 

Es entspricht dem Geiste der Demokratie, 
dai~ _jedermann sich über den jeweiligen 
Stand der eigenen Währung ,im Klaren i,st. 

- Dies kann auch vom Standpunkt der 
Finanzverwaltung nur auf das wärmste be­
g.rüßt we-rden, weil uns-e,r'er Zeit dile 
außerordentlich schwi<2Tige Aufgabe gestellt 
is.t, von ,Ge.r ;vom ,deutsohell Regimel 

inflationierten Markwährung allmählich bin­
t.iberzufinden zu einer in jeder Hinsicht 
stabilisierten österrreiohischen Währung, 
und o(:::lese Aufg.abe nur gelöst werden kann, 
wenn weite Kreise der Bevölkerung ber8it 
siud, die mit rdie:sen Maßnahmen notwendig 
verbundenen Belastungen auf sich zn lleh­
mell. Die Bevölkerung hat in d.en seit der 
ßl'freiung verflossenen e.ine,inhalb ~Tahren 
ein weitgehendes V,erständnis an den Tag 
gelegt und wird dies - wie ich nicht 

lwiifle - auch in Hinkunft durc-iJ die Tat 
beweisen, da es heute schon allgemeine 
Überzeugung ist, daß eine ungesundeWäh­
rungsentwicklung den hreiten Mas;:;en die 
allerschwer-sten Opfer auferlegen würde. 

,Zurückkommend zum. BUlldt:svoran .. 
schlag 1947 ist festzustellen, daß die Aus­
gaben und Einnahmen der laufellden Ueba­
rullg mit rund je 2.987 Millionen Schilling 
veranschLa~t Is·ind, -so daß -die laufende Ge· 
barung -ausgeglichen ist, beziehungswe1.s.8 mit 
einem kl,2'inen Überschuß von flmd 300.000 S 
abschließt. 

An außerordentlichen Aufwendungen sind 
527'8 Millionen Schilling vorgesehen. Die 
Gesamtgebarung schl,ießt 80hin nach dem 
Voranschlag-entwurf für 1947 mit einelll Ge· 
barungsabgang von 527"5 Millionen Schil· 
ling ab. 

Gegenüber dem Bundesvoranschlag für 
1946 sind die Ausgaben und Einnahmen der 
laufenden Gebarung um nInd 460 Millionen 
Schilling, das iiSt nahezu eine halbe Mil· 
liarde, höher veranschlagt. Diese Ste,igerung 
der Al1'8Jgaben -ergi.btsich im wesentlichen 
aus der Erhöhung des PersonalaU/lw:andes 
mll 104 Millionen Schilling und d-e,s Sachauf­
wandes um 357 Millionen Schilling. Die Er:­
höhung des Personalaufwand-els '8'rklärt sich 
aus der in den l-etztel1 Monaten erfolgten 
Neuregelung der Bezüge der Beamten und 
Angestellten. 

Die gleichz-eitig verfügte GE'währung von 
Teuer:lll1gszuschlägen und Haushaltungszu­
schüssen an die Arbeiter des Bundes ibrachte 
ein Mehrerforderni,s v'Ün 49 Mil1iofl,en Schil­
ling. Die Erhöhung des S.aohaufwandes um 
357 Millionen ergibt sich aus der höheren 
Veranschlagung des Aufwand·es für die 
Kriegs.beschädigt8'I1lfürsorge um 99 Mil· 
lionen, der Mehraufwend11lllgen für die 
Soz1alversiche:rung von 22' Millionen, einer 
Erhöhung der land· und Iforstwirtschaft­
lichen För'derungsmittel Ullll 23 MiUioneu, 
der Erhöhung des Aufwandes für Bauten 
um 31 Millionen, ,der Mehrausgaben der Post­
und T,elegraphenanstalt vou,29 Millionen lmd 
jene,r dJelrStaats.ei's'enbahnen von 90 Millionen 
Schilling. 

Diese Steigerung der Ausgaben ,ist Aus­
druck des Aufbauwillens der Bund~.sregie­
rung. Die tiefen Schäden, die das Nazi­
regime und die Kriegsereignisse in der 'so­
zialen und wirtschaftlichen Str.uktur unseres 
Volkskörpers hinterla'Slsen haben, müssen 
naturgemäß in den Budgets dels WiederaUlf­
baues ihren Ausdruck finden, ind,em einer­
seits den 'sozialen Bedürfnissen, ander,e-r­
seils den wirtschaftlichetn Notwendig.keiten 
entsprechend Rechnung getragen wird. 
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Dabei müSlsen wir uns allerding.sdarÜlber 
im klaren sein, daß die Bedeckung einer 
rund 3 MilUar;den betrag.enden AU!Sigabe'11-
sumllle der 1allifenden Gebaruug unter den 
gege,benen wirtlschaftHchen Verhäl1l1lissen zu 
einer äußevst schweren. BellRstung der Be\ 
völkerung führen Imuß. EJs ist daher im Ver­
waltungsaufw,and größte Sparsamkeit drin­
gend geboten. 

Von den Gesamtausgaben '1.er ordent­
lich,eu Gebar'lmg von 2.987 Mmione,n SchiJ­
ling entfallen 1.313 MiHionenauf den Per-
30nalaufwand und 1.674 Millionen auf den 
Sachaufwand. Der Anteil des P,ersonalaur­
wand'es ,am Gesamtaufwand der lauf'enden 
Gebarung beträrgt sohin 44 v. H. geg,enüber 
48 v. H.' im Vorjahr. Der Aufw,ailld für Akti­
vitätsbezüge bezJiff.ert s.ich auf 872 Millionen 
und jener für Ruhe- und Vehsorglmgsge­
nüsse ·mit 441 Millionen Schilling. Der Pen­
sio.nsaufwand beträgt somit 51 v. H. des 
Aktivität.saufwandes. 

Insgesamt hat der Bund 'im Jahr_e 1947 
für rund248.000akti'Ve Bedienstete, ein­
schlri.'eßiicih Arbeiter, und flür rund 194.000 

. Pensionisten zu sorgen. - , 
V Oll . den aktiven Bediensteten entfallen 

110.000 auf dile' Hoheitsverwaltung, 53.000 auf 
die Monopole und Bundesbetriebe und rund 
~~5.000 auf die Eisenbahnen. Gegenüber 1946 
ergibt sich i.m veranschlagten Stand der 
aktiven Bediensteten eine Mindetung um 
fast 44.000. 'Geg.enüber 1938 v,erblietilbt jedoch 
hnmer noch ein MethTistand von über 81.000 
i\ ngestellten und Arbeitern. 

Von diesem Mehrstand entftaUen ·16.000 
dUr die HoheHsverwaltuIlg. Dieser Mehr­
stand ist zum großen Teii durch die über­
nahme der mittelbaren, Bundesverwaltung 

. sowie der Volks- und Hauptschullehrer be­
gründet, für deren Bezüg,e 1938 die Länd~r 
und Geme,inden aufzukommen hatten. Bei' 
der POIst- und T,elegr'aphenanstalt ergibt sich 
gegenüber 1946 eine Minderung des Per­
!&onallstanrdes um rund 12.000, g,eg,en 1968 
jedoch noch immer eine Vermehrung um 
rund 18.000 Bedienstete. Die Angestellten 
und Arbeiter der Slaatseisenbahneu sind -­
wie be'reits erwähnt - 'mit rand 85.000 ver­
anschlagt, d,a,s ilst gegenüber 1946 weniger 
um rund 8.000, gegenüber 1938 jedoch mehr 
um 20.000. 

Wenn auch die be,sonderen Schwierig­
lwiten der übergangszeit in ver~chledenen 
Zwei:gen der Hoheitsverwaltung einen höhe­
ren Stand an Angestellten ,all3' 1938 lelflfor­
dern und die in eigener Regie dnrchgeiiihr­
ten Wiederaufbauarbeiten der P'>st und 
namentlich der Eisenbahnen einen höheren 
Stal1d ·aJIl Arbeite,rn gegenüher 1938 in 

einem gewissen Umfang . gerechHertigt er­
schemen lassen, so zeigen doch die ange­
führten Ziffern, welch ühe'rmäßige Bela1stung 
dem Bund aus ,der aus ,der Nazi:z-eit her noch 
immer bestehenden Hypertrophie der' P,el'so­
,naLständ'e erwächst. Ich verkenne k'e1inesweg,s, 
daß ,auf diesem Gebiete 'seitens einzelner in 
Betracht kommender Verwaltungen hereits 
wesentliche Fortschritte erzielt worden .sind. 
Die Höhe des Mehrstandes gegenübel' 1938 
erfordert jedoch dringend eine enel'gi,sche 
und" rasche Fortsetzun.g der zum Teil schon 
im Zuge befindlichen Reförmel1 und des 
damit U!lllvermei.dHch verbundernen Abbaues, 
lind zwar nicht nur im Bereiche der Hoheits­
verwaltung, Isond,ern auch berden Monopol,en 
'.md BUl1de,sbetrieben. 

]) er Stlan,d· der Pensionsparteien des Bun­
des von rund 194.000, wovon 80.000 auf die 
Eisenbahnen entfallen, weist geg,enUber 1946 
tl'Otz des durchgelführten Abbaues eine ge­
ringfüg:irg'e Steigerung um 436Personeu, ge­
genüber 1938 jedoch noch immer eine Stei­
gerung wm rund 26.000 Pensionisten auf. 
Diese letztere Steigerung erklärt sich zum 
größten TeH aus der Übernabme der Pp,n­
sionisten der mittelbaren BUlldesv8J'waltung 
und d,er Volks- und Hauptschullehrer. 

Unter den Sachaus~aben voa zusammen 
lG74 Millionen Schilling ist die bedeutendste 
Ausgahepost d,er Sachaufwand der sozial,en 
Verwaltung, der mit 501 Millionen nahezu 
ein Drittel des geSiamten Sachauiwandes er­
reicht. Der Aufwand für die Sozialversiche­
rung ist mit 118 Millionen vel'all3chlagt. Für 
ArbeHslosenunt'erstützung u.nd sonstige so­
zialpolitisehe Maßn.ahmen für Arbeitar und 
A~lgestellte sind 78 -Milllonen vorgesehen; 
der Aufwand für Kriegsbeschädigtenfür­
sorge ist mit 269 Millionen verunschlagt. Für 
die übrigen Aufwendungen der sozialen 
Verwaltun.g, Wohnungsfürsorg,e, -Klei.n-
rt'!1ltnerfürsorge, Leistungen nach dE'm 
Opferfül'lsoI'lg:egersetz rund Vol~ksgesuIl!dh!eJit, 
sind 36 Millionen vorgesehen. 

Die 'Zwe.itgrößte Post i,st der Sllchaufwand. 
der Eisenbahnen, der mit rund 330 Mn­
lionen veranschlagt ist. Hievoll ,entfallen 
rund 97 Millionen auf den Zugfl>rderungs.: 
di:mst, rund 78 Millionen auf die Erhaltung, 
Umgestaltung und Ergänzung der. Balman­
lagen und rund 50 Millionen auf die Erhal­
tung und Erneuerung des Fahrparks. 

Der Fin.anzausgleioh mit den Ländern 
und Gemeinden ist .au.f oder Grundlag,e des 
noch in parlamentar:Lscher Beratung stehenden 
Entwurfs ,eines FinanZlausgleichs-Übergangs­
gesetz,es mit 196 MiHionen v,eranrschlagt. 

Für d.as Kapitel Sta;at's:schuLd ,ilst - wLe, im 
Vorljahr: - ein Pa'llischa'lbet,rag 'Von 150 Mil­
lion:en vorgesehen. 
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Der Sachaufwand der Post- und Tele­
graphenaI1's'talt erfordert ,rund 91 MiUionen. 
In diesem Aufwand ist insbesondere auch 
für die Automatisierung d·ps Fernsprech­
netzes VorSIOrge getroffen. 

,Für Land- und Forstwirtschaft sind Sach­
aufwendung,en von rund 67 Millionen haupt­
-säehlioh d'ür Förderung1su,aßnahmen vorge­
SE'hl~)j, die eis der Landwirt.~ehaft ermög­
lichen -sollen, den durch die Kriegsel'eig­
nisse bedingten Tiefstand der Produktion 
möglichst rasch zu überwinden. 

Für Bauten sind rund 83 Millionen Schil­
ling veranschl,agt, wovon ,1B Millionen auf 
Siraßen- und Brückenbauten ,~ntfallen. 

Angesichts der Notwendigkeit, unsere 
Verbindung mit dem Aushnd zu vertiefen 
und w v:erbreitem, wunde der Aufwan1 iür 
die auswärtigen Angelegenheiten im Fin:laz­
gesetz 1947 wesentlioh höher eingesetzt, ais 
dies im J.ahr,e 1946 der Fall war. Dadurch 
ist für eine heträohtliche Vermehrung un­
serer Vertr,etungen im A'usland vorgesorgt, 
die im Laufe des Jalhre:s 1947 nach Maßgabe 
der geg,ebenen Möglichkeiten allmählich den 
Stand von 25 Ges'andtschaften .und 8 Kon­
sul.atenerreichen ,sollen, gegienübelr elinem 
derzeitigen Stand von Ibloß 8 politischen Ver­
tretungen. 

Im Kapitel Kassenv,erwaltung ist fiir die 
V,erzinsullg von zur K'3IslsenstärkUillg ;bege­
benen Bundeoschatz,scheinen ein lB·etrag von 
:-30 Millionen Schilling vef1ansch1agt. Durch 
die Schatzsoheinbegeibungen 'llluß für die Be­
deckung der außerordentlichen Aufwen­
dungen in den Jahren 1946 und 1947 vor­
gesorgt werd'en. Bei Beurteilung dieser Aus­
gabepost darf nicht außer Betracht 'bleiben, 
daß di,e Wiedererstarkung unserer Volks­
wirts.chaft zu einem wesentlichen TeUe ,auch 
von. der Wiederbelebung des KredHmarkteos 
lab hängig ist. Die sorgSiame Pfle,g,e aller da­
mit zusammenhängenden Frag,en wird daher 
der ständii.gen Aufmerksamkieit .der F,illlanz­
verwaltung bedürfen. 

Der außerordentliche Haushalt umfaf3t 
Ausgaben von insgeslalll1t 528 Millionen Schil..: 
li.ng. HieiVon ,entfallen auf die Hoheitsvlelr­
waltung 285 Millionen und auf die MOlllopole 
und Betriebe 243 Millionen :SBhilLing. Die 
außerordentlichen Aufwendungen gliedern 
sich ihr,em Wesen. nach in zw,ei Gruppen. 
Si,e u:mfassen einerseits Üibergangtsmaß­
nahmen, ,anderseits Wieder,auflbauerforder­
lüsse und wertvermehl'ende Investitionen. 
An Überg.angsmaßnah'11len sind beli Ka'pi­
tel 26 rund 75 Millionen v'Ürgesehen, wovon 
3.9 Millionen auf AusländerbetreuUlng, 4 Mil­
honen auf Heimkehrer.fürsorg,e und 15 Mil­
J.ionenauf AhfindungS/beträg,e entfaI.1en. Wei-

teDS Isind ,jm IBunde,svoranschlag 1947 die 
Ausgaben d.er sozi,alen Verwaltung für den 
Unterhalt der Familien d,er noch nicht aus 
der Krieglsgeflangensch'ruft Zurück.ge·k,ehrten 
in den außerordentlichen Haushalt übersteHt 
worden. Mit Rüc~sicht auf die lang,e,seit der 
Befreiung österreichs vlerstrichene Zeit kann 
wohl mit einer baldigen Rückkehr d·er 
Kriegsgef,angenen gerechnet werden, zumal 
die Bund,esregierung unablässig bemüht i:st, 
die Heimkehr unserer Krieg.sg,efangenen 
nach . Möglichkeit zu Ibeschleunigen. kbg;e­
sehen von menlschlichen Rücksicht'eny die für 
eine mö,glichst baldig,e Rück,sendung der 
K'ri.egsgefangenen spreohen, ist deren Rück­
kehr auch vomstaatsfinanziellen Standpunkte 
von großer Bedeutung, weil dadurch einer­
seitos unserer Wirtschaft die für den Wi,eder­
aufbau so dri.ngendbenötigten Arbeit,skräfte 
zugeführt werden, ande:nseHs dte Belastu'ng 
des Bundesbaushaltes durch den Falmilien­
unterhalt in Wegfall kommt, wobei 'Zu. be­
achten ist, daß di.e Au&wendungen für den 
f,amilierruntoerhalt nach den vorlie,geruien 
Schätzungen im lau:fenden J.ahr voraussicht: 
l.ich über 80 MHlionen ISchi1lin,g bekagen 
werden. . 

Die IsonsUgen außerordentlichen Auf.wen­
dlmgen der Hoheitsvlerw.altung umf.8!ssen: 
vVie,deraufbauarbeiten an Bundesgebälllden, 
an Str,aßen und Brücken, sowie WasseTlbaut.en 
mit einem Aufwand von ZUls,ammen 60 Mil­
lionen Schilling. Hi,er ist inslbesondere auch 
für die Fortführung, bezi,ehungsweLse Auf­
nahme der Arbeiten am Gebäude der Staats­
oper, des Burgtheatel'S, d'es ehemaligen 
Krieg1sministeriumsam Stubenriug, der Inns­
:brucker medizinischen Klinik und zahlreicher 
ander,er Ba'ulichkeiten vOflgesor,gt. 

Für Wied,eraufbaumaßnahimen auf dem Ge­
biete d,er Lalnd- und Fonsuwirtschalft sind 
insgesamt 39 Millionen vorgesehen, wovon 
ein gr,oßer Teil für die Auf'stockung der Vieh­
bestände best,immt ist. IFür den Bau von 
W·asserkraftan}.ageu, insbe.sond,ere Glocknel'­
Kaprun und Ybbs-Peflsenlbeug, 'sowie für d,en 
Auslbau der Kr.aftstromleih1ng Kaprun-Wien 
sind Kredite von zusammen 47 Millionen bf­
reitgestellt. An W.teder.aufbauerforderniss,en 
für Ges,andtsellafts- und Konsul,atsgebäude, 
Schulen und wisls'enseharftJ.i~hle: Ang,taUen ilst 
mit dem Ges,ambbetrage von 10 Millionen 
Schilling vor,gesorgt. SchHeßlioh 'sind Kre­
dite v,on rund 21 Millionen Schilling für di-e 
Neuausrüstu'llg der Polizei, Gendarmerie und 
Zollwache vorg,esehe'll. 

Das außerordentliche Er,fordernis der Post­
und T'811egraphenfrnstalt li!st mit 25 Millionen 
heziffert, die insbesondere für den Wi,ed.er­
aufbau Zl8fst'örter Postgebäude und Außen­
lanlagen VIerwendung finden sollen. .Jenes 
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derE1s,enbahnen i'st mit 211 Millijlnen ISchil­
Hng veranschLagt, wovon 161 Millionen Schil­
ling auf Slr8cken- und BI"ückenibauten sowie 
auf Wiederherstellungsaflbeiten ,an Bahn­
höfen, Wi,ederinstand:s,etzung-sar bei t.en am 
Flahrpark und 50 MilHonen auf die Fort­
:g,etZiung der Elektrifizißrungsarbeiten ent­
fallen. 

Im Jahr,e 1946 wurde die F.ahr1eitu'llgsaU!s­
rüstung der Streckooalbschnitte Attnang­
Puchheirrn-Linz, SpiUal-Villach und Bi­
ISchofshof·en-Eben begonnen :und \der Bau 
des Unterwerkes Attnang in Angfiiff ge­
nommen. 

Für das J/ahr 1947 ist die Fortführung 
di,eser AI'Ibeite'll und die Aufnahme d·er Ar­
beiten mlf den Strecken Linz-Ams'betten, 
Vil1ach-Tarvis und Eben-Schladming 'so­
wie die bauliche 1nang,rif.fnah~'8 der Unter­
werke Asten, Linz und Vi11ac.h in Aussic\lt 
.genommen. EbeTI!so ist die Foortführung d.er 
ArbeHen an ·den Kr,aftwerkisanlagen im Stu­
nachtal 'Sowie in Braz in VoQrar~berg beab­
.s'ichtigt. SchUeßlichsoll der Bau von ,e,l-ek­
tdschen Triebfahrzeugen im Jahr,e 1947 mög­
lichst vorgetrieben werden. 

Von den Einnahmen von zUSIammen 
2.987 Millionen Schilling enUällen 

1.712 Millionen auf di.e ö:n~ent1ichen Ab­
gahen, 

117 Millionen auf die Einnahmen der so­
zi,alen Verwaltung, 

82 Mil1ionen auf die Einnahmen der Mono­
pole, 

272 Million,en auf jene der Post- und T'ele­
.graphe'HIanst~lt und 

560 Millionen auf ·die Einnahmen der Eisen­
bahnen. 

Unter den öffentlichen AJbga.bern 'sind die 
TabaklSt:euern mit 579 Mi1Ho'l1,en, ·ah~o um 
55 MillionBl1 höher veranschlagt als für 1046. 
Bisher konnte di·e ö-sterreichische> Tabakr.eg·~e 
im wesentlichen mit ihl'\en T:aJbakvorräten 
das Ausl.angen finden. Hile'7m wlar es notwen­
di,g, bei den aus der Naziz.eit ülbe·rnommenen 
llied,rigen Zutelilwn.gsmengen zu v,eI'lbleiJben. 
Erst in dem Zeitpunkt, in dem es möglich 
geworden war, die ersten, wenn auch be­
'S,cheidenen Rohstoff.einfuhren zu tätligen, 
konnte eine Erweiterung der Zuteilungs­
meng,e in der Weise ;el'!folgen, daß die bis 
dahJin helstandene AltershegreuZIlhl1g für die 
weiblichen Raucher beseitigt wuJ'lde. So­
gl'eic.h naoh der He:freiung österreichs haben 
die Bemühungen eing,esetzt, mdt den T,aba>k­
ausfuhrländern wi'ed·er in VeIiMndung zu 
treten. Diese Bemühungen halben vor we­
nigen Monaten zu demel'!sten größer·en Er­
folg geN.ihrt, i'ud,em '.8181 gelang, mit GJ'liechen-. 

/Land einen Kompens·atioll!SIV/ertrag abzu­
'schließ.en, auf Grund dessen 'bereits. df.e 
ersten Li1ef.erungen unterweg'ls sind. Weitere 
Verhandlungen we'g'len Rohstofflbezügen s.ind 
eing,el,eitet. 

Es ist 'Selbstverständlich, daß die EiJ1~fuhr 
von Rohtabak sich vorlet"st in bescheidenen 
Grenz,en wird haHen müss,en, da wir Tabak 
nur gegen .entspTechende Ausifuhrgüter be­
ziehen können und die wertvolLe Kompensa­
tiollJswar,e nicht .dringenderen Einfuhrbedürt­
nissen entzogen w,erden soll. Es Wlird daher 
l1,llJvermeidlich sein, an den hescheidenen Zu­
teilungssäbJen auch weit>erhin festZlUlha1t.en. 
Die Finanzver.waltung ·strebt jedooh an, die 
Z'uteilungsmeng.e ,für Männer und .Frauen in 
gleicher Höhe ·f:estzusetzen, sobald die Sicher­
heit ge'hoten ,sein wird, daß der Rohtabak 
au,f Grund der getroffenen und noch zu tref­
fenden Abkommen in hinreichender Menge 
zur Verfügung st.eht. 

B.ei VJeranschlagung der Ö!ffentlichen Alb­
gaben wurde von den derzeit vor Hegenden 
Er:folgsziffern des Jahres 1946 ausgegangen. 
Unter Betd.achtnahme auf die bisher ZlU Tag.e 
getretene und für das kommende Jahr zu 
g1ewärtigende weitere Belebung de·r Wirt­
schaft konnte bei vorsichtiger Schätzung der 
voraussichtliche Ertrag der öffentlichen. Alb­
ga.ben fü:t; 1947 entsprechend erhöht werden. 

Den besten Gradmesser für die wlirtschart­
liche Entwicklung stellt wohl die Umsatz­
steuer dar, dere,n Ertrag im Monat Jänner 
1946 11 Millionen und im Septemher H)46 
19 Mmionen Schilling betr,ag€m hat. Wenn 
auch in folge der bestehenden weitg.ehenden 
Unsicherheit unser,er wirtsahaA'tlichen Lage 
bei Beurteilung der ErfolgsZIUfern einZielner 
Monate mit· größter • Vorsicht vorgegangen 
werden muß, kann doch wohl angenommen 
werden, daß siel1 di,e Umsätze im Laufe doe's 
,JahJ'les 1946 um ungefähr ein Drittel eflhöht 
haben. l,st doch .auoh dm allgemeinen für die 
ösllerrei,chische Wirtschaft )felS1t'st,ellibar, daß 
im Laufe ,des Jahres 1946 eine gewisse erfreu­
liche BeS>s,erung der Verhältni,s'Sle: ein.getret'en 
i'st. Die Anzahl der Beschäftigten in ·der 1n­
dustJ'li,e ,hat nicht unbeträchtlich .zugenommen, 
die Erzeugung st'eigt an iUnd es z,eigen sich 
gÜlllstig,e AnsätZie füre:ine Aus:wle>itung des 
Exporte,s, der uns ermöglichen soll, :auch jene 
Roh- und HiUs>stoUe aus dem Auslande zu be­
ziehen, die zur D:eck.ung des dringenden Be­
darfs der heimisc.hen Bev,ölker:ung zu dienen 
bestimmt 'Sind. ,e • 

Die direkten Steuern sind mit 756 Millionen 
SchHli.ng gegenüber. 620 Millionen ,Schoilling 
im Vorjahr, also um 136 Millionen höher vel'­
anschlagt. Hiebei ist die auf Grund des vom 
Nationalrat bereits besc.hloss.enen National-
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soziali:stengesetzes einzuhebende laufende 
Sühneabga\be mit 30 Millionen Schilling ver­
anschlagt worden. Für di,'2 :auf Grund des 
gleichen Gesetzes zu le~stende ,einmalige 
Sülme,abgabe ist 'ein Verrechnung,s'aniS,atz vor­
gesehen. Dem bei di,esem Ansatz z;u verrech­
nenden tat'sächlioh eingehenden Betrag wfr'd 
eine gleich hohe Ausg,a:be bei:rft Ausgaben­
Kapitel Staatsschuld g,egenübelistehen, d·a 
diese Abgabe für Zwecke ,d'eT Währungs­
sicherheit be'stimmt ist und somit· zur Al}­
deckung eines Teiles der Notenschu1d des 
Bundes bei der Nationalbank zu veI1wenden 
sein wird. 

Die Umsatzsteuer ist für 1947 mit 265 Mil­
lionen gegenüber 200 Millionen Schilling im 
Jahre 1946, sohin um ,ein Dritt~l höher ver­
anschlagt. 

Der Zollertrag ist mit 20'6 Millionen gegen­
über 10 Millionen Schilling im Jahre 1946 ,ge­
schätzt. Bei dem Umstand, daß uns,ere Eh)­
fuhr 'sichauc.h im kommenden Jahr fa'st aus­
schließlich ,auf notwendigste Bedarfsgüter 
beschränken wird und im Zoll-überleitungs­
gesetz weitgehende Zollbefreiungen und Zoll­
ermäßigungen vorge'sehen sind, kann auf 
kei,nen höheren Zollertr:ag ,g,erechnet werden. 
Gegeniiber dem J.ahre 1938, in dem die Ein­
~~ätlge an Zöllen mit fiund 200 Millionen Schil­
li ng vorges,ehen waren,ergibt sich daher ein 
Ausfall von rund 180 Millionen Schilling. 

Die Verbrauchssteuern sollen abzügHch 
(]('r hepe'iis hesprochenen Tab'lk,steuer 76 Mil­
lionen g,egen 61 Millionen Schilling im Jahre 
1946einbringJe:u. Hievonentfallen .35 Mil­
Honen auf die Biersteuer, 18 Millionen ;auf ,Me 
W,einsteuer und 10 Millionen auf die Mineral­
ölst,euer. Wegen Neuregelung der Mineralöl­
steuer sind im Hund.eslmini'sterium für Fi­
nan~en Vora:rbeitell lim Ga-ng,e. Dl1f.ch die 
in Ausarbeitung begrif'fene Novelle zum 
Mineralölsteuergesetz soll der Ertrag die'Ser 
Steuer eine ents'pr,echende Steigerung er­
fahren. 

Die Gebühren und Verkehrssteuern sind 
mit nmd 98 Millionen gegen 70 Millionen im 
.lahre 1946 veransc,hlagt. Hi,ebei ist das erst 
vor kurzem in Kraf,t getretene Bundesg.esetz 
über Stempel- und Reehtsgebühren !sowie ~ie 
Novene zum El'bscha-ns'tleluer- lNlrd jene zinn 
Gru;nderwerbst,eurrgesetz entspreohend be­
rücksichtigt. 

Von dem Gesamtertrag an Öif~entliClhen A b­
gaben ist im vorgelegten BudgetentWrurf das 
Aufkommen ,der Gewerbesteuer, die mit 
85 Millionen g,egen 70 Millionen im J,ahre 
1946 veranschlagt ist, in Albzug gebracht, da 
die Gewerb,este,uer an die Gemeinden zu 
iiberweisen ist. 

Von den Einnahmen der Post- und Tele­
graphel1anst,alt von J 272 Minionen ISoMlLing 
entfallen 11 ~ Millionen auf die Post, 25 Mil­
lionen auf Tel-egraph, 68 Millionen auf Fern­
sprecher, 22 Millionen auf den Rundspruch 
und 26 Millionen auf die Reisenden- und 
Sachbeförderungen mit PostkraJftwagen. 

Die Einnahmen der Staatseisenbahnen von 
zusammen 560 Millionen verteil,eu sich mit 
347 Millionen Schi'llilng auf den Personen­
und mit 198 Millionen auf den Güterverkehr. 

Her Entwurf des Finan~gesetzes selbst 
schli·eßt sü~h in seinen Bestimmungen voli­
ständig an die Fas.Slung der früheren öster­
reichi;schen Finan~gesetze an und weicht 
gegenüber dem Fiu,anzgesetz 1946 nur hin­
sichtlich der Ermächtigung zum Verkauf von 
bewegliohem BundeseiglelltUim insoferne alb, 
als er di,e für 1946 verfügten Einschrän­
kungen 'Und Bindungen nicht ülbernommen 
hat, weil sich hieraus ·für die Verwaltung 
Erschwerni'sse ergehen, di,e den W,ert dieser 
EinschränklUngen illusori'sch machen. Insbe~ 
sonder,e muß in diesem Zusammenhang dar~ 
auf hingewies'8IIl werden, daß durch die Auf­
nahme von WarenkredHell im Auslande~ viel­
Ifach durch den Bund Waren' el'woI'lbe)l 
werden, die nicht besttmmt s~ntd, im Bund'i:'(s­
,eigentum zu verbleiben, sondern an andere 
österre~chische Stellen Gebietskörper­
schaften, Unternehmungen oder de:rgleichen 
- weüerg,egeben werden sollen. Der raschen 
Weitergabe der so besch.afften Waren dürfen 
daher keine Hindernisse in den Weg gelegt 
werden. 

In das Finanzge'setz 1947 Wlurd,e ein neuer 
Artikel 7 e ing.e fügt, demzufol.gedJe Anzahl 
der Dienstposten für da,s Jahr 1947 wieder 
durch den Dielll'stpostenplan festg,esetzt wird, . 
der einen Bestandteil de,s FinanZigesetzes 
1947 hildet. Damit ist ein weüeter Schritt zu 
den altbewährten österreichische'll Grund­
'sätzen der Budge,t~,erung vollwgen. 

Für Be,satzungskosten ist im Bundesvor­
anschlag für das Jahr 1947 eine VOl'sorze 
nicht getroUen. Bei Kapiel 26 "überg.angs­
maßnahmen" wurde lediglich 'eine Verrech­
mmgspos,t vOflgesehen. Im Voransohlagfür 
da's Jahr 1946 w,aren für Besatzungskosten 
250 Millionen Schilling veranschlagt, die fur' 
di'e sogenaIlin:ten zälvil.en IBesatzUJu,gskOlst!eill 
vorgesehen war-en, d:als Isind Jene Zlahlungen, 
die seitens österreichi'scher Behörden für Re­
qw\slitionen der B'2lslatzungsmächte, bezie­
hungsweis.e s,eitens der St.aatseisenbahnenfÜ'r 
militär,i'sche Transportleilstungen auf,gewendet 
werden mußt,en und ü:ber de:renendgültige 
Abrechnung im Zeitpunkt der Erstellung des 
Voranschlage.s 1946 noch keine Vereinbarung 
vorlag. Im Laufe des Jahres 1946 i'st s,eitens 
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, des FinanzminiSot,er~U'ms run ,die Besatzungs-soll. Für den gaooen Zeitraum Ibetr.agen so­
mächte weg,en Refundierung dieser Besat- mit die BesatzU!l1gskosten,sowei,tsie geld­
zungskost,enaus den, ,d,en Besatzungsmächten mäßi,g in Erscheinung treten und das Bundes­
vierteljährlich zur Verfügung g,e:stel1ten Schil- budget belast,en, rund 3'6 MilHarden Schil­
lingbeträgen herangetreten worden. Nach dem ling. Die Gesamtbelastung der Wirtschaft 
derzeittigen Stand der Verha!lldlungen i'st zu aus der Besatzung ist natürlich wesentlich_ 
hoffen, daß der Gesamtbetrag ,der mit höher. 
250 Millionen Schilling veranschlagt gewe- nil~ Besatzungskosten stellen SOlUll eine 
senen .sogenannten zivHen Besatzungskosten sehr schwere Belastung des 13undeshalls­
aus den den BelsatzungSlmächten ausg.efoLgten haUes ,da-r. Sie tl1ifft uns .o.111S0 härte-r, allS 
Schdllingbeträgen ,dem Bund erstattet wel"- angesichts der geschwächten -Steu(~:k~aft 
den wird. unserer Vo1kswirt.schaH die Ebnahmcn des 

Anläßlich der Verhandloogen über die Bundes l1J1muglich ausreiohen können, tlil'\-se 
Konversion im Dle,zember 1945 wurde felst- Kosten zu be1ecken. 
g.estellt, daß wir den Be'satzungsmächtenzlUm Durch die Vergewaltigung österreich3 
Umtausch der in ihren Händen :befindlichen durch· das nationalsoziaHstische Regime WUl'- ) 

Reic:hsmark- und AllM,erten-MiHtärlschiHing- :den unserer Volkswirtschaft so tiefe Wun­
Noten .an militä,l'\ischen Besatz\mg,sko1st,en d,en ,den geschlagen, daß e.s ,aller Anstrengungen 
Betr.a.g von 1.980 Millionen Schilling bis bedarf und -auch weiterhin bed!ür.f.en wird, 
12. Februar 1946 zu überg.ehen hatten. Dieser um neben den I laufenden Er.fordernissen 
Betrag von 1.980 Millionen wurde 'seitens der auch nur einen be'sche1d'enen Teil der 
Nationalbank zu Lasten der Notenschuld de~ Wiederaufbaukosten aus laufenden Ein­
Bundes den! Besatzung:smächten zur V.erfü- nahmen zu decken: 
~glIDg gestellt, seitens d,es Buhndet,s somit in D-a Ö'sterreioh als das erste Opfer des 
der Anlehens.gebarung ve-rrec ne,. Nazismus dank des heldenmütig.en Ringens 

Für die Zeit vom 12. F.ebruar bis 30. Juni der .aUi.iert.en Mächte .seit. 1E':i.neinhalb Jahren 
1946 wurde ein .Betr,ag von 400 Millionen zu den be'freHen Staaten zählt, wirft sich 
und für di,e Zeit vom 1. Juli tbis 30. Septem- von se~b.st ,~Jj,e Frage auf, ob eine weitere 
,ber 1946 'ein w,eHereT Betrag von 225 Mil- Belast'ung österreichs mit Besatzungskosten 
},jOllen an militärischein Besatzungs,kosten auf- . gerechtfertigt ist. Es wird Sar.he d.er Bun­
!:rewendet. Den außerordentlichen Haushalt .desreuierung sein ,alles daranzusetzen daß 
0;::;> b " , 

des Jahres 1946 -belasten sohinbis Ende eine del'artige~für die österreichische Wirt­
September 1946 ZlUSa!mmen Besatzungsko&ten schaft untragbare Belastung sobald al,s mög­
in der Höhe von 625 Millionen. Insgesamt lioh beseitigt wird. 
sind an Besat:l1U1ngskosten bisher 2.605 Mil- Ich bitte das Hohe Haus den dem Finanz­
lionen Schilling den Besatzungsmächten aU's- und Budgetaus1s,chuß zug~'wiesenen Bundes­
g,efolgt worden. VOl"anschl,ruu für das Jahr 1947 durch ,eine o -, 

Entspr,echerul der übung der B'ßlsatzungs- möglichst rasche Behandhmg 'so zeitgerecht 
mächte wird die Höhe der Besatzungskosten zum Gesetz werden /Zu laSiSen, daß wir mit 
durch Be'schluß de'3 AHüert,en Rates vierfel- 1. Jänner 1947 tatsiichHc.h -schon die finanz­
Jährlich festgesetzt. Eine &010he F,ests,etz.ung gesetzliche Grundlage fü~ :di'e Gebarung be­
für die Zei,t vom 1. Oktobe'rbis 31. Dezeil11- sibzen. (LehhaftE(r BeHal!.) 
bel' 1946 ist bisher Inoohnicht -erfolgt. Der Präsident Böhm (der inzwischen den Vor-
auf diese ZeH entfaUende Betrag wird nach sitzi.ibernommen hat): 
dessen Festisetzung ,ehenfalls zu Lasten des 
a,ußerol"d~mtÜchen Aufw,andes 1946 zu ver­
rechnen 'sein. 

Alrläßlich der Konversion jm .D.ezember 
1945 1sind bei der Naliou'albank auch Alliierte-

> Militärschilling-Noten im W·erte von rund 
1 MiUiarde eingeflOiss,en. Diese' Noten sind 

Wir ge'lmigen zum erHtell Punkt de[' Tages­
ordnung: Bericht des Ausschusses für so·ziale 
Verwalturug über die Regie:l'llngsvorlage 
(216 d. B.): Bund,esgesetz über den Verkehr 
und die GebarunJg mit Suohtgiften (Sucbtgift­
gdetz) (221 d. lB.). 

seitens der Besatzungstruppen in d.er Zeit Berichterstatter Wölller: Hohes Haus! Der 
zwischen der' Be'freiung österreichs 'lind dem heute vorliegende GesetZientWlUrf re.iht si~,l1 
T.age der KOl1Jversion ~n Umlauf gelsetzt wor- in j-ene' Gesetze ein, d~e in höchstem Maße 
den und daher .anläßUch ,d'er Konver.sion der VolkS/gesu:ndheit dienen. Wer von Ihnen, 
g,e,gen österreichiosoh;e Sc:hilUnge umgetauscht meine Damen und Herren, einmal E.inblick 
worden und .sind d.aher den oben -ausge- gewonnen hat in eine Familie, in der sich 
wiesenen Belsat~ungs,ko.sten hinzuzurechnen, ein Morphinist oder ein .anderer Giftsüoh­
wenn der 'Gesamtbetrag .dieser Kosten vom tiger befindet, der weiß, welch ein Unglück 
Zeitpunkte der Befre,iung an er faßt werden, dies für den Kr.anken selbst, ruber auch für 
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die FamHie ist. Mit allen Mitteln und mit 
dem größten Raffinement v'81rSiuchoo die 
Süchtigen, sich das Gift zu bes.chafien, und 
sie :scheuen drubei nicht einmal vor Verbre­
chen Izurüc.k. 

Es i'st also völlig v.erständlich, d'aß die 
ge:setzgeb8lIl.den Körp·er.schaften seit vielen 
Jahren ·bemüht sind, durch ents·prechende 
Maßnahmen diese Sucht zu bekämpfen, und 
·so ent'standen in österreich das Rauschgift­
geisetz und in Deutschland d,as iBetäubungs­
mittelgesetz, welc.h letzteres sich bisher bei 
uns in Kr.aft befi.ndet. 

nas vorliegende Gesetz Ist eIlt nicht nur 
das ,alte ,österreichi:sooe Recht wieder. her, 
sondern ienthält 'eine Reihe von Vel'lbe:sse­
rungen., dieaJUch in der Durchführung des 
Gesetzes ent'sprechemde Berücksiohtigung 
finden werden. Hruzu gehören auch einige 
Abänderungsvorschläge des: Ministeriums 
für soziale Verwaltung und WÜllISche der 
Apotheker, .resulti,erend aus nun jahr:eLanger 
Erfahrung. naß dieses Gesetz .auch den 
Han.del und den Verkehr mit Suchtglilte.n er­
schöpfend 'flegelt und d1el IHegal!ität unter 
:whwel'lSt,e Str~f,en IsteUt, ilst wohl verständlich. 

Die.ses Gesetz wurde im Ausschuß für 
soziale V,er.waltung her·at€n und fand ein­
stimmig,e Genehmigung. Ich steHe d'aher den 
An trag (liest): 

"Der Nationalr.at woUe dem angesOOlos­
Isenen <Gesetzentwurf die verfassUings­
mäßige Zustimmung erteilen." 

* 

Deshalb hat sich der FinanzaussOOuß mit 
velischied,enen Vorsohläg'en 7ID ,einer Reform 
der Einkommensteuer belschäfttgt. Naoh ein~ 
gehenden Beratungen und nach überant~ 
wortung der Vorschläg,e an einen Unter~ 
aussclluß halben .die drei Parteien in diesem 
UnterauSisehuß einhellig den Antralg gestellt,' 
der Ihnen heute vorliegt. Er ,enthält ein­
schneidende B.estimmung,en. Ich daTf die Be­
stimmungen in vier Teile zerlegen. 

Der efJSte Teil, der im § 1 'amgelführt ist, 
beinh.altet die Aufhebung der Steuer­
grupppe I und den Ersatz di,eser Steuer­
gruppe durch die ,ehemaliJge Steuergruppe 11, 
die mit der Steueränderungisuovelle vom 
25. Juli 1946aufgeliobenwrurde., 

W,enn Sie eine alte SteuerHst'e a.;ur Rand 
nehmen ,und die Steuergrupp:e I durch die 
alte Steuergruppe II erset~en, -ist dabei zu 
bedenken, daß .mit der erst,en Steueräln.de­
l'Iungsnovelleauch der Außhauzuschlag 'er­
mäßigt wurde. Sie können aLso nicht die alte 
Steuergruppe 11 einf·ach .herausschneiden 
und ,in di,e Lohnst·euertabel1e· 'einkleben, 'son­
dern müssen auch. berücks!ichtigen -' z.ur 
Freude un5lere'r unverheirat,eten Leute -, d·aß 
der Aufbauzuschlag aufgehoben wurde, und 
zwar bis zu einem Monatsbwug von 300 S 
gänzlich rund von 300 bis· 400 S zur Hälfte. 
Über Auftrag !des Finanzministeriums. hat 
ja die Staatsdruckerei:iJllzwischen igummierte 
Streifen herausg,egeben, die alle Unter­
nehmer und Lohnempfänger in ihre Steuer­
tabellen einkleben können. Diese Änderung 

Bel der A bs tim m u n g wird der 'Gelsetz- stellt -eine belsondere Ermäßigung und ;eine 
,entwurf in z w e i t e rund d r i t t e r Le- große Wohltat für die unveroeirateten Leute 
:sung zum B e s chI u ß erhoben. dar, die damit von der großen SteuerleLstung 

Es :foLgt der 2. Punkt der T.age.sordnung: der Gruppe I entlastet werd,en und in die 
Bericiht lmd Antrag ,des Finanz- und lBudget- alte Gruppe 11 kommen, die alffi 25. Juli 1946 
aUiSischus,s,els, betre!ffend den Entwurf eines aufgehoben wurde. 
:BundesgesetZ/es über Ände.ruug,en .auf d'em 
o ehietlel de-r Binkommensteuer (Einkommen- § 2 behandelt eine Ermäßigung aller 
steuernove.lle 1946) (222 d. R). Lohnsteuern 1n der Hinsicht, daß di,e Teue­

rungszuschläge nicht zum ,Großiteil wegge-
Berichterst'atter MülIner: Hohes Haus! Am steuert wer.den sollen. Wir sind dabei von 

25. Juli 1946 hat das Hahe Haus ·eine Steuer- dem Gedanken ·ausgegangen, daß niemand 
novelle .beschlossen, die d.a,s einkommen- infolg,e der Erhöhung dels Lohnes in eine 
steuerfreie Einkommen lIleu fe.s;tsetzt und höhere Steuerprogression kommen soll, son­
den Aufbauzuschlag für Monat'seinkom'lllen dern denselben PrOlZentsatz bezahlt, den er 
bis zu 300 S auf,hebt und von 300 bis 400 S vor der Lohner:hiöhung JbezahJ.en mußt,e. D.as· 
im Durchschnitt auf die Hälft.e herunter- 19t natürlich ,gedanklich 1e,i-cM,er .gesagt alls 
setzt. praktisch durchgeführt. Bei der praktischen 

ISetHdem 25. Juli 1946 ,sind ,llIun ·ein- Durchführung hat mm n'illl folgenden Weg 
schnei.dende Veränderungen itn den Lohn- gefunden: Bei der Besteuerung werden van 
zahlung,en eingetreten. Durch die Erhöhung einem Monatslo:hn 52 S in AlbmIJg gebr.acht. 
der Löhne sind manche A.libeitneb.mer in Der restliche Betrag kann dann von der 
eine höhere Progression gekommen,so daß Steuertabelle abg·elesen werden. Dieser Ab­
die Teuerullgszulagen oder di,e Gehaltserhö- schlag von 52 S monatlich reduziert sich bei 
hUlngen durch di.e Einkommensteuer in einem WochemJohn auf 12 Sund Ibei einem 
einem ,höberen Maße W1~gesteuert we.rdoo. . T.ageslohnauf 2 S. 

68 
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Der § 2 sagt im Absat!z b): bi:s zu einem 
Tages.lohn von 24'60 S IBlind 2 S ,abzuzi,e:hen. 
In dem Ergänzungsblatt, da's durch die St.aats­
d.ruckerei im Auftrag des Finanzministe­
riums herausgegeben wurde, werden enf­
sprechend der Position 216 in der Lohn­
steuertabelle dte Beträge für Wochenlohn 
mit 12 S und für MonatsJOlhn mit 52 S fest­
ge8etzt. Von Position. 216 an fällt d'1eser Ab­
schlag progressiv, und ZJwar aufgeteilt auf 
10 Positionen je zu einem Zehntel, und er­
reicht bei Position 226 Null. Von Position 226 
,an fällt ,alisO' die 8teu.eflermäßigung welg, d'as 
heißt von einem Münatslohn vün 686'41 San. 

An Hand de:s Ergänzungsblattes wird es 
jedem leicht ~sein, si~ in der SteuertabeUe 
die· Positiünen herauszusuchen und bei Püsi­
tion 216 die nötig,en VormerikUingen zu 
machen, sO' daß auch in Zukunft an Hand 
der Steuertabelle unschwer der betr,effende 
Steuerbetrag gefunden werden kann. 

§ 2, Albs. (1), g~bt dieSle Steuerbeträge 
oder diese Ahschläge von der St,euer für 
einen Jahresbezug an, UIl1d zwar dann, wenn 
ein Lühn verauschlagungspfHchtig ist. Vün 
,einem 'Solchen verall'schlagu~gispflichtigen 
Bez.ug sind bis zu 7199 S J,ahreSibezug 624 S 
abzuziehen. In § 2, Abs. (3), ist eine beson­
dere ErleiBhter,ung für unsere Reilltenbe­
zieher vür,gesehen. Has ist also die zweite· 
Erleichterung.' . 

Die dritte Erleichteru,ng 1st in § 3, ange­
führt; sie. betrifft die Steueclreiheit für 
Überstunden, und zwar :sü11en Über,stunden 
in Zukunft bis zu einem prozentuellen Bezug 
von 25 Pro.zent üder his zu einem Höchst­
hezug vün 50 S in der Woohe oder 200 S im 
Monat steuerfrei sein. Di'ese Bestimmung i.st 
aufgenommeh worden, damit die 'Bereitwillig­
keit 'zur Mehrarbeit eine neue Belohnung 
und ,einen Ansporn,elrhält .. Di;e,S!e' IBesHm­
mung ist 'ruber im Gegensatz zu delll anderen 
Bestimmung,en mit dem 31. Dezemher 1947 
befristet. Gegen di,else SteUlererleichterung 
.sind begründete Bedenken aufg,etreten. Wir 
haben -uns aber doch entschlossen, di,es:e 
Bestilmnung hineinzunehmem, weil es in 
dieser Zeit der wirtschaftlichen Sohwierig­
keiten Jedenfalls 'Zlubegrußen ist, wenn 
Mehrarbeitbesündel's ,belühnt wird. Am 
31. nezembe-r 1947 wird man sich dann zu 
entaoheiden haben, ob man diese Be:stim­
murig weHer Iheläßt oder in anderer Fürm 
fortfUhrt üder überhaupt aufläßt. 

§ 4 handelt dann vün den Abfertigungen, 
die in der Zukunft in der W,e'is'e be'handeH 
wenden sollen, daß si'e nicht als Gmzes sün­
dern als ein MehrfaClbes eJnels, Münatsbe­
zuges versteuert werden sonen, So' daß der 
münatliche St,euerbetrag auch für da's Ganz,e 
als Mehrfaches gerechnet wird. 

Im § 7 'sind dann d,ie Schlußbestimmungen 
enthaUen, die 'Vom InkraUtreten des Geset­
zes handeln. 

Ich darf vi,elleicht hier nüch erwähnen, 
daß im § 7 die Bestimmung enthalten ist, 
daf~ das Ge.setz mit 1. Nov-ember in Kra:ft 
treten Süll. na der 1. November ein Feiertag 
ist, werden die meisten MünatsbezÜ'ge am 
31. Okt(}ber ausbe'zahIt, so ·daßeszweckmäßig 
erschelint, hi~r e.ine kleine. Änderung 
vül'zuneihimen. Es liegt neben dem Bericht 
d,es Aus:schusses auch ein Ant~ag der Aib­
geordp,eten P r i n k 'e, F I 0' ß ma n n und 
H .0 n ne r, als{) ,ein Einv'ernehmen aller drei 
Parteien vor, die vorschlagen, dies'en Para-. 
graphen wie foLgt abzuändern (liest): ,,§ 7, 
Abs. (1), hat zu lauten: ,Die Be:stimmungen 
der §§ 2 bis 6 treten mit 31. Oktober 1946 
in Kraft.' In Punkt 2 wird .s~nngemäß der 
31. Oktober durch den 30. Oktüber ersetzt." 

Ich glauibe, dies,enAbänderungsantrag 
nicht näher begründen !ZlU müssen, da ohne 
die:se Änderung die Nüv~mber,bezüge außer­
halb dieser Steueränd'erung,snüvelle liegen 
wÜl'lden. 

Ich ,darf zum Sohluß noclh einen Gedanken 
atus'aprechen: Es ist .erfreulich, daß dioese 
Steueränderungsnüvel.1e im Einv-ernehmen 
mit den drei Parteien einheitlich 'er:stellt 
wurde, in der überzeU:gung, daß w,k für 
di,e ISt'aJa1tsillotwendi.gkeiten ,aUe gemeInsam 
verpflichtet sind und in diJeser Überzeu.gung 
auch immer bedenken müssen, daß dem 
Staate vür allem anderen zu gehen ist, was 
er braucht. Ich glaUJbe aluClh, im Sinne aller 
zu sprechen, wenn ich diese einheitliche 
Elllt!schließung als ein g,utes Omen für die 
kommenden Arbeiten der beginIlJenden 
HeIihst,s,es.slün hinstellen darf. Ich bitte daher 
um die Annahme dieses· Antrages. (Leh­
hafter Beif.all bei den Albgeordneten 'd'icH' 
Ö:sterr,eichi,schen Vülk,spartei.) 

Ahg. Ferdiinrunda Floßmanll: H~hes Hauls! 
Die Abänderung der Einkommensteuer, 
al,so Jene Gesetzesnüvelle, welche heute h'i'er 
beschlüssen werden .soll, bedurfte wohl reif­
lioher Überlegung Ilmd sorgsamer Beratung. 
Aus dies'elID Grund w,ar es auch ,für den 
Finanzaussc:buß klar, Idaß er sich entschlüß, 
einen Unteraus'Schuß eilllzusetzen. Dieser 
hat nun in vier Sitzungen ,sleine Aufgabe in 
der Fürm gelöst, d!aß wir am 18. Oktüber in 
der Lag,e war,en, dem Finanzaiusschußeinen 
vün allen drei Parteien genehmigten Ent­
wurf vürzulegen. Wir können an der Ver­
wirklichung dieser Einkümmensteuernovelle 
nur ,eines bedauern, nämlich daß sie· in 
diese Zeit fällt und daß der tatsächlicIie 
Erfülg heute ~eider nicht mehr den vüllen 
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Widerhall in den;;> breiten Schichten ders Vol­
koes finden kann, den dieser Entwurf ver­
dient. 

Die Sozialist1sche Partei österreiClhs hat 
im Juli die,s,8is Jahres ,einen Antrag auf Ab­
änd,erung des Erirn:lwmmen- heziehungsweise 
Lohnsteuerrgesetzes g8iStellt. Die-s, war in der 
Zeit, als der Reallohn je'des einzelnen seinen 
tiefsten Stand erreicht hat, SrO daß er mit 
den 'steigend'en Preisen wirklich in kl'l3JSSie­
stern Widlel'lspruch 'stand. UIlIser Antr,ag hat 
auch j-ene V orschläge vorgesehen, welche 
dazu gedient hätten, den finanzielLen Ent­
granrg dur,ch die Venbes,serung der Steuel'be­
rechnungen bei andel'len SteUen wiettzu­
machen. Aber UrIlSer Antrag war von einem 
Mißgeschick rbegleitet. Er -Wlar der einen 
Par,tei in Ise~llien Forderungen ZlU g.eliing von 
d,er Regi'erung laher war er rals undurCihlühr­
bar und untr-agbar bezeichnet worden. 
Daher konnte er niClht v,erwirklicht werden. 
Als wir dann im Juli elle SteueränderuIlJg 
beschlossen, wurde von UlliS-erer Seite darauf 
31uLmerkS/am gemacht, daß die Steuerände­
rung nur für g:anz kurze Zeit ,eine befrie­
d1gende Lösung darstellen 'kiönne, und wfr 
haben schon damals die Gelegenheit,ben!Ützt, 
um yorausscp,auend rdie weitefie Entwick­
lung un.ser,er Wirt'schaft aufzuze,igen. Leider 
aber müsosen wir heute feststellen daß die 
VorauSrsagen weit übertrofOOn wu;den. Die 
endlioh erfolgten Lohnerhöhungen für die 
Arbeiter und Angestellten wurden vilelfach 
durch die starke Progvession in der Lohn­
steuer oft his zu 50 Prozent wegrgesteuert. 
Die Hoffnung auf eine Verbe-S!Ser~g der Er­
nährungslage nach Eirubringung 'der Ernte 
konnte niohterJüllt werden. Dazu gesellt 
sich in dieser Jahreszeit die Stromkrise der 
kiatastropihale K oh1en mange 1, die damit' dro­
henden Betriebssperren, llilld so können wir 
heute rsagen, daß sich vor UllJS fast schon das 
drohende Gespenst der Arbeitslos1gkeit für 
manche Schichten der arbeitenden Bevölke­
nmg zeigt. 

J,etzt kommt die Regulierung des Steuer­
s~S'tems, und hj,er wie vieUeLoht IIlü~ht baLd 
wo aIidel'ls wirdsichtLb.ar, wie fiClhtig das 
aUe Sprichwort ilst: Rasche Hilfe, doppelt,e 
Hilfe! Um wieviel mehr hätte die St,eltier­
re~ulierung bedeutet, wenn Isire um ,einige 
Monate früher hätte dur:cillgeführt werden 
können! Die Hilfe, welche jetzt durch diese 
Regulierung g,egeben wird, wird wahrlich 
vielfach durch die .steigende Not des Alltags 
erdrückt. Die Arbeiter und Angestellt,en 
müssen wirklidh politi~ch geschult rsein, sie 
mÜSlS!en tatsächlich wirtsohaftlich denken ge­
lernt halben, um den Erfolg des Geset~e:s 
anerkennen zu . können. 

Vor,erst wurde der Härteausgleich ge­
währt, der ahe,r - und dies Wruooe sClhon 
vom BerrichteIiStatter heute hier vorgetragen 
- vieUach wieder weggesteuert wurde. 
Heute können wir fleststellen, ·daß sidh durch 
die Neuregulü:el"Ung des SteUrersystems. für 
manche Stufen eine EI'Is,parung ibis ~u 64 Pro­
zent .ergeb8iI1 Wlird. Somit könne!ll wirr fresi­
stellen, daß dier Härterausgleich für manchen 
Arbeiter zugleich eine tatsächliche Erhö­
hung seines ,Reallohnesl daIisteUt.· Durch 
diesen Ge,setzeritwurf wird ein seinerzeit im 
FinanzauSischuß ,eingebJ.'ladhter Antrag,_ wel­
cher ebenfalls zurückgezogen werden mußte, 
-und zwar das Verlangen na eh AuflasSlung 
der Steuerklasse I, endlich erfüllt. Der Herr 
Berichterstatter hat heute wiederholt ,darauf 
hingewiesen, daß eine Anzahl unv,erheirate­
ter Personen dadufCIh endlich eine wirkliche 
Begünstigung erfährt. Ich möchte im Rah­
men meiner kurzen Ausführungen nUr auf 
,eines hinwetsen, daß Tausende von Frauen 
filID lendlich lauch eine pr,akttsche Aner,ken­
nung ihrer Leistung auf wirtSlchaftliohem 
Gebiet, aber auch im Rahmen des Wieder­
aufbaues finden. Diese pr,akttsche Anerken­
nung wird für viele Frauen aber auch ein 
Grund sein, daß isie wieder daran glauben, 
d,aß endlioh ,einmal ,auch die volle Gleich­
her,echHgung ,entsprechend unserer ,g;elten­
den Bundesverfassung in österreich eIne 
Verwirklichung finden kann. Wenn dieses 
GeS/etz in den weitesten Kreisen der Ar­
beiter und Angestelltem dooh noch als der 
gute Wille und als ,ein Verständnis für die 
Not der arbeitend-en Bevölkerung von seiten 
der Regierung angesehen wird, so wirklich 
nur deshaLb, weil durch dies8is Gesetz das 
berüchtige Nazist,euergesetz zu F.all gebracht 
wird; ,denn dielsem NaziJSteuergesetz werden 
durch diese neue Gesetzesnovelle dire be,iden 
Hauptpfreiler genommen, und zwar die 
S~euergruppe I und die starke Progression, 
dIe nun für die niederrsten Einkoonmen weg­
fallen. Die LohnsteUJerrgruppe I soll nun 
durch die Grupp-e 11 'e\rsetzt werden, und 
zwar bei Aufhe,bllIlJg ,de.s AufbauzUJschlages 
bei ,einem mornatlichen Einkommen bis zu 
300 S und bei Reduzierung die'8les Aufbau­
.zuschla~s ,bei einem Einkommen von 300 bis 
400 S um 50 Prozent. Es !soll ralso demnach 
in Wirklichkeit dieser Teuerungszusohuß 
oder Härteaus.gl,eich nicht weggesteuert, son­
dern dem Lohnempfänger ,für seine eigent­
Hchen ZweoC~e erhaltenb1eiben. De,r 
Herr Berrichtlerrstatter hat die Abschlagssum­
men, die in' Abreohnung ge.bracht werden 
sollen, ehle die Lohnsteuer Iberechnet wird, 
genau aufgezählt, und zwar den AhsClhlag 
von 52 SobJilling monatlich, ,der Isich bei 
Wochenlohn ,auf 12 Schilling und 'bei ni'g.erS-
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lohn auf 2 Sohilling reduziert. Und tatsäch­
lich wird durch diesen AhsClhlag das erreicht, 
was ursprünglich beabsichtigt war, daß näm­
]jch die unt1el'sten Einkommenstufen nicht um 
die volle Auswirkung ihres, Härt'eausgleiches 
kommen und daß man sie endlich von der 
Ungerechtigkeit befreit, da ,sie in tlIliSerem 
Steuersystem di'e HaupUas,ten zu tragen 
haben. 

Wenn wir nun sagen, daß dieses Gesetz 
endlich heute einmal beschlossen werden 
soll, möchte ich .ganz kurz noch einmal 
wie1derholren, daß dieses Ge'setz doch teil­
weise dem gerechten Volkisempfinlden R'ech­
nnng trä.gt und man jetzt tauch Isagen kann, 
daß dadurClh die ärgsten Härten~ des Nazi­
gesetze's verlorengegangen sind. Und so 
wollen wir dieses Gesetz, das heute hier be­
schlos'sen und in Wirksamkeit treten wird, 
als übengang vom befÜchtitgten Nazig8'setz 
bezeichnen und ,als einen Vorläufer für ein 
gerechtes Steuen&y'stem, das einmal in Wirk­
samkeit treten wird und das d,ann wirklich 
dem öste-rreichischen Volklsempfiniden voll 
und ~anz .gerecht wird. 

So wollen wir diese SteUJer,ge'Sletzänderung 
begrüßen, iin di,e,sem Geiste: fürsi,e stimmen 
und hoffen, d,aß trotz ihr,e'r ver!spätelten Velr­
wiorklichung diielser Erfolg dfiaußen von den 
ös,t,erre.1cihitschen Arbelitern und Ange,sle,uten 
doch so gewürdig1t wi,rd, wie es dJielses Gelselz 
verdie.nt. ~Lebhafte'r Beifall bei den Soziali-
8ten.) 

, Abg. Honner: Hohe,s ll,aus! Der vorlie­
gende Gesetzentwurf Ibedeutet einen ersten 
Schritt zur Erleichterung der Sbeuerla'sten 
der Arbeiter und Angest,ellten in österreich. 
Er ist ,das enste Ergebnts längerer Ausein­
andersetzungen und Kämpfe im Finanz-. und 
BudgetaUJsschuß sowie in ,dem von ihm ein­
gesetzten Unteraus6chuß und- nicht zuletzt 
der beharrlichen, weil berechtigten Forde­
rung d,er Arheiter und Angestellten. Di'e 
nazistische Lohnsteuer mit dem Kdegszu­
schlag, der später in "Auf,bauzuscihlag" um­
benannt worden is.t, 1st so ziemlich di'e un­
populärste Steuer in ,öster~eich, und die For­
derung nach einer Rückkehr zum Steuer­
system der österreichischen Rlepublik ist 
dringlich. 

Ihre Erfüllung darf durch die Annahme 
des vorliegenden Gesetzentwurfes nicht 
läng,er hinausgeschoben wemen. Wir ver­
langten daher im FinanzaustSchusse, wie ,schon 
viel früher bei d,en Beratungen über d,as 
Budget, daß das Finanzmini)sterium unver­
z.üglic.h mit den Vorarbeit.en :für diese Rück­
kJehr zum österreicIüsohen Lohnsteuersyst8m 
beginne und daß der F1nanzaUJSoschußselbst 

. diesbezügliche Beratungen einleite. In den 

letzten Sitzungen de,s FinanzauSischuSises wur­
de demnach ein UnteraUJssMuß eing,esetzt, 
der sich mit der Neuregelung der Lohn- und 
Eiillkommensteuerge,setzgelbung Ihe'schäffigen 
undell1,sprechende VorschläJge ausarbeiten 
IsolI. Um eine solohe Neuregelung werden 
wir schon deshalb nicht herumkommen, weil 
die inzwischen eingetretene T,euerung eine 
sehr empfindliche Entwertung des ReaUohne,s 
der AfibeHer und der Ang.estellten ~ur Folge 
hat. Daher wird notwendigerwei,se ,eine neue 
Lohnerhöhung einsetzen mÜSls,en, und damit 
in V e~bindung wind sich wieder eine Neu­
regelung der Lohnsteuer .als edorderlicher­
weisen. Wir Kommun1sten -behalten uns vor, 
im Rahmen der demnächst heginnenden Bud­
getberatungen entsprec:hende "Vor,s,chläge für 
'eine Neuf.assung des Einkommensteuer­
gesetzes einzubringen. 

11m Verlaufe der Auseinandersetzungen 
über diesen Gesetzentwurf, der heuteZiur 
Abstimmung vorliegt, hat sioh .gez,eigt, daß 
dü~ Lohn- und GeihaUsempfänger die ein­
zigen Steuerzahler österreiohs .sind, die nicht 
nur ihre Steuer pünktlich entrichten, sondern 
auoh einen gl'ößeren Beitrag zum St~atlsiJ1,aus­
haU I'eisten, allS ,selbs,t da,SI Budget von 
ihnen fordert. Im Budget war der Ertrag der 
Lohnsteuer mit 170 Millionen Schilling prä­
limini,ert, ,eingenommen wurde.n aber bis 
einschließlich September rurid 240 Millionen 
Schilling. Dennoch kostete es niclit wenig 
Mühe, das Finan2'Jmin.lsterium und die Mehr­
heit im Fin,anZ.allS'schuß dazu zu 'bewegen, 
selbst diese im vorliegenden .;Gesetzentwurf 
vorgesehenen Steuerermäßigungen zu be­
willigen. Die Tat,s3che aber, ,daß nur die Ein­
nahmen aus dem THel der Lohnsteuer ohne 
Schwi,erigkeiten einfließen, jst ein Beweis 
dafür, daß unser ganzes übriges Steuer,s'y,stem 
äußerst mangelhaft ist. W,e:Ilin man von der 
Steuer auf die T3Ibakerzeugni&se ft.bslieht, 
kann man sagen, daß in den 3lbgelaufenen 
Monaten nichts g,eschehen ist, um entweder 
neue Steuerquellen zu ersohließen oder zu­
mindest die St.euer1pflichtligen voll zu ihrer 
Steuerlei,stung h,er,anzuziehen. 

,Die Ford.erung naoh einer gründI.ic.hen He­
form des Steuerwesens mit de'r Verlag,erung 
der Lasten auf dQle Hesitzenden, vor allem auf 
die Kriegsgewinner und die Nutznießer d.es 
NalZiregimes, bleibt daher nach wie vor eine 
unserer dring,endsten Forderungen. 

N.amens d'er Kommunistischen Fraktion 
halbe ich im Finanz- und ;BudgetaUJs'schuß eine 
einfache Neureg,elung der ,Lohnsteuer vor­
.gesclüagen. Ich habe vorgeschlagen: 

1. Einkommen Ibis zu 200 S monatlich, also 
Ms zu einem Betrag von jährlich 2.400 S, 

• 
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einem Taglohn bi~ zu 7'50 S und einem 
Wochenlohn bi,s zu '15 S überhaupt als steuer­
frei zu erklären. 

2. Bei MOllatseinkömmell von 200 S bis 
800 S, al'50 bei einem J ahr,eseinkol1uuen von 
2.400 S' bis 9.600 S 'Und den ,elüsprechenden 
Tage,s- 'llnd Wochenlöhnen wird der geltende 
Steuersatz um 50 Pronent ermäßigt. 

3. nie Entlohnung für Überstunden ·sowie 
Nacht-, Feiertl3,gs- und SonntagsarbeH über 
die g,esetlzlich oder kollektivvertraglieh fest-' 
gelegte oder ortsütbliohe Arbeitlszeit hinaus 
ist 'steuedrei, wenn ';das Ausmaß der Über­
stuudellientlohuung wöchenUich 50 Schilling 
nicht übersteigt. 

Diüse Ford,el'UJTg, der·en volle Erfüllung 
ohne ZlweUel möglich gewesen wäre, konilte 
im Finanz3Jus,schuß nicht restlos durchgesetzt 
w,erden. W,enll au~h durch die Auflassung 
der bisherigen Steu~mgruppe I und ihre Er­
setzung durch die aUe Steuergruppe TI eine 
Entlastung der L,edig.en und lauch der kinder­
losen Ehepaare erfolgt, so bleibt dennoch die 
steuerliche Belastung dieser Kategorie von 
Steuerträg,e'ml, beiSondel's jener mit ,eoin.em 
Einkommen von 400 Saulfwärts, noch immer 
sehr beträchtlich. Auoh nach der Neurege­
lung und der Einführung der neuen Steuer­
~tufe I zahlen <Ue Gehaltsempfänger mit Be­
zügen von 200 S bi!s 800 S noch immer sehr 
beträchtliche Steuern. Bei einem monatlichen 
Einkommen VOll 400 S beträgt die Steuler de'i; 
GehaUs-empfängers 54'30 S = 13'5 Prozent; 

bei 500 S: 81'30 S 
bei 600 S: 117'- S 
bei 700 S: 150'20 S 
'bei 800 S: 180'70 S 

16'3 Proz.ent; 
18"6 Prozent; 
21"4 Prozent; 
22',5 Prozent. 

Man könnte d3Jgegen ,etinwenden: ,nun, .lüer 
handelt es sich um Gehälter, die ,schon eine 
beträCthtli~he Höhe arufweisen, hier kaIl!ll 
man es sich le,i,sten, höhere Steuer,sätze ab­
zuschöpfen. Ic.h möchte da darauf hinweisen, 
daß die inzwischen eing,etretene Teuerung 
auch ·eine beträchtliche Entwertung der Ge­
hälter von 400 bi,s 800 S mit sich gebracht 
hat. 

Zu die-s,en Steuersätzen und Steueralbzügen 
koonmen auch noch die Abzüge, ibe.ziehungs­
weilse Beiträge:, .d,i,e für dlie Soz.i:al~veDsiche­
rung und die vel'lschiedenen Organisationen 
entrichtet werden sollen, so daß man sag,en 
kann, da13nahezu ,ein Drittel.des Lohnes oder 
Gehalteis . für Steuern sowie für So zi13.1ver­
sicherungs- und Organisations1beiträge in 
Wegf,all _ kommt. Daraus allein ergibt ,sich 
schon die Notwendigkeit, weiter,e Ermäßi­
gungen der Lohnsteuer' ins Auge zu fassen 
und auch ehebaldigst durchzuführen. Für den 

Steuerauslfall, der dem Fiskus .dadurch ent­
,steht, lass·eu Siioh Ibei 'gut.em Wmen ullsC'llJWer 
andere Steuerquellen ausfindig machen. 

VOll den Vertretern der Me,hrheit in die­
sem Hause wur,de während der BeratuuP'en 
dieser Vorlage im Finanzausschuß der '';'er­
such gemacht, aus der Fr,ag-e der Reform der 
Lohnsteuer eine KaJbinettsfra.ge zu, machen, 
was davon zeugt, daß d,er gute Wille noch 
immer nicht vorhanden ist, berechtigte Wün­
sche der Arbeiter und Angestellten ,zu er­
füllen. Wie oft schon wu~de den Arbeitern 
und AUglestelHel1, weil sie . sich ja in einer 
-sehr schwierig,en Lage befind-en -und beim 
Wi,ederaufbau die größt,en Opfer trag,ell, da~ 
Verspr,echen auf Hilfe und Erleiohtel"ung ge­
geben. Aber bei der Einlösung solch,er Ver­
sprechen mangelt es immer wieder an der 
nötigen Einsicht und ·es bedarf nicht 'sülten 
erst des Dl~uckes und der Anwendung 
äußerster Kampfmitte1 d,er Arbeiter, um die 
ErHillung 'se~bst hescheidener Wünsche 
d llfchzusetzen. 

Wir sehen in dem vor Hegenden Gesetz 
einen Erfolg der Kampfentschlossenheit der 
Arbeiter und Angestellten, aber gleichzeitig 
auch nureilnener,sten bescheidenen 'Anfang 
für weitere Veflbesserungen und Erleichte­
rungen in dieser Beziehung. 

Wir stimmen und ,stimmten diesem Ge­
setzentwurf zu unter Aufrechterhaltung der 
'in meinen .AJusführungen gemachten Vorbe­
h.alte. Wir stimmen zu, weil wir ;es nicht 
verzölgern wollten, daß die,se Ermäßigungen 
den Al'Ibeitern und Angesltellten noch in die­
sem Jahr zugutekommen, unJd weil man uns 
sagte, daß d'er Mehr,erlös ·aus der Lohnsteuer 
für soziale Zwecke, \Zum Beispiel zur Be~ 
Idilmpful1g der Tuberkulose und anderer 
Volkskr,ankheiten und teils a.uch zur Verbes­
serung der tr,aurigen Lage unserer Sozi,al­
re,ntner Verwendung finden wit'd. 

(Während vOl'isltehelnder Ausführung,elll hat 
,Prä'siJdent Dr. Gorbach den Vorsitz übe,rnom­
men.) 

Abg. Prinke: Hahe,So Haus! Her heutig,e 
Beric.ht des Herrn Final1zllllil1ist.er,s zum Vor­
anschlag 1947 hat uns in erschreckende'r Ein­
deuUgkeit da,s furchbbar,e 'El'Ibe ,aufgez,eigt, 
das wir, die Republik österreich, von den 
Nationalsozialisten übernommen haben. Re-:: 
.giel'ung· und Parlament haben nicht allein 
für den Auf,bau der zel"störtoo Betriebs­
stätten, der zerstörten Wdhnhä'll1ser zu sor­
gen, sOllidern es fällt ihnen ,auch die Ver­
pfJ!ic.htungzu, für den Neuau~b.au der Sozi,al­
versicheru.ng, die bekanntlicha1uf allen Ge­
bieten passiv ist, zu ,soI'lgen. Sie harben Vor­
sorge zu treffen für eine ausreichende wirk­
lich soziale Fürsorge. Not unJd Elend ,sind in 

32. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 15 von 49

www.parlament.gv.at



778 32. Sitzung des Nationalrateis der Republik·österreich- - V. G.P. - 29.u.30.0'kt.t946 

den Krei·sen der österreic:hischen Arbeliter- Aus dieser Erwägung heralllS müssen wir 
schaft besonders ,groß, auch die Kr.ankheiten alle uns gelstedlten Aufgaben lauch betrachten, 
halben stark 'zugenommen. D,afür ausreichend und muß lauch das Ges·etz, das heute 'hier zur 
vorzusorgen, daß Not und Elend gemilde-rt Ber,atung steht, nach diesem Ge·sichtspunkt 
werd·en, ·sind Regier.ung und Parlament ver- geprüft werden. Wir trag.en nicht nUr die 
antwoI"Hich. Das Erbe, das wir von den N.atio- Verantwortung dafür, daß der Staatshaushalt 
na1sozialisten übernommen haben, ,brachte nicht :g.efährdet wird, sondern wir haben 
uns leef(~ Kassen und eine ungeheur;e Schul- auch, soweit dies im Rammen des Menschen­
den1ast. möglichen liegt, Vorsorg.ezu treffen, dlaß wir 

Aber nicht genug damit, wir entnehmen alle somal'eu Einfiichtungen ·erhalten und 
den heutigen Ausfü'hrung,en des Herrn -weHer aushauen, die notwendig ,sind, 111m di,e 
Finanzmin:istefls, daß österreich 'bisher 'eine Kraft des arbeitenden Volkes von österreic,h 
Last von 3·6 MiUiavden an Besatliungs- zu erhalten. (Beifall bei der ,ö,sterreichiischen 
kosten geh~agen hat, -also mehr al,s da,!';j Volkspartei.) 
Budget für das Jahr 1947 in .seinen Gesamt- Kein Mensch kann, wi.e schon g·esagt, vor­
ausgaben vorsieht. Wenn wir d;i.es·e Dinge be- aussehen, wie sich die Dinge in d~r nächsten 
rücksichtigen und uns slagen, .daß hils heute Zeit entwickeln werden, und es handelt sieh 
ke.in Mens.ch slag·en kann, wi,edie Entwicklung j,etzt cLah-er auch In:ieht darum, daß· die ein­
weitergehen wird, dann muß auch bedacht zeInen Parteien ineineJm Lizitationsverfahr·en 
werden, daß wir ~lle Anstr·ellJgungen machen . ihre Forderungen in die W·elt hinausschreien, 
müssen, um uns,ere Wirl.'schaft wieder außzu- sondern eis .geht in erster Linie -darum, daß 
bauen. Nebeil1 der ungeheur.en Belastung, die wir uns darüber klar sind, daß hier :in diesem 
dem Staate erwuchs:, ist auf der anderen Hau,se nicht ·eine Partei, Isondern alle drei 
Seite leine 'st.arke V·erarmung im öst·eTf.eichi- Parteien, ISO wi.e sie in der Regi,erung ver­
Ischen Volke lelingetreten, die nicht nur durch treten sind, die Verantwortung ,~ür dieses 
die Wertf.estsetzung Mark auf SchillJng 1 : 1'5 österreich zu tragen hahen. (StaI1ker Beifall 
und spät.er wieder die Festsetzung 1 : 1, 'Slon- 'bei den Parteigenossen.) 
dern hauptsäC'l'lUch durch die Ernährungsver- Wenn heute dleJr Abg,eovdnete H 'Ü in ne r 
hältni,ss~ ihre Begründung findet. nie Krise davon .gesprochen hat, daßdJie Lösu:ng der 
in unser·er Ernährung zwang doch viele, ihr Frag.e d'e,r LohllJs,teuerermäßi.gun.g·en im 
letztes Besitztum, Hu·en letzten Schmuck und Finanz.ausschuß zue,ine.r Fmge des· Kabinetts 
ihre letzten Kleidungsstück'ezu veräuße,rn, um gemacht wurde:, Ja sog.ar mit e,inelr Kabilll;e:tts­
sich einige Lebensmittel im Schwiarzhandel krilSie gedroht wurde, dann stehen wir als 
einzuhandeln, um leben zu kJönuen. Alles das öst,er-r-elichilsche Volkspart.eli, 'auf dem Stand­
ist an dieser Ver,armung mit 'schuld. punkt, dlaJ3 aU('Jh wir Forderungen steUen, und 

Wir ,haben Vor,sorge zu treffen, weia im Zu- wenn' Sie, wollen, aUClh -diie, Aufhebung dle,r 
sa'mmenhang mit dieser Not auch eine An- Einkommen- und der Lohnsteuer fordJelrn 
gle.ichun~ d·er Preise und Löhne, lan die Welt- können. Wenn Si,e in d·er Lage· Isind,die Ver­
marktprei,se erfolgen muß. Wir befinden un,s ,ant,wortung dafür zu tragen, d·aß dadurDh 
jetzt in einem solchen EntwicklungslstadilUm, nicht der Staat in Gef.ruhr gebr.acht wird und 
wo_ eine allgeme:ine Anpa'SiSlUI1lg der Gehälter ·ein Zusammenb.ruch ve·rmieden wird, wenn 
und Löhne durchgef1ührt ·wJrd; wir müssen Sie anderlei Einnahmen zu nennen lin der 
daher dafür 'sorgen, daß zum Betspiel eine Lage sind, eHe imstande wällen, diesen Flehl­
Aus'gabe, die durch Gewährung von Teue- betrag wirkliDh ·abzudecken· - wi'rsind 
rungszulagen Ibei den :Staatsbed:iensteten, für 'bereit, allem die Zustimmung ·zu g:eben. 
die Arbeiter und Angestellten des Bunde-s Die Ermäßigungen ·erfordern ibeiläufilg den 
entstand en i,st 'und die .allein einen iBetrag von Betrag von rund 70 Millionen Schilling vom 
rund 250 MilHonen Schilling beansprucht östeneichisClhen !Staat'sllaliSJhaU. nies ,sind 
hat, auch eine -Bedeckung im Haushalt des natürlich .nur ganz rohe Schätzungoo, die hier 
Staates findet. Wir dürfen bei allen Finanz- angesteillt werden ,können. E,s W'Ufide ,heute 
maßna.hrnen, die wir treffen, nicht verrgessen, ,schon -darauf hingewiesen, daß die derzeitige 
daß wir unser Hauptaug-enmerk oar.auf I.en- Energiekrise und die Kohlenknappheit viele 
ken müss.en, eine wirkliche StabiIiität der Betdebe zu IBetrieb.sstiHegung.en ZlWi.ngoo. 
WährunQ" zuerzieleu. Alile ,sind wir uns wohl Dadurch entfallen natürlich dem 8taat'shaus~ 
klar darüber, daß, wenn durch ügendwelche halt wes-entLiehie: Einnahmen, denn wenn die 
Fina,nzmaßnahmen die Währung in Gefahr Aflbeiter keinen Lohn empfangen, 'lmIllIl keine 
kommt und wir in eine lnnation hineinschlit- Lohnsteuer abgezogen werden; ebenso ent­
t.ern, inel'ster Linie der kleine Mann. der Ar- fällt auch für diese Zeit die Zahlung der Ein­
beiter ünd Angestellte, der kleine Gewer,be- kommensteuer von den se1bständig Erwer­
!reibende .der Le-idtrag.end.e sein wird. (Bei- bend,en. Oer St1l'31tshausrhaU muß n.atürlich mit 
fall Ibei den ParteigenoSis·en.) allen .solchen Dingen r·echnen. 

" -
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Bei der U nsic.herheit der heutigen Verhält- wie -auf,zug8lben. (Zwischenruf bei den Sozia­
nisse mußte daher im FinanZlausschuß untI listen: Das hat niemand verlangt!) Es wurde 
im Unterausschuß ein Weg gesucht werden, verl,angt; in delleinzelllen Vorischlägen ist 
der als ,gangbar oder traghar bezeichnet wer- dieser Gedanke wiederholt aufg,eworfen wor­
den kann, der rubel" auch den gerechten For- den. Wir sind, wie ich sc.hon ,sagte, bereit, 
denmgen der arbeitenden Menschen Rech- auch übel' weitere ErmäßigullJgen zu -sprechen, 
rrung trägt. Unserer Veroantwortung, die wir _ wir ,sind aber nicht hereit, uns dazu herzu­
als österreicJüsche Volkspartei in diesem geben, uns mit Argumenten, die hingeworfen 
Staate tmgen, hewußt, ,halben wir uns im ehr- werden in der Absicht, irgendwie Verwirrung 
lit:,hen Bestreben, uns mit den anderen Par- zu -stiften und den Sta-abshaushalt und damit 
leien zu finden, an die Anbeit gemacJlt. Wir unser Vaterl.and österreich in Oef.ahr zu -brin­
wi-s,s.en, dai3 es keine ideale Lösung ist, die gell, herumzuschlagen. W·enn Sie mit uns 
wir gefunden haben. Wir sind uns bewußt, bereit sind, jed.erzeit auch die Verantwortung 
daß dieses Gesetz nur e.ille Teillö,sung ist und zu tragen, nicht nur wenn es sieh darum 
daß es weiterer eingehender Beratungen be- hand.elt, die,se Verantwortung in einem Aus­
dürfen wiI~d, um wirklich die Idealolösung fürse-huß ",tl übernehmen, sondern w,eunSi,e auch 
die Zukunft zu fiaden. Es ist uns aber auch in der öffentlichke.it und Presse dokumen­
klar, daß eine andere Lösung :im augenblick- tieren, daß Sie ,gleich uns bereit sind, mit 
lichen Zeitpunkt nicht möglich war. Wenn -aUer Kraft für österr'e'ich, UnS€T Vaterland, 
wir die Erleichterungen, d:ie durch diese einzutreten, werden Sie auch immer die 
Novelle ge,brac.ht werden, einer eingehenden österreiehische Volkspartei bereit finden, für 
Betr,achhmg unterziehen, d.ann können wir aUe ber,echtigten Wünsche und Forderungen 
,srugen - dies ist heute hier ,schon geschehen aller Schichten Ides Vol,kes -einzutreten. (Bei­
und ich kann es mir daher ersparen, diese fall bei der österreichischen VolksparteL) 
Dinge zu wiederholen -, d,aß diese Novelle 
denarbeitendeIl Meu3,chen laLne fülhlbare, 
starke EfileicJüel'ul1'g bringen wiI1d. 

Wenn ic.h in dieosem Zusammenhang darauf 
\ne-l'weis.e, -daß die österre:ichische Volkspartei 
für dieses Gesetz 'stimmen wird, dann Ibetone 
ich, daß wir auch in Zukunft her,eit -siIl!d, 
weitere Wegemsuchen und z'u finden, die 
den ,arbeitenden Menschen auch weiterhin 
Erleichterungen bringen. Voraussetzung 
.iedoch i'st, daß aueh alle anderen die ;gleiche 
Verantwortung üherneh'l11~n wie wir, damit 
der St,aat,shaushalt nicht durch i.rgenldwelche 
Finan~maßnahmen einer Gefährdung ausge­
se,tzt wird. 

Wir haben uns in erster Linie auch dagegen 
gewehrt, daß im Prinzip die Familienerhalter 
in den höheren GehaHs,stuf·en für den Ausfall 
irgenJdiWie her,angezogen werden oder daE 
eine Streichung der FamiHenbeihiUen erfolgen 
;5011. Wir wehrten unIS deshalb, weil es .gerade 
in der heutigen Zeit, wo die Er,ziehun.g der 
Kinder be:sondere Mittel ,beansprucht, ganz 
-albwegig is-t, an dem Prinzi,p der Familien­
er,halter und der Kinderbeihilfen irgendwie 
zu rütteln. Im ,Gegente-il, wir denken daran, 
gerade den Ged,anken der Familienerhalter 
in unserer Sozla!l.ges.etz:gebungeiner stärkeren 
WlÜr,digung zu unterziehen. E,s wäre daher tm­
gerecht, im ZusammenhallJg mit der Lohn­
steuerermäßigung -diesen Grundsatz irgend-

* 
Bei der A b S t.i m m 1.1 n.g wird der Gesetz­

entwurf mit der vom Berichterst'atter vor­
geschlagenen Änderung in z w e i tel' und 
d r i t t e r Lesung ,zum B e '8 chi u ß. erh()lben. 

(P'l'ä,s'ident Dr. Gorbach unterbricht di,e 
Sitzung um 13 Uhr 15 Minuten. - Nach 
Wiederaufnahme um 15 Uhr 35 Mhmt'en:) 

Präsident: Ich nehme ,di,e uuterbroc.helle 
Sitzun.a wieder auf. Im Einvernehmen mit 
den! iPa:rleie,n schlage .ich vor, gemäß 
§ 31 der Geschäftsordnung und Arbik,el 32 
des B und es-V,ell'fa3'sun gl31gesetzes ei,ue n Be­
richt de,r Bundesregierung in geheimer 
Sitzung entgegenzunehmen. Die Abstimmung 
über einen derartigen Antrag hat bereHs 
unter Aus>schluß der öffenUiehkeit :stattzu-
finden. 

Ich ersuche daher die Herren Ordner des 
Haus,eis, mit Unt.erstützung der Beamten und 
Angestellten des Hauses die RäiI.rnung der 
Gal,erien vorzunehmen. 

Zu diesem Zweck unterbreche ich' die 
Sitzungaulf 10 Mil1!uten. 

(Die S;itzung wi.rd um 15 Uhr 40 Minuten 
unterbrochen.) 

* 
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Protokoll 
über die geheime Sitzung des Nationalrates der Republik Österreich 
am Dienstag, ,dem 29., und Mittwoch, dem 30. Oktober 1946. 

v. Gesetzgebungsperiode. 

Präsident Leopold Kunschak, 

Präsideint Johann Böhm, 

Präsident Dr. Alf.ons Gorbach. 

v .0 r s i t zen ,d e: 

ProtokolUührer: 

P,arbmentsdirektor S.ektionschef Dr. Josd Pultar. 

AUlf der Mi n ist erb ,a nk: 

'Bunde,srkanzler Ing. Leopold Figl, 

ViZJe:k,anzler ür. AldoJ,f Schärf, 

Bundesminister für Inner,es Oskar ljeImer, 

BundesmiThister für }ustiz Dr. Josc,f Gerö, 

Bundesminister für Unterricht Dr. Felix Hurdes, 

Bundesmini3ter für soz,j:ale Verwaltung Kar! MaiseI, 

'Bundesminist·er für FinJ.nzen Dr. Ge.org Zimmermann, 

Bundesm'inister für Land- und Forstwirtschaft Josef Kraus, 

::Bundesminister für Handel und Wiederaufbau Dr. h. c. Eduard HeinI, 

Bundesminister für Volksernähr:!lug Dr. Hans Frenzel, 

Bundesminisne;r .für Vermäg,enssicherun.g und Wirtschaftspl!anung Dr. Peter Krauland, 

Bundesminister für Vel1kehr Vinzenz übel eis, 

Bundesminister für Ener,giewlirtschaft unld Ele:ktrifizi.erung IDr. KJrl Altmann, 

Bundesminister .ohne Porteh~'ui1le Alois Weinberger, 

Stt;tatssekretär ,im Bundesministeril1m für Inneres Fedin,and Graf, 

Stlaatss,ekr:etär im Bundesminister.ium für Vermögenssicherung und Wirtscha.ftsplanung Franz 
Rauscher. 

Auf der ß.:mk der Re g i e run g s ver t r e te 1-: 

Sektionsche.f Dr. Josef Sommer des Bundeskanzleramt'e's. 

Bundesminister Hir ,die Auswärtigen Angelegenheiten Dr. Karl Gruber bef,and 
sich 'auf einer Vortmgsl',eise 10 den Ver:eitügten Stlaaten von NOl"damerilka. 

69 
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Beginn der Sitzung am 29. Oktober 1946 um 15 Uhr 45 Minuten. 
Nach Entfernung der Zuhörer be·schließt ernährung Dr. Fr e n z e I und tBurude-smini­

das Haus einstimmig, zur Entgelgennahme ster rur Land-und Forstwirtschaft K rau ·s. 
eines Berichtes der Bundesreg,ienmg die Auf Vo~schilag des Präsidenten wird die 
öffentlichkeit auszuschließen. geheime Sitzung um 17 Uhr 45 Minuten 

Prä'Siident KUllschak ·erteilt Isodann dem u n te rb I' 0 c h e n und die Fortset~ung auf 
Bundleiskanzler lng. F i g 1 das Wort. Mittwoch, den 30. OktOlber 1946, 14 Uhr, an-

Hernach sprechen Bundesminister für beraumt. . 
Justiz Dr. Ger Ö, Bund,esmini'ster ,für Volks- * 

Fortsetzung am 30. Oktober 1946. 
Prä-sident Dr. Gorbach eröffnet die Sitzung 

um 14 Uhr 5 Minuten und er,teilt dem Bun­
desmini'ster für Inneres Hel me I' da's Wort. 

Hi-erauf ,sprechen Bundesminister für Han­
del und Wiederaufhau Dr. H·e in I und 
Bundesminister für Verkelir üb -e leis. 

Die Abgeor.dneten lng. Raa ib, Sc h ,a r f 
Imd Fis c her bringen folgenden 

Resolutiollsalltrag 
ein: 

"Der Nationalrat nimmt die ,aufschluß­
reichen EflÖffl1'lmgen des Herrn Bundes­
kanzlel's und der Ütbr,igen Mitglieder der 
Bunde,sre,gierung fiber die Lage österreichs 
zur Kenntnis und anerkennt die Arbeit der 
He.gierung, die unter den größten Schwie­
r,jgkeiten gel,eist,et wird. 

Der Nationalrat el'wartet von der Regie­
rung eine außenpolitische Orientierung, die 
durch gleicherweis,e freundlic.he Beziehun­
,gen mit aUen Alliierten tins der vollen 
Souveränität näherbringt. 

Der N.ationalrat fOl~der:t die lBundesregi,e­
rung auf, ihre Bemühungen inlsbelsondere 
im Hinblick auf folgende Z.iele fortzusetzen': 

1. Di.e HersteHung der Freiheit und Un­
'abhängigkeit österreichs ·tm Sinne der 
Moskauer Deklaration sowie die Sicherung 
der Einheit llfiiserelS Landes. 

6. Zur wirtschaftlic,hen Exi;sten,zsicherung 
ist für die Anerkennung des österreic:lii­
schen Ei:gentums d.er Stand vom 12. März 
1938 durchzusetzen. 

7. RüCtkführung desges.aInten österreü~hi­
Is·chen Gold- 'undDevisenschat~es zltr 
Deckung unserer Währung. 

S. Ermöglichung' der Wiederh-eflstellung 
der WähI'ungsbasis 1938. 

9. Die eheste und voUständige Rückfüh­
flll1g der österreichischen Kriegsgefangenen 
aus -allen Länder;n. 

10. Die Repatrii.erung der versetzten Per­
sonen; bi,s dahin Unterstellung der,sellben 
unter 'di,e österreichische Gerichtsbarkeit. 

11. Die Aufnahme österreichs in die 
internationale Organisation der Vereinten 
Nationen. 

Die Frei.heit, Lebensfähigkeit und Sicher­
heit österreichs ist .ein Beitmg auf dlE.'illl 
Wege zUim -allgemeinen Frieden. Der NHtio­
nal1rat appeU~ert an al~e frej·en Völker ·sowie 
an die Regierungen und Parlamente der 
Welt, österreich die Freiheit 'Z1U geben und 
die Voraussetzungen für die Sicherung der 
Exi,stenz und des Unterhaltes des VolkHs 
zu ·schaff·en. Helft, Österr.eich wieder frei 
'Und lebensfähig zu gest,alten!" 

* 
Es 'sprechen die Abgeordneten Fis ehe 1', 

2. Be.endigung der· militäri,schen Bes,et- Sc ha r fund Ra in e r. . 
z'lmg. Sodann wird der Res 0 1 u t ions a n-

3. Schutz der Demokratie mH allen dar-
aus entstpringeruden Rechten. 

4. Sicherung der heimischen Produktion 
für den inländischen Bedar,f und Auf­
hebung ,aller / wirtsehaHlichen ,Be:schränkun­
gen für den in- und ausländischen Waren­
austausch. 

5. überführung der von den Besatzungs.­
mächten besetzten Betriebe und Produk­
tionsstätten in die Ve.rfügungsgewaH der 
österreichischen Bundesregierung. 

t rag ein s tim 111 i g a n gen 0 m me n. 
N aoh Verlesung durch den Schriftführer 

Ahg. G ru b ,h 0 i er und- IGenehmigl1ng wird 
auf Vorschlag des Präsidenten K·u ns c ha k 
die Veröffl2:ntlichung dieses Protokolls be­
,schlossen. 

Der Prä,sident sc h I i eßt die geh e i m ·e 
S H Z'll n g 'Um 17 Uhr 15 Minuten und teilt 
mit, daß er nach 10 Minuten die unte~bro­
ehene öffentlich.e Sitzung wieder aufnehmen 
wird. 

Schluß der Sitzung am 30. Oktober 1946 um 17 Uhr 15 Minuten. 
Kunschak 

Präsident 
Dr. Pultal' 

Protokollführer. 

32. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 19 von 49

www.parlament.gv.at



32. Sitzung des Nationalrate,s der Repub:li'k österreich. - V. G. P. - 29.11.30. Okt.1946. 783 

11 ortsetzung der öffentlichen Sitzung am 30. Oktober 1946. 
P,räsd,dent Kunschak nimmt dje unterbro-! gegenüber beträgt der Eiufuhrwert aus Ve~­

che.ne öffentliche Sitzung um 17 Uhr 30 Miml- edlungsg.esohäften 2,597.000 S, das heißt, wir 
ten wieder auf und erklär,t odte Protokolle haben aus der Schweiz Wolle und Baumwolle 
der l,etzten Siit:Gu.ngen 'aLs g·e n e h m j g t. um zirka 2'6 Millionen Schilling bezo.gen und 

Ein g e la n g t 1st folgend,es Schreiben des dar.aus Irm InLand Garne 'Und StoUe ·tn Lohn 
Buud,eskanzlers lng. F i g I vom 22. OktOlber er,zeugt. Von dies,em EndproQ.ukt ,haben wir 
1946: die vered/elte Ware im W,e,rt von rund 1"2 Mil­

"Der Herr Bundespräsident hat mit Ent­
schließung vom 21. Oktober 1946 über meinen 
Antr,ag .gemäß Artike1 73 des Bundes-Verfas­
sungsgesetzes von 1929 für d;j·e Dau'81r der 
zeit-weiligen Verhinderung des Bundesmini­
sters für auswärtige Angelegenheiten, Dr. Karl 
G ru b e r, mich mit desosen Vertretung be­
tr~ut. 

Hievon beehre ich mich, mit dem Ersuchen 
um gefällig,e Kenntnisnahme. Mittetilungzu 
machen." 

Präsident: Zur s,e1antwortung dlell' d ,r .i n g­
Hohen Auf r,ag.e ,der Ahgeor,dneten 
D r. M i Ig .s c 11 und oGenoss!en hat .der Her,r 
Bundesminister Dr. He i nl das Wort. 

IBunde,sministel' für Hand.el und Wieder,auf­
bau Dr. h. c. HeinI: Hohes, Haus! Ich möchte 
vorer8,t um ,die Erlaubni,s bitten, daß ich eine 
Angeleg,enhe1t, dlüe im Zusammenhang mit 
der dringlichen Anfrage des Herrn Ahgeoro­
neten Dr. iM ,i g sc h ,steht, hier erörtere. EIS 
betrifft dEm Artikel "Der Ausverktauf öster­
reichs" in der gestdgen Nummer ,der "öster­
re,1ohilschen V olkss fimmel", de,r Isich mit dem 
Halldelsver,krehr Österr.eichs mit der Schweiz 
befaf~t und der der in Bern er,schienenen 
Mon at sstaHstik des Außenhandels der 
Schweiz entnommen sein soll. Danach hätte 
ös,t.erreich 247 Tonnen Garne und Gewelbe 
aus Wolle und Baumwolle exportiert 'Und nur 
49 Tonnen RohmateriaIaus der Schweiz im­
Ijortiert. Ich habe daher odalS ,zuständige 
Warenverkehr:Slbüro, bezi.ehlmgslweise dessen 
Kontrollabteillung ersucht, mir auf kurzem 
Weg einen Bericht über die AngelegeIl'heit zu 
geben. 

An Hand der dem öst.erreichilschell Waren­
verkehrsbüro zur Verfügung ,stehenden Unter­
lagen wurde fest.gestellt, daß bi!s Ende Sep­
tember 1946 folgende Meng·en und Werte in 
WoUe, rB,aum- und ZeUwoUe, IGarnen und Ge­
weben nach der Schweizexpor.tile,rt wurcteIl!!* 
BaumwOIll- und Zellwollgarne aus dem Ver­
edlun~sverk:ehr 90'3 t im W,eI't von 877.900 S, 
Kammgarnstoffe 3'1 t im Wert von 158.190 S, 
Havelockstoffe 3'8 t 'im Wert von 136.758 S, 
Fil~e 0'2 tim W,e,rt von 12.:294 S - zUisammen 
9/'4 t im Wert von 1,185.142 S. Davon ent­
fallen auf den Lohnveredlungsverkehr Zell­
wolle, Woll- und Baum:wo~lgarne sOIwie ,son­
stige Textilien im Wert von 904.000 S. D.em-

lionen Schilling in die Schweiz reexportiert. 
Aus dem Ge,s'agt.en ergi,bt sich also per Saldo 
ein Einfuhrüberschuß zugunsten österreichs 
im Wert von 1,411.858 S. 

Es wird angenommen, daß die in der 
"Volksstimme" mitgeteilten Ziffern ,über­
wiegend aus Loihnver,edlungsgeschäften des 
Landes Vorarlberg ,st,ammen, welche nach 
Mitteilung des österreichi,schen Warenver­
kehrsbüros direkt über die Vorarlberger 
Wlarenverkehrsstelle ahgewickelt worden 
sind und im Augenblick nicht überprüft wer­
den können, da diese Stelle erst vor v,erhärt­
n1smäßig kurzer Zeit der Kontrolle de,s öster­
reichischen Warenv,erkehr:Slbüros unterstellt 
wu:rde. Die verhältnismäßig niederen Ein­
h1ll1rziffern der Schweizer Statistik dürften 
nur die Lohnquote betreffen, ,die im Inland 
verbleibt und die überdies kaum vollerfaßt 
worden sein kann, da sie meist im nach­
hinein abgerechnet wird. 

Zum Exportüberschuß nach oder Schweiz im 
aUgemeinen ist zu bemerken, dlaf3 der volle 
Einfuhrg.egenwert im Hinblick auf die Jangen 
Lieferfristen, insbesondere bei Ferti.gerzeug­
nissen, Maschinen und Apparaten, naturge­
mäß eDst in einem viel späteren Z.eitpunkt 
statistisch zum Ausdruck kommen kann. 

Ich möchte d.azu folgendes sag,en: Derartige 
Artikel, wie sie in der "Volk1s1stiilUme" des 
öfteren erschienen sind, bringen ,naturgemäf:i 
eine kolos,sale Unruhe in die Bev,öLkerung. 
Ich i würde daher bitten - und 'stelle mein. 
Amt 'voll und ganz zur Verfügung -, daß 
man Isich vorher über die Dinge informiert 
und daß die Artikel eDst dann los.gela'ssen 
werden, wenn w,irklich etwas zu kritisieren 
ist. Aber nicht von vornherein nur Kritik lüs­
Lassen., und dann stellt sich heraus, daß an 
der ganzen Geschichte wenig oder gar nie/ht,s 
wahr ilSt. Das i,st in der :heutigen Zeit so ge­
fährlich, daß ich ,alle drei Parteien bitte, 
d,avon Albstand zu nehmen. 

Nun komme ich zur Beantwortung der 
I n,terpeUation. 

Präsident: Ich h3Jbe dem Herrn Mini/ster die 
Zustimmung gegeben, daß er auf diesen Ar­
tikel IBezug .nehme, obwohl ,er ,sich nur zur 
Beantwortun.g der dringlichen Anfrage des 
Abgeordneten Dr. Mi g:s eh z;um Wort ge­
meldet hat. Ich möchte festlst,ellen, daß es 
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nicht ein Präzedenzf.all ist, ·daf3 der Minister Maschinenausgleich. über eines allerdings 
hier gegen Zeitungen polenüsiert. Wenn aber müssen wir uns dabei im klaren sein: Ein 
solche Dinge auf,scheinen und die Notwendig- Bewirtschaftungssy.st,em mit allen ,s'einen 
keit besteht, ·eine· Richtigstellung vorzuneh- Kosten und Hemmnissen ist nur zu verant­
men, ISO steht d,en HeI1r,en AbgeoNtneöteln dillS worten für lebenswichtige Artil{iel; bei Luxus­
Interpel1atiofiisrecht zu und die Herr,en Mini- ,artikeln können w.ir uns eine rBewirt,sehaf­
ster haben die Möglichkeit, durch Interpella- tung ersparen. 
tionsheantwortung im Sinne der üHschäfts- W'enn nun weiteT d,ie Henen Int,erpellan-
ordnung ,die Angelegenheit zu klären. ten behaupt,en, daß die einschlägigen legiisLa-

Ich bitte den Herrn Minister Dr. H ein I tiven AI'beiten über .die ßelwirtschaftuIlig mit 
fortzusetzen. Ausschluß der öffentlichikeit und vor allem 

Bundesmi:nister für Handel und Wie·der- auch der gesetzlichen Vertreter der Arbeit­
·aufba'll Dr. h. c. HeinI: Die Herren Albgeord- nehmer vor :sich gehen, muß ich das zurück­
neten Dr. Alfred Mi g sc hund Genoss,en weisen; wiederholt wurde die .große öffent­
haben in der Sitzung des Nationalrates vom lichikeit in Pres.sekonferenzen über dies.e Ar-
9. Oktober dieses Jahres eine InterpelLation IbeHen informiert; außerdem war bei ,allen 
über 'den Versorgungsstand mit ge:werblichen Stadien ,der V o rher,eitung dereinschlägtgen 
Bedarfsgegenständen und über das Bewirt- .l,egislativ,en Ar'beiten, al,sQ auch ,sohon bei 
.schaftungssystem eingehracht. derel"st,en L,eeung der Verordnunglsentwürfe, 

In Beantwortung dieser Interp,eHation muß ein Vertreter der Wiener Kammer imr Ar­
ich zunächst mein RessQrt gegen .den Vorwurf beiter und Ange,stellte nlllmens des Kammer­
verte1digen, als hätte es sich mit der Schaf- tages zugegen und hatte Gelegenheit,sich 
fung legi1s.lativer Grundlagen für die Wlaren- im weitesten Ausmaß in die Textierung der 
be,wirtschaftung übermäßig viel Zeit gel,assen. Entwürfe ·einzuschalten. 
Ich selbst war es, der bereits im Mai 1945 Was d,ann die legi,slative Reg,elung selbst 
einen entsprechenden Oesetzentwurf der da- anliangt, 'so wird eine Vertretung der Ar­
mal.igen Provisor.iisCJheill Stl3alr'e,g1e,rung vor- beiterkammern nicht nur den 'gemäß den 
legte, ohne allerdings damals deren Zustim- einzelnen DurchJfühl"unglSlverordnungen ,zu 
mung gefunden zu haben. Ich h!ilbe bereits errichtenden Beiräten zugezogen; ich habe 
im November vorigen J.ahres einen nenen 'auell festgle/le.g:t, -cl,aß· bei den Bewktschafl­
Entwurf eines W.arenverkehflsgesetzes aus- tUl1gsstellen, wenn dielse durch Unt.erneli­
arbeiten lalS/Sten, der die Binigung der Provilso- mervel"bände reprä.g.entiert wefden, Ver­
rischen staatsregierung ge.funden J1at. Dieser treter der Arbeitnehmerschaft in paritäti­
Entwurf wurde .an die AUHerten geleitet und scher Stärke. zur Kontrolle zugezogen 
im Februar diesesJ,ahres mit eoinigen Abände- werden. 
rungswünscheuan die Regierung zurückge- Außerdem habe ich dafür Igesorgt, daß im 
stellt. W·e.gen dieser Abänderung,santräge der Rahmen der hande1spoliU,schen Arbeibsge­
Alliierten muf~te d,er Entwurf neuerlich der meinschaft für eine Vertretung der Ar\beiter­
Behandlun.g durch die gesetzgebenden Kör- k,arrunernsowie des Gewerkschaftsbunde,s 
perschaften z'llgeWhrt werden, wals eine wei- vorgesorgt wurde. D-aflüber hinaus hat der 
tere Verzögerung des Inkrafttretens mit sich Mini,sterratauf meinen Antra,g bereits den 
bracbte;so konnte der g,enannte Gesetzent- Entschluß g.efaßt, daß bei der VOIibereitung 
wurfer.st 111m 24. Juli die·ses J'ahre,s verab- konkreter HandeLsvertragsv,el'lhandlung.en 
,schiedet werden. Infolge der .heute hestehen- sämtliche Kammern, ,also auch die Arbeiter­
den Vor,schriften konnte er erst am 24. Sep- kammern beigezagen werden. 
tember im Bundesgesetzblatt kundgemacht Im übrigen haben über dies.en Geg,enstand 
werden und damit in Kräft treten. Obwohl Pa'rteielliverhundlungen IstattgeJunden, in 
Ms zum letztgenannten DatUim nocih i.mmer denen über die Detaüs der Angelegenheit 
die Möglichkeit von Umänrderuug,en über Ini- .Beschluß ,g.e.faßt wurde; die ErgebniSiSe, 
ti.ati:ve der Alliierten hestand, habe ich gleich- werde ich mir vorlegen lassen. 
wohl die Ausarbeitung von Texten für die Was die Fr,age der be,anstaooeten Anrech­
Verordnung,sentwilrfe zum W'ur.enverkehrs- ,PUllig von Exportprei,sen im Inland anlangt, 
gesetz veranLai3t. Solche Enbwürfe ,bestehen möchte ich zunächst grundsätzlich folgendes 
bereits .für die Bewirtlschafhmg von Leder, fe,ststellen: 
TextiHen, Eisen, MetaUen und Papier. W,eit,er Das Vel'lbot von Pr,eis.erlhöhungen soll 
ist in VOl:bereitung ein Gesetz über Altstoff- nach Sinn und Zweck Iseiner Entstehung den 
bewirtschaftung und eine Bewirtsohaftungs- Inland,sverbmucher, insbesondere aLso den 
verordnung für Haushaltsartikel. Außerdem inländischen Lohn- und Gehaltsempfänger 
sind in VorbereHung ein.e Industrieanmel- vor ungerechHerHgten Prei,serhöhungen 
dung:s~ Verordnung, eine Verordnung über die schützen. Dieses Vel'lbot erstreckt sich auf 
Auskunftspflicht und ein GesetzÜlber den alle bewirtsc,hafteten, das heißt, - be'zugsbe-
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schränkten, und nicht bewirbschaf.te,too 
Waren, mit einzelnen Ausnahmen, ~um Bei­
spiel Kunstgeg·enstände, . Antiquitäten, 
Schmuck und Juwel.en,elinzeln.e Gruppen 
von Luxuswaren und so weiter. EIS findet 
hingegen mangels eines schut1JWTÜrdigen 
Interesses auf den Warenverkehr Auslän­
dern gegenüber selbstverständlich keine An­
wendung. 

Um nun die Einhaltung der festgesetzten 
Inlandpreise 'sic,herzuslellen und unge<setz­
liöhe Preiserhöhullgen zu verhindern, habe 
ich vieranlaßt, daß die oberste Preisbehörde, 
da,s ist das Bundesministerium für Inneres, 
Vorkehrungen diafür trin!, <daß lfür Inlanas­
geschäfte allein die gesetzlioh wlä'Slsigen 
Preise eingehalten werden. DiePr,ei<StÜlber­
wachunglsbehörden wurden dementspre­
chend angewielsen. 

Eine lückenlos,e Kontrolle ,der ·ElilllhaUun,g 
der gesetzlich Z'Ulässigen Preise läßt sich 
naturge.mäß, .angesichts der tSowohl in per­
soneller wie in materieller Hinsicht sehr 
beschränkten Mittel der staatlichen Ülber­
wachungsstellen nicht so ohneweiteres 
durchführen. Es wird daher unbedingt not­
wendig sein, daß die Pr.e~süberwachungs­
behörden eine Unter<stützullig seitens, der 
öffentlichkeit in einem ungleich höheren 
Ausmaße erfahren, als ·dies bi,sher der Fall 
war, damit ge.gen die Anrech.nung von Ex­
portprevsen gegenüber den pr.eilslich zu 
schützenden inländischen Konsumenten 
rücksichtslos eingeschritten werden :kann. 

Zur wirk<samen Bekämpfung von Preis­
überschreitung.en wird .sich ferner auch ,eine 
Verschärfung der Bestimmungen des Preis­
strafrechtes nicht umgehen },assen. Das in 
Geltung stehende Bedarfsdeckungs-Straf­
g,esetz vom 24. Oktoher 1045 ist für eine 
wirksame Bekämpfullg von Preüsübertl"e­
tung.en und ·des Schleichhandels im Ver­
fahr·en viel zu langs.am. Daher habe ich tbeim 
Bundesministerium für Justiz eine Novellie­
rung des Bedarf'sdcokungss.trafgeset,zels nach 
dlE'lr Rlichtung hi,n angel'ieg.t, daß für belsonde,rs 
kr.as8,e Fälle der Preistreitberei, der Zurück­
haltung lebens,wichtiger Waren, ·des Schleich­
handels und so weiter, ein eigenes 'beschleu­
nigtes Verfahren (Schnellgericht) festgelegt 
wird und daß auch für die Fälle, in denen 
versucht wird, le'benswic.htige BedarfIsgegen­
stände einem. Bewirt1schaftunglsregime zu 
entziehen, immer der Entzug der Ge,wer· 
beberech,u,gung vOflO'Clsehen wird. Dieser 
meliu'er Anreg~ng hat das Bundesminiisterium 
für Jusf<i.z durch AusarheJitungein21s entspre­
chend-en Gelsehentwurfes, der heute der par­
lamentafi.schen Be:handlung zugeführt wor­
d'en ist, R,echnung ge.t.ragen. 

Ich verkenne nicht, d.aß der Erfolg dieser 
ge'setzlichen Maßnahmen wesentlich davon 
abhängt, ob e.s ,gelingt, trotz des bekannten 
Personalmangels bei den Gerichten und 
Staat.~,anwalt;chakten eine entsprechende An­
zahl bes'onders tüchtiger St.aatsanwälte und. 
Richter für das beschleunigte Verfahpen in 
Straf,sachen wegen WütschaftslSahotage be­
reitzustellen. Eine präventive Wirkung ver­
spr·eche ich mir aber. jedenfalls. Denn wirt­
,schafHiche Saboteure wer,den unbedi.ngt mit 
einem harten Zugriff dlm' Staat1sgewa1t, ge­
gebenenfalls mit dem Ausschluß aus dem 
W:irtschaftsprozeß r·echnen müssen. Daß 
Parasiten an der Wirtschaft und sonstige, nur 
auf ihr·en persönlichen Profit bedachte aso­
ziale Elemente ,aus dem Wirts.chaftsleben so 
rasch als möglich ausgeschaltet werden., ist 
wbhl das dr:ingel1ste Gebot der Stunde, nicht 
zul'etzt auch im Inter,essle der r·eeHen Unter­
nehmerschaft, ·deren Förderung und Unter­
s.tützung den baldigen Wiederaunbau s'ehr 
erhei,scht. 

Ich möchte bei dieser Gelegenheit noch 
feststellen, ,daß es auch notwendig sein wird, 
die seit läng.erer Zeit erteilten Gewerbe­
berechtigungen ('liner Überprüfung zu 'unter­
ziehen, weil es ,sieh heraue;gestel1t hat, daß 
spezi.ell in der Zeit vom April his Septem­
her vorigen .J ah res in allen Ländern Ge­
werbeberechtigllngen ausgestellt worden 
siqd, und zwar an P,ersonen~ die ein~e Isolche 
Gewerbeberechtigung absolut nicht verdie­
nen. Ich werde dem Hohen Hause in dieser 
Beziehung entsprechende ·Anträg.e vorlegen. 

Eine weitere Vorausset~ul1tg für die 
lückenlo1se Kontr.olle der Einhaltung der 
PreisvoI"schriften ist, daß wir .lüelbei auch 
von den Alliierten unterstützt werden, damit 
der fr·ei:e Einkauf der Angehödgen der Be­
satzungstruppen und ihrer Familienmit­
glieder unterbunden wir·d. Freieinkäufe der 
Besatzungstruppen müssen nämlich, ,soll nicht 
der Entgüterungsprozeß der Wirtschaft be­
schleunigt werden, unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen als indirekter Export behan­
delt werden. Daher muß in diesen FäHen 
den Veflkäufern die Warenabgabe zu Ex­
portpreisen zuge:standen werden. Dadurch 
wird natürlich der Anr,echnung von Export­
preis~n auch 'in anderen Fällen Vorschub 
gelei,stet. F.,~ bleibt daher nichtls anderes 
übrig, als bei den Alliierten duroh~U!setzen, 
daß die Ang,ehörigen der Be1satzurrgstruppen' 
ihren etwaigen persönlichen IBedarf aus­
Ischlli,eßlichin besonderis fik sie '81ing·erieh­
teten Warenhäusern decken, di,e wiederum 
ihre Warenbezüge nur unter Kontrolle des 
österreichischen WarenverkehrSlb:iirOis zu 
Weltmarktpreisen tätigen dÜJ'1fen. 
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SchHeßHchmÖchte ich noch auf foLgendes durch, wi,e zugegeben werden muß, da's 
hilliweis'en:ineines Eraohtens ist ,eine ver- L'eistungsprin~ip vorüberg,ehend beeinträch­
nünftige Preis~ und Lohnpolitiik geeignet, tigt und di,e gewünschte Hebung de,s Lebens­
die Binhaltung der gesetzlich zulälssigen stand,a~des vorläufig noch g,e1hemmt. Bei 
Pr,eise wesentlich zu erleic'htern. aUen diesen überlegungen muß man 

Es steht wohl ,außer Di,skuSision, daß dals schließlich auch bedenken, ·daß ,die mare­
Pr,ei'Sistopnweau vom ApI'lil 1945 durch die riellen Vernichtung;en des letzten Krieges 
in~w:Üsc.hen .geänderten V'erhältnüSlse a}s von uns noch -bezahlt werden mÜlSls-en. DieSle 
überholt anzusehen rst. Leider, so ,scheint Bezahlung, die ihren SiinnfälJigen Ausdruck 
es mir, werden daraus' die zur HeI'ls-tellung in den Wi'eder,aufobauarbeitenfindet, ikann 
der IPreiskl,arheit und Preis,g.er'·2:cM:igkeit not- naturgemäß, wenn man 'von Aus.Iands,krediten 
wend,ig,en Konsequenzen noch viel :w zög-erna absie.ht, nur auf Kosten uns-eI'le'sLebensstan­
gezogen. Bitte, ich will damit nicht mißver- dardes, und zwar des Lehens,standardes 
standen w,erden, als OIb ich einer ÜlbsI'Istürz- aller, 'sowohl der Arbeiter, wie der Beamten, 
ten Angl'eichung der Stoppl'eisean die heute der Unternehme,r 'Und !SQ weit.er, 'e.rfol­
weit darüber liegenden Weltmarktpreise gen. Erst allmählich werden wir in der Lage 
das Wort reden wollte. Ich weiß ,sehr 'Wohl, sein, uns an di'e Verhältnisse des Jahres 1937 
daß höhere Rücksichten, wie insbesondere anzunähern. 
auf uns'ere Währung, eine gewis'se Zur:üc,~- Die autgezeigten WechseLwirkungen zwi­
haltung gebieten. Gleichwohl halte ich aber ,schen Pr,e1s 'Un.d Lohn Imachen es, daher not­
.dafür, daß die Au:näiherulligan d.ieaUlf 'dem 'wendig, daß Preis- und Lohnpolitik aufein­
Werltmarkt herrschendem Pre;ilB-und LÜlhnfie- ander abgeSItimmt w:erden. Das erford-ert das 
lationen ge,r,ade: de,slhalh, w,elil ös,t-er.I'Ieich beim engste ZlJIsammenaribeiten zwLschien den für 
Matenialbe.zug auf das AlJIsland 510 Isehr an- die Pre.i's- und Lohnfestsetzung zuständigen 
gewiesen Lst, nicht so weit verzögert werden Behörden, damit ver.hindert wird, daß im 
darf, daß hiedurch das Wieder,anlaufen de-r nachh1n.ein beWiilligte Pr,ei's,erhöhul1'g,eu, die 
Pmduktion ungebührlich verhindert würde. in 'einer vorhergehenden Lohnerh.öhung -be­
J,a, :ich gehe s,o weit, zu sagen, ,daß p,ie gründet waren, den Anlaß :cu neuerlicher 
Wiederherstel~ung richti'ge!r PreiJs- und Lohnerhöhungbieten. Es muß daher in Hin­
Lohnrelati'Ünen als eine der wichtigsten kunft .grundsätzlich vernüeden werd;en, daß 
Grundvoraussetzunge.n für d.as Wliederanlau- Preis~, w.ie Lohnerhöhungen mit RiiClkwil'-
fen unserer Produktion anzusehen ilst. kung genehmigt werden. 

Was tut auf dem Preis- und Lohngebiet Um diesen Grund,satz zu verschärfen, ist 
heute not? Dem Unternehmer ist der Preis ber'cits vor einig'2n Wc~he.l1 eine1g,elles Büro 
:tu gewähren, der ihm die Mögliichkeit gibt, für die Koordinierung der Prei,~ und Lohn­
darin unbedingt eine Deckung seiner Selbst- politik beim Stellvertreber dels Vor,S'itzenden 
kosten,. also der unerläßlichen AufwendUJl-' des wirtschaftlichen Ministerkomite.es im 
gen für Material, Löhne, RegJi,en und so Bundesministerium für V,ermögenssicherung 
w,eHer zu finden" und der jihm geg,ebenernfalls und Wirtschaftsplanung gegrundet worden. 
einen unter den heutig-en Vel'hältni,ssen ver- Ich werde 'es mir besonders ang,elegen sein 
tretbaren be.schei,denen Gewinn erübrigen l'assen, dahjin zu wliorkeu, daß diie's,es Büro 
läßt. Keinesfalls 'soll denn Unternehmer auch tatsächlich d'en ihm übertrage.nen Aür­
durch den zugestandenen Preils aber d.er g.aben :ger,echt wird. Denn nur auf die,se 
unter normalien Verhältni,ssen von ihm in Weise wird 'es möglich ,sein, daß der derzeit 
Anspruch genommene GelWinn -ge:währle'istet ,eneichte Real,lohn des Arbeiters nicht g'e­
werden. Mit ander,en W,orten: ,di.e ~81s'e:tzlich schmälert wird und der Unternehmer den 
zlllä:ssigen Preilse müssen ,so erlstellt wlerd·en, Preis erhält, den er braucht, um seine rwirt­
daß dem Unternehmer die Mög]Jichikeit ge- ,s,chaftliche Funktion unter Bedachtnahme 
geben ist, Ise.ine Produktion ohne Gefähr- atif die Bedürfnilsse eine's raschen W'ieder­
dung der Substanz dl8's Untern~hmens auf- . aufbaues zu ·erfüllen. 
rechterhalten zu können. 

Dem Lohn- und Gehaltsempfänger muß 
wieder das ~ntgelt zu.gestand-en werden, 
durc,h das ihm di.e reibungslose Deckung der 
L8Ibenshaltung ,ermöglicht Wlird. Lohnerhö­
hungen können also nur in dem Ausmaße 
in Anspruch genommen werden, ,als dies d'ie 
infolge von P,reiserhöhungen .ge'steig,ert'en 
Lebenshaltun.gs,kos·ben 'llnerläßlioh 8"I'Ische.i­
nen lassen. Bedauerlicherweise . wird hi'e-

Nicht bestreiben kann '10h die Behauptu~,g' 
der Herren Interpellanten, daß T'eile un­
serer Bedarfsgüterproduktion . von den Be~ 
satzungstruppen in Anspruch genOllnue.n 
werden. Es bewegt is-ich daher tatsächlich ein 
nicht unerheblicher Warenstrom unS'8rer ge­
werblichen Güter auß,erhalb des Bewirt­
schaftung;ssystems und durohlbricht die Ein­
haltung der von uns aufge!srtellt1en Vertei­
lungsgrundsätze. Wir s,i.nd bemüht, durch 
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unausgesetzte Verhandlungen mjt den 
Alliierten die schwersten Einbrüohe .in un­
sere Produktionsplanung und VerteHung ·ab­
zuschirmen, zum al be'i einer Fortdauer di'e­
ser Zustände auc.h unsere Außenihand·ells­
politik schwer beeinträchtigt werden müßte. 

naß derartige Schiwier,igkei.ten besondeDs 
im östlichen österreich auftauchen, ist nicht 
in letzler Linie darauf zurückzuführen, daß 

ständen nicht zu verhindern war. Alle diese 
Umstände haben dazu geführt, daß der wirt­
schaftliche Wi'ederaufbau und das Anlaufen 
der Produktion ungem:ein verzögert w~lfde, 
so daß heute nicht genügend Mengen von Er­
zeugni'ssen zur Verfügung stehen, um neben 
der Deckun.g des dr'inglichstl'cu Inlandsbedar­
fes auch noch Güter für den Warenexport 
freizumachen. 

das russische Element bisher nicht in der Ich möchte hierzu einige Zahlen angeben: 
Lage war, unser:em Ersuohen, dats W,aren- Heute,anderthalb Jahre nach Einstellung 
verkehrsges,etz und damit das österreichi- der Kampfhandlungeri kann man im DJurch­
Bche Bewirtschaftung,g.system überhaupt bei schnitt der letzten Monate das Produktions­
den von ihm verwaltet'cn Betrilehenanzuer- volumen der Wlic.htigeren Wi,rtchaftSizweige, 
ken:n,en, nachzukommen. :Dile Tragwei,tedite- gemessen in Perzent'3ätZien des Produktions­
ser Ei:llist,ellung darf nicht unterschätzt wer- volumens des Jahres 1937, 'etwa wilel folgt v'er­
dien; denn de,r,z,eit werden von der russischen 'allisohlagen: W aJ~lsl'2'rkrafbstrom 118, kalo­
Besatzunglsmacht 169 Bet.riebe verwaltet, da- rischer Strom 82, Steinkolüenför,derung 41, 
VOll' 47 lin d,er E.ils,en- und Me.t,alLilndUistri,e, Braunkohlenförderung 66, Eisenerz 17'5, 
21 in der chemischen IndulSotri,e, 17 ,in der. Rohstahl 16, Ziegle,l und Dachziegel 10, Ze­
TexH1inrdus.trie, 14 Bauunternehmungen, lllent 47'2, Papier 39, Chemie 56, Textilien 
13 Unte,rn:ethmungen der öl.industrie, 12 Un- ohne Lohnverarbe.itung 12, Textilien mit 
ternehll\lUl1igen ,der NährmiU,elindustflie, 9 Un- Lohnverarbeibullg 35. Unsere Textilindustrie 
teruerllmung.en der El'ektroindUistrrue, und so leidet be.kanntlich nicht UHr unter dem Man­
weiteT. !Solange aber ,d.as Bew!ir.tschaf;tungs- gel .an Facharheitern, ·sondern insbesond·er,e 
system 's'icrh nkht ,reistlos dur,chrsetzen lmnn, unter dem Mangel an Rohmaterial; dieses 
sind Kontrüllmaßnahmen ge,gren ,den rilleg:alen muß zum überwiegen:i811 Teil aus dem Aus­
Warenve.rkoehr äußerst lelfscbwert, wenn nic~,t lande~ngeführt Imd mit dcm Export f,ertiger 
unmöglrich gemacht. IcherhO'ff.e vom Welt- Textilwaren hez.ahlt wer,deu, Daraus erklärt 
bHck de,r H()Ihen Be!satzungrsmächt,e, daß sie sich die 'v,erhältnismäßiO' stark,e BelebunO' 
UI1IS ehestmöglich in den Stand Isetlzen wer- unserer TextiI.indllstri,e t">mit Lohnver.arbe~ 
den, unser IBewirtschaftungslsystlem unge- tungsaufträgen an;.; dem Ausland. 
schmälert zur Geltung zu bri'ugen. 

Trotz di,es'es wenig erfreulichen Bildes 
Schwierigkeiten in unserem Ver,sorgungs- konnten immerhin gewisse Mengen dem ill-

sy,stem ergaben sichseiner.zeit auoh aus der länd,ischen ß.edarfsgi..iterkon.,:.;um zug,eführt 
'!',atsache, daß seitens 'einzelner Landesre- werden. 
giel'ung,en eine s::-lb3,tän:iige Außenhandels­
politi1{ durchgeführt wurd,e, wobei im Kom­
penrsationsve~kehr mit den benac.l.Ibarten 
Lände'rn.'nicht selten Waren ausgeführt WUf­

gien, die vielleicht dem betreffenden Bundes­
land entbehrlich 'schienern, bei denen aber 
in anderen Teilen unseres Staatsgebietes 
ein dringlicher Bedarf bestand, der nicht ge­
deckt werden konnte. Erst Iseit August diese,s 

Ab Jänner diese::-; Jahres wurden für die 
Versorgung der Angehörig,eu l,ebenswich­
tiger Großbetriebe, für di'e Heimkehrer und 
KZ-Angehörigen bereits ausgegeben: 

Wollhaltirge Stoffe _ . . _ 
ZeUwoll- und Kunstseiden-

sloHe . 

. Jahres }mnn der gesamte Außenhand'els- Wirkwaren 
verkeh r nach solchen Gesichtspunkten ge-
lenkt werden, die die Bedadsdeekung des Strumpfwaren 

. gesamten Staatsgebietes berUcksichti~en. Handschuhe 
WoUdeClken 

und 

Das Zurückbleiben unseres Außenhandels- UNHIRA-WoHdecroen 
volumens im Vergleich zu den .Jahren nach Nähmittel im Werte von 
dem ersten Weltkriege ist au f die histor.- Nähmittel für Gewerbe im 
ischen Tatsachen zurückzuführen, daß der Werte von 
Eritgüterungsprozeß im zweiten Weltkrieg Scl1lUhmach.ergarn 
ein unvergleichlich schärferer war, daß sich Sattlergarn 
diesmal die Kriegshandlungen bis in das 

481.150 m 

2,425.100 III 
236_800 Stüc k 

38.700 kg 
1,320.000 Paar 

168.000 PaaT 
4.100 Stück 

23.000 Stück 
1.278.000 S 

314.000 S 
2.922 kg 
3iOOkg 

Innere Ul1sere·,3 Landes erstreckten und daß Für den öffentlichen Bedarf, also für die 
daher auoh in d,er Zeit unmiUelbar nach der Angestellten der Post, der Eisenbahn, d'er 
BesetZUII19' ,ein stär/kerer Abfluß von :iudu- übrigen Staats betriebe, Gemeindebetriebe 
stri,ellen cR.ohstoff.en und Aus!rüstull;glsgegen- I und sO' weiter wurden fr,ei.ge:geben: 
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Wol,lhaltige StoUe .... 
Zellwoü- und Kunstseiden~ 

stoffe 
Wirkwaren . 
Strumpfwaren 
Handschuhe 
Decken 

140.160 m 

349.980 m 
35.583 Stuck 

2.860 Paar 
1.880 Paar 

19.112 Stück 

An diversen Kleidungsstücken, einschließ­
lich A,rbelitskleidung, ,wurden ,an ·di,e bedür'f­
tigsten Gebiete österreichs aus,gegeben: 

in Wi,en . . . . . . . • . . 69.806 Slück 
Niederösterreich und Burgen- _ 

land • . . 44.970 Stück 
und 26.577 m StoH 

Steiermark 33.541 Stück 
und 34.916111 Stoff 

An Schuhen konnten ausgegeben werden 
in den Monaten August und September aus 
der industriellen Erzeugung: 

Straßel)schuhe, Männer 
Straßenschuhe, Frauen 
Straßenschuhe, Burschen 
Straßenschuhe, Kinder 
Arbeitsschuhe, Leder, 

Männer ..... 
Arbeitsschuhe, Leder, 

Frauen ..... 
Gebirgsschuhe, Männer 
Gebirgsschuhe, Frauen 

Summe. 

36.170 Paar 
78.820 Paar 
12.750 Paar 
82.910 Paar 

65.000 Paar 

14.000 Paar 
19.600 Paar 

5.600 Paar 

. 309.850 Paar 

Außerdem HHfsstraf~en;5chuhe . 50.000 Paar 

Gesam t,s u mme . 359.850 Palar 

Dies'e Ziff,e,rn ,erhöhen sich bis Ende dieses 
Monatel3 auf linsg'€Is,amt 478.616 ,Pa'ar Schuhe 
aus der ind:us,t,rieUen Erzeugung-, ,Merzu aus 
der gewerbHchen ErZielugungaus ,den l'etzt,en 
Monaten 40.000 Paar, zusammen auf 
518.610 IPaar. 

Di,e .. Ausg.ahe de,l' Schuhwal'en ·erfol,gte 
bishet' an die at'bei,tende Bevölket'tlllg ulld 
Kind,er, el's.ter·e unter maßgeblicher Mitwir­
kung der Arheitet'orgallisationen an wichtig·e 
Großbekiebe, öfferitliche B'edarf,sträger, wie 
Polizei, Gend,armel'ie, Eis,enbahn und 'so wei­
ter. Trotz der belvorzugt.en V,el'lsorgung der 
Arbeit.eftschaft i,st ungeachtet d,e,ssen auf An­
regung der Arbeiterkammer eine Sonderak­
t,ion in Vorbereitung, welche für die Monate 
Novl2mber, D-ezember und Jänner eine noch 
stärkeT begünstigte Zuteilung ·an Straßen- und 
Arbeitsschuhen an P.er'sonen vorsieht, welche 
Zus,atzkaftenbe,s,itz,er slind. Wohlfahrtsakti­
OIle-l1, ,wfe UNRRA, sind in obiger Ziff,er nicht 
enthal,ten. 

Ich möchte bei diesel' Gelegenheit ,etwas 
über die Frage des Schuhexport,e:s s'agen. 

Mir i,s,t bilsher kein Fall bekanntg-eworden, 
daß Gebrauchsschuhe aus österreich ex­
porti'ert wurden. W,as Luxusschuhe ~nlangt, 

so hat sich 'VOl" zirka vier Monaten der Fall 
ergeben, daß ,eine Wienel' Firma Gold- und 
Silbe,rchev.reauschuhe im W,ert von etwa 
40.000 S exportiert hat. Die Bewilligung wur­
de vom War,enverkehrsbüro erteilt. Da eis sich 
um ausgesprochenes Luxusschuhwerk han­
delt, ist dadurch die Versorgung der öst,er­
reichischen Bevölkerung mit Gebrauchs­
!Schuhen nicht benachteiligt wor,d'en. Ich 
möchte dazu sagen, d,aß diese Schuhe alter 
Best.and' waren, Das in einem Artikel ·einer 
Wiener Tageszeitung kürzlich hehandelte 
Schuhexportgeschäft mit der Schweiz befindet 
sich noch im 'Stadium der V,erhandlungen und 
ist gar kein Export1geschäft, sondern ein Ver­
,edlungs,verkehr. Nach .dem bisherigen Ver­
handlungsstandsoHen SchweiZier Unter-

. händler 100.000 Quadratfuß Oberleder !und 
di'e entsprechende Anzahl Unterleder und 
Futterleder li,eIern und dafür an Stelle von 
Bezahlung zirka 15.000 Pa·ar Lederstraßen­
schuhe, hauptsächlich Männerschuhe, erhal­
ten. Aus dem Rest des g'eHeferten Leders 
würden fUr den österreichischen Verbrauch 
ungefähr 30.000 Paar Männerschuhe resultie­
ren. Eine Ausweitung dieses Geschäft,efi wit'd 
angestrebt. Es .handelt sich hier also nicht um 
ein Exportgeschäft, sondern um einen VCl'­
edlungsverkehr, der für östert"eich Schuhe 
bringt, die sonst mangels des erforderliehen 
Material,s nicht erzeugt werden könntlell. 
Selbstverständlich unterliegen alle derartigen 
Geschäft,e der Genehmigung dElIS Warenv.er­
kehr'sbüros, das sich überdies hierbei mit der 
zuständigen Bewirtschaftungsst,elle sowie mit 
der AIUßenhandelsabteilung meines Ressorts 
in Verbindung zu setzen hat. 

Ich ,darf nun im Anschluß daran ,etwas über 
das Verhältnis zwischen unserem Versor­
gun~sZ:Ulstand und unserer 'Exportpo1itik ,spriet­
ehen. 

Das bereits vor einigen Monaten in Kraft 
getretene Gesetz über die Regelung des 
Außenhandel's'verkehrs hat ein allgemeines 
Ein-, Aus- und Durc-hfuluv,erhot aufgestellt. 
welches allerdings mehr den Zweck verfolgt, 
den zuständig,enstaatlich,en, Dienststellen die 
Möglich~eit zu bieten, ·den W,ar,eruverkehr über 
unsere ür,enzen zu kontrollJer,en. Schon vor­
her hat ün Zusammenhange mit der TätigkeH 
des W.arenverk,ehl'1sbüroseine Z.ensur .der Au,s­
landsg.eschäfte im Sinne einer Sicherstellung 
der inländischen Bedarf,sdeckung an Konsum­
gütern Platz gegriffen, Die Alusarbeitung 
näherer Richtlinien hierfür steht vor dem Ab­
schluß. Es ist beabsichtigt, nachste,hende Ar­
tikel einem Ausfuhrverbot zu unt,erwerfen: 

32. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 25 von 49

www.parlament.gv.at



32. Sitlmn.g des Nationalrates der RepubHk österreich -- V. G.P. - 2V.u.BO.Okt.194() 789 

Lehen-s- und Genußmittel leinschließlich Akkumulator·eu; elektrische Kohleu; Automo­
Sp'eiseessli'g, Sacc:hanin, Zuc~er, Tabak und Ta- bile; Motoren für Kr.aftfahrz811g,e; elektnische 
bakwaren, ausgenommen Getränk·e und Salz; Aurüstung13geg1en'3tände für Kraftfahrzeug,e; 
SchlaCiht- und StechVlieh; HeriJs.che Rohstoffe, Lokomotiven; Waggons; :E-delmetalle; Büroma­
und zwar Haare, Bettfedern, Blasen und schinen; Uhren aUer Art; Chemikalien im 
Dä,rme; Ste:i-nk'Ühl'e, Braunkohle, K:oks; Erze, Sinne .des Chel1likalienbewirt's,chaftungsg.~> 
ausgenommen E,iseIl!e,rze; Farb- und Gerb- 'Sl2itZE'S, au~genommen Wasserstoff,supel'Oxyd, 
stoffe der Tarifkl'3Jsse XV; ,Gummeln und Salizylsäure, Quecksilber-:Haarbeizen, kalzi­
Ha.rze dlelr Tarilfklas,sle XVI; iErdöl,e und deren niertes !Soda und Chlor, Pottasche,GJauher­
neriv,at,e d'8tr TaI'lifkl.asl~e XVII; aUe TexUI- salz; Arznel1wm'en; KreLde der Tarifnummer 
rohts-toffe; Garne aller Art; Gelwebe aller Art, 520; FarbWiar.e.n der Tarifn:ummer 522-529, 
ausg'enommen Samte, Tülle, Spitzen, Sticke- ausgenommen Bleifarben; ölifirnis; Lackfirnis; 
rei,en und Kreppg.ewebe, KrawaUe'l1stoff.e; K,erzen; Seife i Glycerin; Zünd,hölzchen; Alb­
Banid-, Flecht- und Posamentierwur,en; Wirk- fäHe der Tarifklasse XL VI. 
und StIiickwal"en, ausgJenommen hochwer- Nuni:o:.t die Handhabung einer Ausfuhryer­
tige Kleider, Westen, Kostüme, Schwilillm- botsliste nicht so ·e.infach, wie es ;scheint. Es 
anzüge und ähnliches; ·technisch'e Artikel aus ~.ribt eine Dringlichkeitsreihung nicht nur für 
Tex.tiliJen; T'eppi;clhe, ,ausgenommen Knüpft.ep- uns, sondern auch für unsere Vertragspart-,. 
piche; F:il:z.e; Konf.ektion, :a:usg.enommen. Lu- !leI'. Wenn wir beispielsweise Textilien ans­
xuskonf.ektioll; Bürsteubind,erwul"ender Tarif- führ,en miiss;en, so deshalb, weil wir nur mit 
klassle XXXIII, ausgenommen '\Taren der djeser Ausfuhr die Einfuhr von T'E'xtilroh­
Tarifnummer 227/a und 228/c;Flechtwar·en stoffen, die Hns das Inland nicht znr Ver­
-der Tari,f'nummer 234/a und b; Papli·elr.zeulg; fügung stellen kann, ermöglichen und bezab­
RotaHonspapier; Papileil'säck,e; Kalüschuk und len können. Es kann 1lllIn vOI',kommen, dnß 
Kautschukwaren der T,arifkl!a'ss'e XXVI: \yil' eineIl ausländisehen Rohstoff. dringend 
Wachstuch und Wachstuchwaren der Tarit- benötigen, daß alber -der betreHende Handels­
klm;;ls,e XXViII; RohfeUElI, R'ohihällte; Led'e,r; partner ah; KOIHp'?ns.at.ion ~,ich ·l:lu[ einen VOll 

Sattler- und lRiemerwalren; !Schuhe, lausgen011l- . llns eben·falls :wr Inland,~hedarfs<deeklll1g 
men LuxulSschuhe; L'ederwa!r,en der Tar.if- dril1g1Plld benötigten Artikel kapriziert. Wir 
.nummer 2t90/b; t.echnische Lederwaren der werden dann die dafür und dagegenspr,e,­
TarifnulllllllPlr 291; Rundholz, B11ennholz, Te1C'- chenden Interessen gegeneinander abwägen 
gl'upl1'Embolz, SchweUen; Möbel und Haus- müssen und dann nach der wirtschaftlichen 
'h,al.talrtikel aus Holz., auslg,en01ll11len mit Logik entscheiden, wenn auch ·di1e wirtschaft­
LuxUJscharakter; Dr-ec.hsller-_ und Schnitz- liche Optik dabei zu Schaden kommt. Ich 
.stoff.e ,d,e,r TUl'Iifuummer 306; Kork, Tari'f- möchte hier zl,lr Illustration auf ein Ereio'nis 
11lll11meT 308--310; GIa'5, Email- und Gbsu·r- aus der jünO'sfen Zeit hinweisen nämlich b da­
masse der TaTHnummer 314; Tafelglas, u.nbe- ,rauf daß b~i ·der UNRRA-lHilf~ der Anteil 
lal'beitet, der Tlariifnummer 321; Guß-, SPiiegi81-

1 

uns~rer Industrie zu Gunsten unseres Er-
.. gl.~S,UJll. bielu:r.heHet, d'e'r Tari.f:nummelr 320; nährungsanteiles ZUlle. hmend ge. S.c!lI.näJert 
Wal"meschutzmalssen der Tar'lfnummer 337; wurde bis in den letzten TaO'en selbst der 
Gips, aus,g,enommen U,entalgips; Z,ement; Iletzt,e 'Re-st für die indlUstrieUe triNe im Wert­
Kalk; SchleM- und WetZJstei.ne aller Art: I ausmaß 'von etwa 2'5 Milliionen SchiUinO' die 
Sr:l)le.tf.sch.elihe~l; Ziegel.: T:ollll'öhren,;.Of,en, für die Bezahlung von Kohle und ~W.erk:eug­
Of'e.nhe:stan:dtE%le; ge'wohnhch~s. T'Üpfe.r~,e- i maschinen gedacht waren, zlUgunsten ·des 
!.'chl,rr; Gebmuchsporz,eUan; hy-g-u·emseh.eStem- Weizenimportes geopfert werden mußte. 
gutwar,eu; Roheils'en und ISO weiter d'er T,ar·ilf- . . . . . . I.' ,.' , 

I 3·65- D.~ ·h.t· R'oh 'e' Eisenfässer' Koch- DIe wlrts,chafthehe LOgIk ohne Ruck:-.lcht 
HUlllmer , ~a, I, , f d E' d k~" b 11" 11' 1 B 1 
g.eschirr; Eßbestecke; Haus- und Kücheuglt>i- au e~ ,,111 ruc lur 0 er ac 1 1C 1,e eo ~-
~äte; Wageuachs,eni Hufei,g;en; W,erkz,eng,e, a.chter l'St auch auf unsere Auß,enhandel'spolI­
landwirtschaftliche, ausgenomme:n Senslen hk anzuwenden .. Inlandsv~rsor~ung und Ex-

d" IS' I In Grobwe ... l~zellae ausO"enOll1 port stehen zuemader meht 1m Geg.ellsatz un IC'le' , . ,,1\.1,',.,', . o· , _. ~.' .• ~. . 
men PreßI'llftwerkz.euge; Nägel und Draht-' so~~der I~m~ 11ll~eman~er .'auf da:;. engst'e ver-
stifte; Söhriaubeln; K,etten; DrruhtseHe; nraht- knupft. Woll' l11~>ssen m IIrgend emem, wenn 
wa,rien für T,extillindustri.e; ,N,adeln; Schlöss'er; noch so besche:ldenen Ausmaß auf den Ex­
Beschläge; unedle MetaUe und Halbf'abl'!ikatle; port schon ·aus d,em Grunde bedacht ·s.ein, d,a 
Metalltücher, Si,ebböd.en; Armatu:r;en für sani- .soustauf ·d,en dritten Märkt,en die Konkurrenz 

G uns zuvorkommt, womit uns,el'1::" Chancen fUr tärie Zwecke, auch W.a'SSler- und . asleitungs-
.armatuI'Ien; Landn1alsoh~!llen; Werk~eugma- alle Zukunft erledigt wär,en. 
Ischauen; T,extilmaschi.ne:n; Ba.umas,Cihill'Bn; Dy- In dler angemeinen Wirtschaftslage nicht 
namomaschinen; Elektr,omotoren; ElektfOiin- begründete Gewinne der Exporteure werden 
staHatJiolliSJmateri.al; Kabel, JisoHerne Dräht,e; durch ·die aur Grund des Geset~e.s über die 
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Regelung des Außenhandels,verklehrs geschaf­
fene Ausgleichska1s,se ·erfaßt und zur Verbil­
ligung de·r Übernahmspreise der aus dem 
A!uslande einzuführenden Bedarfsartikel ver­
wend;et werden. Die Ausgleichskasse wird 
ihre Tätigkeit schon in den nächsten Tag'en 
beginnen können. Die Höhe der Abschöpfun­
gien wird nach den bei den einzelnen Export­
güterkategorien sich ergebenden Gewinst­
margen abgestuft sein. 

Auch für uns in österreich gilt das Wort: 
nav,igare neüesse est, vliverß non neces!se, 
was ich in Ifrei!er Übersetzung in di.e Worte 
f,as'se:n möchte: österreich kann nur lehen, 
wenn es Außenhandel tr8libt! Daß man dabei 
nicht übers Ziel schießen darf, 'ist angesichts 
des Notstand'es Ulli',erer Inlandversorgung eine 
Seihstverständlichkeit. Daher wü~d in diesen 
Dingen vor .aUem di'8' öffentHchkeit, insbe­
sondere unter Mitwirkung der Kammern, 
also der HanderlslmmmerIl' der Landwirt­
schaftskammern - und -der Arbeiterkammer 

An fra g ,e 2: list der Herr BundHSnüI1ister 
bereit, langjährigeB,edarfsdeekungspläne 
für die dr,inglichsten Gütler des täglichen Le­
bens, wie Kleider, Schuhe und Wäsche, 
r,aschestens zu erstellen und so die a'llmäh­
liehe Befr'iedigung des jahrelang ang'estauten 
Bedarf~ anzubahnen? Welche Maßnahmen 
wurden' bisher getroffen, um den Saboteuren 
der Warenbawirtschaftung· das Handwerk zu 
legen? 

HieralUf an t wo r t ,e ich: Die Aufstellung 
langjähriger IBedarfsdeckungspläne ist im 
Rahmen der allgemeinen IWirtschaftsplanung 
unte'r Zuziehung von Vertretern der Arbeit­
nehmerschaft im Gang.e. Saboteure der \Va­
renbewirt,gchaftung werden Istr,engstens ver­
folgt. Ich muß aber wied,er darauf w~,rwei!sen, 
daß lüer die breiteste Mitarbeit der ,öffentlich­
keit erforderlich ist, soll der Er,folg ein durch­
schlagendersein. Ich will hier nicht ver­
schweig.en, daß eine große, Anzahl von Fällen 
,d,er 'Warenhinterzi,ehung und Bewirlschaf-

eingreifen müs'sen. tungssabotage durch Organe meines Ressorts 
. Zum Schlusse möchte ich nun ,auf die ein- zur Aufde'ckung und VeTfolgung gebracht 

zeinen Anfragepunkte der Interpellation ant- wurde. ,Bei diesem Anfrag,epunkt muß :ich 
worten: allerdings einen großen Vorbehalt machen, 

A 11 fra ge 1: Ist ,der Hen Bundesminister sowohl was die Wirtschaftsplanung, als auch 
bereit, eine RohstoN- und Warenbewirtsch~lf- was di,e Zurüekweisnng von Sabotag-e:verlsll­
tLmo'sorO'an,is,ation zu errichlenan der alle ehell alllangt:Wir ,s,i,ud nicht Herr 'Ull!SefiN 
wirtsch~ftlich i.nt,eressi,erten Faktoren wie Ent'schlüss1e und Herhen oft genug .den Erfolg 
Pr?duzenten, Händler, Kon~u.men.ten u~d Ar_lllll'Seol~er Bel,11ühungen d,~rcl~. S,~n,d'~,rb~st.il~­
beItneihmer sachO"emäß betelhO't smd und da- I lllunöen der Hohen BesatzullS,smachte In 

durch die Gewä'l~r für ,eine rationelle' Prüduk- I Frage ge,stellt. 
tio'llsplanung !Und gerechte Warenvlerte!ilung An fra g e 3: Ist der Herr Bundesminister 
zu bieten? Welche Vorkehrungen wUfiden a;uf bereit, das nicht zu v,er,antwortendeSY'stem 
diesem Ge'biete bisher :gletroffen? der "inländischen Exportp,relise" endlich zu 

Hierauf an t w 0 r t,e fch: Eine RohstoH- beseitiglen und. die geset~Hch hemils vorge­
und WarenbewirtschaftunO'sorganisation un- seheue .AusglelChskasse fur Export- und Im­
tel' BeteHigung von Arbeit~ehn\ern :und KOll- portpre18e zu schafflen? 
sumenten zu err,ichten, bin ich nicht nur Hierauf antwort'e ich: Ich habe schon 
grundsätzlich bereit; ich bin auch faktisch früher erwähnt, daß die Unterbindung der 
daran, bei der Erlassung der Durchführungs- Exportpreise im Inlandverkehr durch Maß­
verordnungen zum Warenverk'ehrsg,esetz die I nahmen, die ich im Einvernelhmen mit dem 
Errichhmg ,,;,igenel' Bewirtscha1'tungsstell.011 Bundesministerium für Inneres 'VIe'rfolgte, 
vorzusehen, in denen Arbeitgeber und Ar- sichergestellt wird. Die auf Grund d,es 
beitnehmer paritätisch v!ertret,en sind. Diese Außenhandelsgesetzes errichtete Ausglleichs­
StieHen w'erjlctl die EdaSisung d,er zur Her- kasse wird bald in Wirksamkeit treten. 
stellung der Waren erforderlichen Roh- und 
fTiUsstoffe sowie Fertigerz,eugriisse und ·di,e 
Verteilung der letzteren durchzuiühren ha~ 
ben. Diese BewirtschaftungssteHen werden 
bei der Ausübung ihrer Tätigkeit einer Kon­
trolle durch Fachbeiräte unterliegen, die sich 
aus Vertretern der Produz;enten, Händler und 
Konsumenten sowie' Arbeitnehmer in paritä­
tischer Zahl zusammensetzen. über die ein­
zelnen Fr,agen in diesem Zusammenhang 
laufen noch Verhandlungen mit den Beteilig­
ten, um hier zu einer einverständlichen 
Lösung zu gelangen. 

A n fra g e 4: Ist der Herr Bundesminister 
bereit, ,jlene Planung im Auß.enhandel vorzu­
nehmen, die erforderlich ist, um nach einer 
entisprechend'e'l1 Rangrethung dle:r Import,e 
nach Dringlichkei,t·sstufen den volkswirt­
schaftlich höchsten NutZJelIl zu erzielen? 

Hierauf an t w 0 r teich: Selbstverständ­
lich -sind wir bestrebt, unserer Auß,enhandel,s­
politik jene Dringlich'keitsstufung im Waren­
verkehr mI Grunde zu leglen, die isichaus 
unserer allgemeinen Wirt'scha.ftsplanung er­
gibt. Hierbei soU nicht unerwähnt bleiben, 
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daß wir in diesem Bestr·eben vileUach 'behin- I Bundelskanzler lag. Figl: Hohes Haus! Wi.r· 
dert sind, weil wir vom Bedarf und von den ·sind heute ~n e,rnstester .Stl!nde un:d a~ge. 
Liefermöglichkeiten unserer Vertragspartner~ichts d~~'f vlel~eIc~t schwierIgsten S:Ituahon, 
abhängilu und ,daher ganz besonders bei d,en In d·er Osterreich Jemals war, zu emer Be­
Warenk~mpensationen nicht immer in der' ratullg lJusammengetreten, u~.n dem g<B~amten 
Laue sind, uns'er·e Wünsche so durchzusetzen. österreiclüschen V~lk g·eg.enuher, das In b:u~­
daß les unseren Bedürfni!sslen untIer B·erück- ger S-orge auf uns sl,eht und von uns Entsi}h'2'l­
sichtigung deren Df'inglichkeHent'spräche. dungen erwartet, zu ,d.er,. Frage, Stellun:g zu 

A n,f rau e 5: Ist d·er Herr Bundesminister nehmen: W:erden .. WH üster-re;cher .~~,e'Sen 
, ,I:> t I' 1 V t t 'd A·b 't 'Schwer,en "Vl.l1ter uber!st'2hen? DIe Not Ist un-ber·elt dl·e ·u·ese. z lC 18 er re ung ·er r e1 - '.., .s 

h 'h'l:>ft M't' k nu an allen wl'rt- erhört groß, größ.er al'S In allen ub.ng.en. tau-ne mersc azur 1 WIr U b • . . '. L d d 
scha,lftspdlitischenFragen heranzuziehen so- t-e~ Europas. ~lr ~lab~n ~lm1:\~m .. an~ " ,enn 
wie das heute ,bestehlende System dies Aus- WH haben ~le l1ledr~gs en . a lOne~ III ganz 
~ hl .. d öff nt'lichkeit enero"isch zu be- Europa, Rahonen, mIt denen auf dIe Dauer 
hC usses, er e I:> nicht gearlJleitet und gelebt werden k:11111 " 

seitigen? Wir haben keine Kohle, wir mußten 'sogar be-
Hierauf ·a n t w 0 r teich: Ich hahe schon reits den Zugverkehr einstellen, wir haben 

wiederholt darauf hing-ewies'en, daß ich be- zU wenig Energüequellen, .Licht und Ga,s sind 
reit bin, di1ege'setzliche Vertretun~ sowohl weitestgehend gedrosselt, und vor allem 
der Arbeitgeber als auch der ArbeItnehmer eines: w.ir hab2.n kein Brot! Unt'.ere Bevöl­
bei d·er Behandlung aller wirtschaftspoliti- kerullO' hat mit einer .Geduld ohnegl'eiclH'll, 
scll·en Fragen 11eran'71u·zI·elle·n ... Mel"nen Aus- b .l' f 11 H' ab all 

U mit eineramop erungsvo en mg e 
führun<Yen ist zu entnehmen, daß ich diesen ihren Glauben an dieses österreich bisher 
Gedanken bereits in die Tat umgesetzt habe, alle .diese Härten lund Nöte ertragen und mit 

An fra· u e 6: Ist der Herr Bundesministier unablässi01em Fleiß und mit einer Zähigkeit 
bereit det Volksvertr1etung Aufschluß über ohnegleichen, mit zusammengebis,soenen Zäh" 
ieue Maßnahmen und Aktionen zu geben, die 11e11 weitergearbeHet. Wir sind nun dort, wo 
~lOtwendig sind, um die Zonen wirtschaft und es nicht mehr we,itergeht, und die Regierung 
die exterritoriale Wirtschaft endgültig zu hat volles Verständnis dafür, daß jeder öster­
überwinden, dre wirtschaftlich,e Einheit und reicher nun die Regierung ruft und und fragt: 
die Verfügung·sgewalt Ö3terreichs über die was tust du, Regierung, um uns aus düeser 
wirtsClhaftlieh.en Kräfte des Landes wieder Not zu helfen? 
herzusteHen? 

Hierauf an t w 0 r t·e ich: Die Hohen Be­
satzunO'smächte haben in einer Ende .Juli 

b • 

dieses Jahres der Bundesregierung zugemü-
teIten Zuschrift flestgelegt, daß dle,r durch 
KontroUstatut vom 28. Juni dieses Jahr·es in 
Aussicht gestellte freie Personen- und Güter­
verkehr innerhalb unseres gesamten IStaats­
aeMetes nur schrittweis'e in" Kraft gesetzt 
~erden wird; insbesondere wurde in diesem 
Zusammenhange auf -das Inkrafttreten des 
WarenveI"kehl'sgesetz.es und der einschlägi­
gen Durc.Mührungsverol'dnungen verwiesen, 
\Vi l' werden daher bei jeder gemäß Kontl'oll­
sta.tuterford·erlichen Vorlage unserer Durch­
führungsverordnungen an di'e Alliierte Kon­
trollkomnüs:sion Jeweils dile Überleitung deor 
Bewirt.schaftungsvollmacht auf die öster­
re~clüsche Verwaltung und damit automatiseh 
die allmähliche Wiederhierstellung der Wirt­
schaftseinbeit des gesamten Staatsgebietes 
zU erwirken trachten. . 

Ich bitte, meine sehr verehrten Damen und 
Herren, d~ese meine Antwort zur Kenntnis zu 
nehmen. (Lebhafter Beifall und Händeklat­
schen bei den Abgeordneten der österrei­
chischen Volkspade1.) 

Prä.sident: Zum Wort kommt der Herr Bun­
deskanmer. 

Der Herr Bundesmin1ster H e.i n I hat 
Ihnen eben in z.usammenfassender Weise 
eine DarsteUungder MöglichkeHen gegleben, 
die wir selbst noch haben und die bis zum 
letzten ausgeschöpft werden müssen, um hel­
fend einzugreifen. Ich darf nun als Chef der 
Regilenmg grundsätzlich 1JU dies'en Problemen 
kurz Stellung nehmen. Wie bereits Kollege 
HeinI sagte, handelt ·es ,sich um drei große 
Fragenkomplexe der Versorgungslage, die 
·ehestens neu geregelt werden müssen, näm­
lich um die Ernährungsfrage, die Beklei· 
dunO'·sfrao"e und die Br·ennstoffrage, Fragen, 
der:n LÖsung insbesond'ere für die arbei­
tenden Schicht.en der Bevölkemmg gänzHch 
unzur·eichend i'st und in denen wir derzeit der 
weiteren Entwicklung mit schwerster Besorg­
nis entgegensehen mÜJs'sen. Wir alle wissen, 
daß die Hauptschuld an dies'8r Situation die 
Auswirkungen des von den Nazi verbre­
cherisch enHesselten Krüeges ,sind. Aber das 
Wissen darumaHein hil1t uns nicht über die 
Krilse hinweg, sondern wir müssen alle Er­
zeugungsgüter der heimis,chen PToduktion 
nicht nur in ihrer Aufhringung einheitlich 
und stra·ff erfass-en, sondern .siie; auch einer 
unbedingt gerechten Verteilung zuführen. 
(Lebhal'ter Beifall und Händ,eklatsBhen.) 
Wenn ich hiebei das Schwergewicht auf das 
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\Vort "gerecht" leg,e, so tue ich es im vollen 
Bewußtsein der Tatsache, daß in erster 
Linie das arbeitende Volk bei d-er Verteilung 
der Versorgung-sgüt'er weitest~ehend berück-
8/ichtigt und de&sen vordringlichster Bedarf 
gedeckt werden muß. (Neuerlicher lebhafter 
Beifall.) 

Wenn ich auf die konkreten Forderungen 
der Obmännerikonfer·enz deos österrei­
clü:"chen (],ewerkschaftsbundes eingehe, so 
kann ich dem Hohen Hause mitteüen, daß die 
Regierung d.i,E' Wünsche ·de-s Gewerkschafts­
hundes: in vi,e'llen Punkten beretits -erfüHen 
konnte. Geste.rl1' hat sieh d~:1IS Haus mit -der Re­
form der Lohnsteuer beschäftigt und -die Vor· 
lage zum iß.elschluß -erh0hen, womit einem be­
rechtigten WUl1,;;;ch d-er Arbeit,er- und Ange­
steHtenschaft Rechnung getragen wird, und 
deren Auswirkung sich bef12Hs mit 1. Novem­
ber einstellen wird. 

Zur wirksamen Bekämpfung von Saboteu­
ren der Wirtschaft hat der Herr Justizmi­
nister gestern -einen -Gesetzentwurf eing,e­
bracht, der die Schaffung von Schnellgerich­
ten vorsieht. Menschen, die aus der Not des 
Volkes sich per,sönlich bereichern wollen, 
müssen .auf kürz,estem Wege der härtesten 
Bestra'fung z-llge-führt werd-en. (Lehhafter Be>i­
fall.) :Tj 

'Zu ,dem Bedarfsdeckungsstrafgesetz., das 
sich nicht ·ganz d·N gegenwärtigen Zeit 
anpass<en kanu, sind Vor:schläge Izur Re·for­
mile,rung -eingebracht worden. Der Herr 
.. Tustizminister wird eine NoveHierung ·di,eses 
Gesetzes sofort in die Wege leif.en, damit sich 
dUls Haus schon in ,seinen nächsten Sitzunge!n 
damit beschäftigen kanll. 

Die R,egierung wird alles daransetzen, ·daß 
das Kontrollabkommen vom 28. Juni, das dj,e 
Einheit ganz österreichs vor,sieht, von dem 
Buchstaben de-s Übereinkommens in di'e Tat 
11mgesetzt wi.rd. (,Lebhafte.r 'BeHall und Hän· 
deklatschen.) Eine erfolgreich:e Lösung ist 
eine der notwendigsten Voraus-g,etzung1en fnr 
das einheitliehe Wirtschaftsgebi'et öst'er­
reichs. Uneing,eschränkter und ungehinderter 
WaI~en- und Personenverkehr, also Wegfall 
jeder Zoneneint,eilung, ist -ein absolut-es Ge­
bot der Stunde. 

Di·e vom Gewerkschaftsbund geford,erte 
Ausgl,e-ichskass.e zur Verbilligung der Ein­
fuhr aus den ExporterlöSlen ist bel'eHs ge­
schaffen, und wie Herr Bundesmini,st,er HeinI 
'SOtßben ausgeführt hat, in Wirksamkeit geh'e­
ten. Die MitwirkunQ d,e'r Vertreter der Ar­
beiterkammer und der übrigen Kammern an 
der Vorb.ereHung der Hand,elsv,ertraQ'sver­
handlungen hat der Ministerrat vor 14 Tagen 
hereits zum Beschlillß erhobe-n. Ich habe das 
Außenamt des BundeslkauZlleramtes beauf-

tragt,all.e'S vorzubereiten und auf kürzestem 
Wege durchzuführ-en, damit di,e Hand'elspoli­
tische Kommis-sioll wieder ins Liehen gerufen 
wir-d. Es i'sta180 allen drei Kammern, somit 
auch der Arbeiterschaft, die MögUchkeH ge­
boten, an den Vorber,eitungen der Handels­
verträge und aUen damit vusammenhängen-' 
den Fragen schon im Votbereitungsstadium 
teilzunehmen. 

In einer gemeinsamen Beratung mit den 
Vorständ,en ct,er Gewerkschaftskonf'e'r,enz ha­
ben wir 80'fortmaßnahmen RlusgearbeUet, die 
Ihnen zum Teil ,'ol"g'I"le:gt -wor:den sind und in 
einigen Punkten noch in den nächsten Sitz­
ungen werd-en vorgelegt w,erden. Da,s dring­
lichste ProMem ist die Regelung de,r Er­
nährungsfra'ge-. Bezüglich der Erfassung und 
A bHef:erung heimi'scher Agrarprodukt'e sind 
über Aluftrag deos Herrn Landwirtschaftsmi­
nistersseit Montag früh Kommi,ss[ollien auf 
dem Lande tätig, um von Dorf zu Dorf die 
AbUe:ferung zu kontrollieren. (AUg-emeillier 
Beifall.) DieSle Kommissionen best,eh.en aus 
Vertret.ern des' Getreidewirtschafts'Verban­
des, des Vi,ehwirtschaftsVierbandes, des Mi,lch­
und FlettwirtscI1a,ftsverband-e-s und des Kar~ 
toffeLwirtschaftSiverlbandes, und diese Or.g:ane 
haben in ;jeder Bezlirklshaup.tmannschaft mit 
dem Vertreter des Bezirfus'eI;nährungsamtJe.s 
unter Beizi,ehung von ''Gendarmen ,systema­
Hsch von Dorf ZlU Dorf die Ablieferung zu 
kontrollieren. Diese Kommissionen haben 
Montag früh in dr,ei Bezirk,eiIl, und zwar in 
den Bezirken ,Tulln, Mistelbach und Korne/U­
burg, ihre Tätigkieit aufgenommen. (Lebhaf­
ter BeifaU bei den SoziaHsten.) Ich habe mit 
dem Herrn Landwirtscha'ftsmini,s·ter aus­
drücklich v.E~reinbart, daß .der Bezirk Tülln, 
dem' ich entstamme, und der Bezirk Mistel­
bach, der He-imatbezirk des Herrn Landwirt­
schaftsmüüsters, als die ersten 'kontrolliert 
w·erden. Die ersten Erg·ebnisse der Kontroll­
be,richt,e sind heute eingelangt, und es· konntle 
festg-est,ellt werden, daß Ibei a11 denen, die 
ihrer Ablief'erungspflicht nieht nachgekom­
men sind, die -entsprech8lnden Quantitäten 
sofort sichergestellt /Und zur AbHef'e,rung 'ge­
bracht wurden. Diese laufenruen iKontroUen 
gehen von Tag zu Tag ,systematisch 'weiter, 
um alle Geme,inden zur AbHef.erung zu ver­
haHen. 

Im Zusammenhang damit darf ich aber 
auch mitteilen, daß die Bundesr,eg~erung die 
Herren Landeshauptleute für d-eu 7. Novem­
ber z:u einer Bespr,echung eingela,den hat, um 
das vorbereitet'e L'eblensmittelaufbringungs­
gesetz in ·die Tai umzus·etzen. Dieses G-2;;etz 
bedarf noch einer verfas,suugsr-echtlichen 
Klarstellung, die di.e Frag-e dler. Kompet'enz 
der Landeshallptleute berührt, und daher 
sind die LandeSJhaupUeute zu d,er erwähntleu 
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KOll'fereuz g,ebetell word-en. Das Haus wird I Ferner wird ein Bl~'Wirt;:;ehaflLLJlgSz.cllll'al­
sich bereits in ,dler nächsten SitZlung mit d,em beirat ge,schaffen, der ebenfalls VOll Vertre­
Lehensmittelaufbringungsg-eSietz beschäftig,en tern der dr~l Kamlnerll beschickt wird. 
können. Seine Aufgaben sind, für die nötige Koor-

In der Frage der Ernähruag möchte ich dinierullg de-r. ~rbe'it, der .. ~m .. :origen Punkt 
noch ,eines feststellen: Ich habe am 1,5. Au-. g:e.nan~te.n Be~r~te, Geschaftsfuhrer. und .. Be­
gust in DonawHz in einer Versammlung an-I ~lrt~cl1af.tung,~sLel1en . zu ,fsorgen, sIch 'llbe.r 
läßlich des Anblasens .dies lersten Hochofens I dIe vtralpraxls der ll:l Zus~mmel1~ang nut 
vor Tausenden von Arbeitern erklärt, ich~en :or~~nalllüen beW'l~-tschafteten Waren .zu 
habe die gute Hoffnung, daß dLe Regierung Straf.verfugungen _ h,eruf~nen Ste~lell. ~'l~ Il1-

sehr bald, :und noch 'Vor d,em ,Winter in der Iornueren und auf g.enerelle und l.?,dlVldllel~e 
L . - d d' K l' .. t 1 "1 Maßnahmen Anregungen vorzllbrmgen. Die age 'Sleilll WIr' ,'le a onensa ze zu -81'·10 len. ..... .' . 
Es ist dann über diese Erklärung viel g,espfo- Geschaft.s.fuhrung. ·tile'Sles Bewlrtschaftu.~?s-
ehen tl,nd geschri,eben worden, weil ,sie nicht ~~ntralbe'lrate8 bes.o:gen zwei Geschaft,s­
unmittelbar d:anach in die Tat umo'es,etzt wer- fuhrer, von d~nen emer von d~r Handels­
den konnte, was nicht an der B~ndesf!egie_~,a~mner u?d eu~er ,:on der Arlbelt~rl~ailllmer 
rUI10 sondern an Momenten lao, defiE'.ll Behe- u€::;tellt .WH'd. SIe smd an kollektIve H~nd­
bun~ nicht von uns'er'er Ent,;;cll.eidullg abg.e- ~~llgswel~e ge.b~nden. Der Zen~.ral?~lf.at, 
hangen hat, wie zum Bei'spiel an dem Ma,ngel . 1e unter en Beirate und alle Geschaftsfuhl er 
an Schiffeninfolg1e Hafenarbeitelistreiks in sowie der gesamte andere Belwirtschaftungs­
übersee, Ich steHe hielZ:u ausdrücklich beirat unter1stehen den Weisungen des Bun-

desmini.sters für Handel und Wiederauflbau. fest, daß ich nach wie vor an di,eser Erklärung 
vom August Ül Donawitz fe I3.tlnHe; wir haben 
beg.ründ,ete Hoffnung, daß wir in allerkürze­
ster Zeit die Kalofi.ensätZJe auf 1550 werden 
erhöhen können .. (Starker BE{if.all.) Damit 
wird ,sich die Lehensmittelv,er,sorgung noch 
lange nicht ideal"ge:stalten, aber sie wird sich 
zumindest einigermaßen an den St.andard 
unser,er Nachbarländer angleich,eu. 

Neben der Lebensmittelfrage sind es die 
Frag,en der Sicherung unserer Bekleidung, 
dile Sicherung der Verteilung von Led,er, 
TextUiI~ln, Möbeln, Ha:l~shaUull;gsg.e,räten 
und vor aUem di,e Brennstoffv,ersorgung, bei 
denen dring.e-ndste Sofortmaßnahmen erfor­
derlich' sind. Für die Bewirtschaftung und 
Vert,eilung dieser 'V-orgenannten W,ar,en beste­
h,eu ber,eit,s Bewüt1schaftungsst-eUen, die dem 
Handelsminister über seine zUJStändige Ab­
teHllng unter,stellt sind und sich bei den 
Handelskammern beft,aden.Bei jeder dieser 
Bewirt.schaftungsstellen wird nun ein Beir,at 
eingerichtet, der aus VertI'let'ern <Jer Han­
delskammern, der Landwirt,sohaftSikammern 
und der Arheiterkammern ,besteht. Die Ver­
tretung d,e!r Arbeitgeber und ArbeHneihmer 
wird parüätisch sein. (Zustimmung bei den 
Sozialisten.) Auf'gabe dieses Beirates ist es, 
sich über ,alle Maßnahomen zu informieren 
und sie zu beraten. 

Dem Ge.schäftsführ,er der ,die Bewirt­
sc.haftung führenden Fachgruppe wird ein 
MitgJiled de,s' Beir.ate.s, das von üer Arbeiter­
kammer entsendet ist, derart beigeordn,et, 
daß alle vom Ge,schäftsführerder Fach­
gruppe vorgenommenen Ve-rfügungell an 
'seine Zustimmung und Mitzeic'hnung ge­
bunden sind. (Lebhafter Beifall bei den So­
ziaUsten.) 

Es ist aber weiter klar, daß neben diesen 
aufgezeigten fünf Bewirtschaftungskatego­
den, Leder, Textilien, !Haushaltungsgegen­
stände, Möbel und Brennmaterial, noch in 
einigen anderen Punkten Maßnahmen zu er­
greifen sind. Vor allem wird es notwendig 
sein, in der Holzbewirtschaftung, 'in den 
Produktivbetrireben und in der Sicherstel­
lung oder Warenvorräte, ,da!mit sie nicht eine 
wider,sprechende, Verwendung finden, Mal;\­
nahmen zu ,ergr,eüen. Di·e Bundesriegierung 
wird auch in diesen Fragen mit den 
zuständigen St.ellen die hef'eitrs begonnenEm 
Verhandlungen fortlühl'len, um s,i,e rarsches­
tens zum Abschluß zu br.iugen u,nd auch 
di.es,e Frage ,einer ,einheiUichen Lösung 
zuzufüluen. In -die.sem Zusammenh.ang 
möohte ich noch ,eliwähllen, daß der bereits 
gelschaHene Planungsheirat vom Bundes­
minister für Vermöge.nssicherung und Wirt­
schaftsplanung erinberufen werden \vird, um 
an der Lösung dies,er Fragen maßge'blich 
mitzuwirken. 

Neben allen die·:;en WirtschaHslragen 
wer,den ,<1i'0 Landesw.irtschaftsämter neu 
geordnet. Sie werden von Verfügungen im 
Produktio.nsprozesls,e bis zum Endprodllkt 
ausge,schaltiet. Ihr AUfgabenkreis wird be­
schränkt auf dile VerteHung der Fertigpro­
dulde an den letzten Verbrauchel'. Den Lan­
deshauptleuten wird empfohlen werden, bei 
den Lande,swirtschaftsämtern einen Beirat 
zu schaffren, .der bei ,der Verteilung der Letzt­
produkte die.seLben Aufgaben zu be,sorgen 
hätte, die den Zentralhe'irätell zugeteilt sind. 

Besonders wichtig ist die Neuordnung der 
Exportqllote, die für jene W,areu, für die 
eine Bewirtschaftung auf Grund de,s Waren­
verkehrsgesetz.ßs eingerichtet ist, nur durch 
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die zur He1wirtschartung' Z4uständigell SteHen 
festgelegt werden darf. 

Aus allen diesen Maßnahmen der Bundes­
reglieNlllg sehen Sie, daß alles daran­
ge,setzt wil~d, um die Sicherstellung j,ener 
Warenvorräte, die für die dringendsten Be­
dürfnisse der Bevölkierung notw.endig ,sind, 
zu garantieren und deren V.erteilung so zu 
ordnen, .d,aß sowohl die, Produzenten wie 
auch vor allem die werktätige Bevölikerung 
seIhst die Möglichkeit der KontroLle hahen. 
Heute geht es nicht um Wirtschaftslsysteme, 
heute geht eis darum,iiber diese schwere 
Krise hinwegzukommen. Und Wienn im Rah­
men unserer Maßnahmen da und dort Insti­
t utionen .ge,schaUen oder Reg,elungen fest­
gelegt wurden, die im Programm der einen 
oder anderen WirtsClhaftsgruppe grundsätz­
lich nicht begrüßt werden, ,so möchte ,ich von 
diesler SteHe aus an Sie alle ,appellieren: 
Stelleli wir g,egenwärtig alle, diese Fragen 
r'llrlick, bis wir wied,er in der Lage sind, 
ohne solche einschneidende Maßnahmen Er­
nährung, Bekleidung und tB renJlstoff'Ve 1'­

,sorgung der Bevölkerung in jezfem aus­
reichenden Maße zur Verfügung zustellen, 
daß u'iemand hungern und frieren muß. Dann 
können wir ohne weiteres un,s wieder theo­
retisch über Wirtschaftssy,steme, unterhalten. 
Und di,es ist ,auch me,in Appell an ,di'e ge­
sa'mte Bevölkerung üsterr.eiohs. 

Ich bitte das Hohe Haus um Gene.hmigung 
uns,erer Vorschläg,e und ich bitte Sie ,alle', 
gleichgültig welcher Partei Sie angehören 
sicl~ zu die.sem Pwgramm zu -bekennen, weil' 
wir hoffen, daß wir damit doch über die 
schlimmste Krise hinwegkommen werden. 
1 eh sage a usdr iicklich: weil wlir hoUen. Denn 
die Voraussetzung dafür, daß dielses Pro­
gramm Erf,olg hat, i,st, daß jeder ,einzelne 
österreicher an seiner Verwirlldichuno- mit-

• . b 

arbeItet, daß sich jeder einzelne öster-
reicher seiner ungeheur,en Verantwortung 
für ganz österreich - und das ist ,schließlich 
ja auch ,seineigene.s Schicksal - bewußt ist 
und daß jeder ,einzelne österreicher rück­
sidltslos und mit .allen Mitteln gemeinsam 
mit dei' Regierung und den Behörden alle 
DUI'chstech,er,eien di,e'Sleir gemeinsamen {,e­
hensnotwendigkeit,en veI'lhlindert U!lld be­
kämpft. (Zustimmung.) Es darf lin diesem 
·Wintel' nicht vorkommen, daß der eine nichts 
arhe'itet und ißt und der andere sch,wer ar­
beitet und hungert. (Allgemeiner starker 
BeHall.) Wir werden :r:üC'ksichtslos durch­
greileu. Die Bevölkerung und vor ,allem Sie, 
meine v,erehrten Damen und Herren des 
Hohen Hauses, müssen Iin die.ser Frage mit 
der Re:gi,erung gehen. Wir können niemals 
geg,eneinand,er, sondoer,n immer nur mit­
einander allS dieser Not herauskommen. 

• 

Ich bitte da,s Hohe Haus, ,diese meine Er­
klärung 'zur Kenntni,s zu nehmen. (Lebhafter 
Beifall und Händeklat,schen.) 

* 
Auf Antra:g des Abg,eor-dneten Dr. P i t -

t 'e r man n besehließtdas Haus, übel" die Er­
klärung des Bundeskanzlers die D e bat t e 
zu e r ö f f n e n. Sie wird gemäß dem Vor-· 
schlag des PräS/identen mit Zustimmung des 
Hauses in einem mit der Debatte über die 
Interpellationsbeantwortung des Bundes­
minister,s Dr. h. c. He i nl abgeführt. 

Abg. Kopleuig: Hohes Haus! Die Beant­
wortung der Antrage der sozialistischen Ab­
georaneten .M ,1 gs c h und -Genossen durch 
den Herrn Bunde,sminister H ein 1 und- die 
allschheßende Erläärll!Ilg des Herrn Bundes­
kanzl,ers berühren wohl di,e wichtigsten Fra­
gen, die gegenwärtig vor österreich und da­
mit auch vor dem Nationalrat stehen. Die 
Arbeit,el'lschaft' und w,eiteste Kreise unserer 
Bevölk,enmg haben erwart,et, daß aus diesem 
Anlaß eine u'lnfassende Erklärung der Re­
gi,erungerfolge.n würde, in ,delI' ,diJe U ~sachen 
,aer gegenwärtigen Lage und die Maßnahmen 
aufgezeigt werden, die v.orgesehen Slind, Ulll 

den bevor:ste,henden schweren Winter zu 
überwinden. Zu unser'e'lll Bedauern müssen 
wir 'Yes.t8teUen, daß beide Erklärungen in 
keiner Weised!ie Erwartungen befriedigen, 

. mit denen hoote die breiten Ma8'sen erfüllt 
waren. Die,se Erklärungen sind vielmehr 
d,er AusdruClk dafür, daß man weHer eine 
Politik des Fortwurstelns betrei,ben wiU und 
nicht entschlossen ist, energische Schr.itte 
zur Linderung d,er Not der Bevölkerung, der 
Städte und der Industri,eor.tezu tun. 

Die Forderungen der Arbeiter nach aus­
reichenden Löhnen, nach einer Sicherung der 
Versorgung mit Kohl.e für Industr:ie· und 
Hausbrand, nach !Schuh.en, Kletder,n, Str,ümp­
f,en und ,schlile:ßlich vor ,allem nach einer 
halbwegs ausreichenden Ernährung sind 
dringende Forderungen, mit denen ,sich die 
Regierung und das Parlament ,zu b.eschäfti­
gen haben. Die beiden Erklärung'oo, die wir 
soeben gehört haben, haben zur Befriedigung 
g.erade dieser Forderungen keine genügen­
den Anhaltspunkte ergeben. (Zwischenrufe.)-

Meine Partei steht auf ,d.em Standpunkt, 
daf~ sofort rasche und ener'gisch,e Maßnahmen 
zur Li:ndenmg der Not der städtischen Be­
völkerung notwendlig sind (Ruf bei' den Alb­
geordneten d,er üsterreichischen Volikspar,tei: 
Siehe die 17.000 Paar Schuhe!), daß aber die 
Voraussetzung zu di,esen Maßnahme.n ein 
Abgehen v.on der gegenwärtigen Po~itik des 
Abwartens und d·e,s Fortwurstelns ist (Zwi­
schenrufe), daß somit eine grundlegende 
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Änderung der Politik notwe.u.dig ist, w,i,e wir ~,agt worden! - Unru·he. - Der Prä:si d e 11 t 
sie jietzt ,s·eit beinahe einem J'ahr in österreich g.ibt das GloClkenzeicheu. - Abg. Ing. Ra a b: 
beobachten. Sie leben llJur von der Hetze! - Der ,P r ä-

Vor einem Jahr·e wurde eine Lebensmittel- si den t gibt neuerlich das Glockenzeichen. 
j',ation von 1500 Kalori,en zur V€Tteilung .ge- - Huf ,bei den Kommunlrsten: Wozu ,dann 
bracht, heute s,ind es nur mehr 1200, und diese Er,klärungen, wenn sie kein Ver,spre­
von einer zur ander,en Verosorgungsperiode ehen bedeuten? - Andauernde Zwischenrufe.) 
wartet man ,mit Bangen darauf, ob auch diese Präsident: Das Wort hat nur d,e-r Herr A b­
weit unter dem zum Leben unbedingt Not- geordnete K 0 pIe n i g! 
wendig,en l,i,egende Menge verfügbar s,ein 
wird. Vor einem Jahre konnte sich delr Ar- Abg. Koplellig (fortsetzend): Es willrd,e da­
beiter um seinen Lohn noch das nötri.gste mals ,ganz sicher versprochen rund ,diresers 
kaufen; heute ist der Reallohn durch die un- Verrsprechien wurde mit der neluen Ernte in 
aufhörlichen Preissteigerungen so weit ge- Zusammenhang gehracht(Huf: Wer hat di,e 
,sunken, daf$ ein ~r:il der Arbeiter nicht ein- Kartoffel erfderell lassen?), aber ,dieJenigen, 
mal mehr die aufgerufenen LebenSimittel für dire damals dies'en Versprechungen Glauben 
sich und seine Familie erstehen kann. Dies schenkten, sind schwer enttäuscht worden. 
sind Tat,sac.hen, die beweisen, daß sich die Über die Aufbringung d,er Ernte wissen wir 
Lage in diesem Jahr verschlechtert :hat. (Abg. heute nichts" denn w,enn der Herr Bundes­
Alt e n bur ger: Laßt unser Öl da!) Vor kanzler !vor leinigel' Zeit erklärt hat, daß 
einem Jahr" verkehtten die Eisenbahnen, es 60 Prozent d'er ablie:Derungspflichtigen 'Men­
gab Kohle für die Industl1ie, h.eute ,aber g,en abgeliefert wurden" so wissen wir heute 
haben wir weder einen Eisellibahnverkehr noch nicht, wie .ctie3e 60 Proz,ent ,eigrelutlic,h 
noch Brennstoff für ,die Industrie, und vom ,errechl1Jet Wlurden, wer ,abgeliefert hat, was 
Hausbmnd ist so gut wie keine Rede. (Rufe: abgeli:efert wurde und wie viele Tonnen diese 
Auch viele Ma,schinensind weggeführt wor-I BO Prozent e.igenUich .sind. Und das ist das 
den! Auch die Lokomotiv,en sind weg!) Mit Entscheidende, was die Be:völkerung wisseIl 
dieser eil1Jzigen Argumentation werden Sie wHl. 
a.uf -die nauer n'icht auskommen, denn schließ- Das System d,er Geheimniskrämerei in der 
lich wi~d das Volk sagen: dazu, daß man nur Ernährung ist außerordentlichschärdlich, UIlrd 
sagt, man kann nichts machen, dazu haben solang·e ,e'5 besteht, wird man sich immer über 
wir euc,h nicht gewühlt! (Rufe: Wenn ,es li1it den. Mang,el an Ablieferungsfreudigkeit der 
Worten allein geht, dann sind Sie ,sehr tücll- Bauern und über di'e Unruhe der Brevölke­
Hg! Man müßte halt Ihre Zeitung abonnie- nmg be:schwef'en, die ein Recht hat, zu wi:s,seu, 
ren!) . was eigentHc.h im Land enzelugt wird. Wir 

Zu dieser bedeutenden Versclüechterllng sind der Meinung, daß es: notwendig i,st, 
der Wirtschaft österreichs haben weder die öff,entlich in den Gemeinden, Bezirken, Län­
Herr.en Minister noch der Herr Eundes- dern und im ganzen Bundesgebiet bekannt­
kanzler etwa.s "Vesentliches gesagt. Vor zugehen,' was der Ernteertrag ist, wieoviel VOI'­

allem fehlt jede KI,arheit über die AbSlichten g'eschri,eben und w,ieviel abgeliefert wurde. 
der Regierung zur Sicherstellung der Lebens- (Zwischenruf,e.) Ülas muß jeder lBauer auf der 
mittelversorgung. Es geht nicht an, daß man Anschlagtaf.el der Gemeinde les.en können, 
nur Telegramme schickt und auf Schiff.e das muß j-edle,r österr,eicher 3lUS der Presse 
wartet, es muß auch das 'Wirkl!ich Notwendige und im Rundfunk erfahren können. (Zwi­
getan werden, um die Erzeugni,sse dieses schenruf bei der Öslerreichis.chen Volkspar­
Landes seIhst den Verbrauchern zur Verfü- tei: Ja, wieovile,l weggeführt wurde! Dann 
gung zu stellen! Nach Eillibringung der Ernte werden Sie nioht mehr so ,einfach a.rgumen­
Ist keine Besserung der LebenslmitteHage tieren klönnen!) Diese Kontrolle ist not­
edngetr,etell, obwohl es an der z.eit gewesen wendig. (Ruf: Sehr rIchtig, aber ,auch über 
wäre, daß sie erträglicher wird. Im Gegen- d'as, was hinausgeht! - El'l'egte Zw,ischen­
teil, die Lage verschlechtert sich, ohne daß ruf,e. - Große LJnruhe. Der Prä sS den t 
dafUreine Rechtfertigung vorhanden wäre. gibt das Glockle!llzeicheu.) 

Der Herr Bundeskanzler hat in einer Ar- E.s ist nicht einzus,ehen, warum dierses <->in-
beiterversammlung in Donawitz eine Erhö- f,ache System bis heute nicht ange,,~endet 
hung der Rationen nach der Ernte v,erspro- wird, ·denne,s würdle ja die Möo·lichkeit o·,ehen 
ehen. Heut,e wurde wieder versproohen. daß dier -Bevölke-rung selbst :;J.i,e Richtigkeit 
(Ruf von SeHe der Österr8'iclüschell Volks- der Angaben und ,die Ablieferung übec­
partei: Ist nicht wahr! - Ruf hei den Kom- wachen kann.Eine solchE" Teilnahme der Be­
munist,en: Also war das kein Versprechen völkerung"an der Sicherung der Ernäh rung i'st 
heute?! - Ruf bei der österreichischen aber off,enbar .i'e:nen unerwünscht, diel aus der 
Volkspartei: Nein, da,s ist ganz deutlich ge- Sabot,age der Ernährung P,rofite ziehen und 
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Ullser·e Wir lt;:;öha ft dadurch desorganisierell.1 l'räsifhmt (das Glockenz'eicu.'en gebend): 
Der Krebsschadlell iunseres Versorgungswe- Ich bitte um Ruhe! 
seins ist, daß der -eigene Ertrag d'er Wirtehaft 
überhaupt nicht in Betracht gezogen wird, Abg. Kopll'uig (fortsetzend): In den Bezir-

ken Leohen lund Donawitz wurden bei daß kein Plan he'steht, um die Lebensmittel-
versorgung im Lande zu sichern. Die Publizi- 65 Ka~lneu~-en 100.000 ,Kilogramm Lebensmit-
tät ist aher in dieSien Dino',en ausschlaO"O"e. t-el,dle meht angemeldet war,en, darunt-er 
bend. G.eheimniskrämerei, ;",i,e wir sie "'bis 16.000 Kil~ram~l1 W'eizenmehl, .. 9000 Kil?­
jetzt haben fördert nur den Schleichhandel gramm Malls, 1 'lonne F-ett und olaus:findlg 
~md hemmt' die Abli.eferunO". I g~macht. Vierz,ehn Tage lang konnt.~ndie 

b Kmder aller Schulen von Leoben, Goß und 
Für jedermann ist ·es klar, daß die. gegen- . Donawitz, sowie die I,nsassen dJer Alters.­

wärtig hestell<enden Normen ,cLe,r Lebens- I heime mit den so vorgefundenen Lebens­
mittelzuteüung ·erhöht werden müssen. Das I miUeln versorgt werden. In einer ,einzigen 
gilt nicht nur für ,die Industriegebiete Wien Bäck'2:rei hat ·<1er B-ez,irksverlsorgungsaus­
und Nie-d,erösterreich, Isonde,rn das gilt auch schuß Leibnitz 8000 Kilogramm unangemel· 
fütraUe Städte in österrelich. Wir haben ja detes Mehl Igeflundeu, während die Inhaberin 
he.ute einen solohen Zustand, daß die lBevol- des Geschäftes das. Brotb~cken wegen ang,eb­
ke-rllng .auoh in T,1rol und VOorarlberg keine liehem M2ihlma,ngel verweig-ert hatte. Dank 
Butter zu Gesicht bekommt, obwohl der Viell- dCL' Tätigkeit der Velrsorgung,slausschÜosse in 
stand in diesen Ländern heute höher ist als Obersteiel'lnark haben verschi,ed,ene Kanf­
vor dem Kriege. E.s handelt sich ni,cht einfach leute ,nicht weniger als 14 Waggon Mehl den 
darum, daß ll'i>chts vorhanden .i,st, ,sondelrn Behörden ang'emel,det. Ich könnte noch vi·e'l-e 
darum, daß das SYlst'em der E.rfassung und dera.rti,g-e Ziffern anführen - wiede-r Be­
VerteiLung der LeheuSimitl-el absolut unZlurei- wei,s,e, daß es in österr-eich MiHel und Wege 
ehend ist und weder Ernährungsdire1ktorium gibt, um die L'ehensmittelversorgung zu v;er­
noch Ernähl'ungsins~pektoren eine wesent- bessern, "wenn man an die Bevölkerung ap­
l.ielle Besserung herbeHühren können. pelHert ulnd sie z.ur Mit'arbeit heran~ieht.' 

(Zwischenrufe.) Wir möchten mit allem INach­
Es wird g·egenwärtig davon gesprochen, druck betonen, daß die VIertreter der Ball'ern-

Beiräte bei den Körperschaften zu schaUen, schaft an den Versorgungsaus'Schüssen akti­
Vertret;er der Arbeiterkammer inein~elne ven Anteil haben soUen, damit der Erfolg 
WirtschaIt-sstellen zu setzen oder -selbst aus ihrer Arbeit wirklich geslichert j,st. Diese 
ihren Reihen netue Beamte zu ernennen, Es V ersorgung.sm.lsschü~se können Ungerechtig-
genügt aber _nicht, den bürokraHscnen Appa- keilen korrigierlen, undsi,e haben in vielen 
rat wl2lit~r zu ,ergänzen o-~e'r .auszubauen, neue Fällen dazu beigetragen, vor allem di'e Un­
V ~L~schr.lfteI.l aus~~larbe'lten, son~'8.rn ~eut~ gerechtigkeit gegenüber den Kle,inhauern im 
heIßt es, dl-e lBevolkerung zur lVhta,rbeIt bel Geaens.atz zu den Großbauern bei den Le­
der Aufhringung -der L,ebensmittel heranzu-. beI;smittelablieferungen , .. (Zwi'schenrufe.) 
ziehen und off-en g,esagt, eine Kontrolle aus-
znüben, die nicht durch d1e Wirtschafts­
vel'bände durchgeführt werden soll, die 
bisher ver,sagt haben, deren Versagen heute 
in der öffentl.ichke'it allgemein bekannt 
ist, -dcl'·cn Versagen selbst in Ihrem Organ 
"Di-e Wütschaft" wi,ed,erholt aufg,eZledgt wurde. 
Eine solche KontroHe durchzuführlcn, ;das ist 
doch eine Ver,höhnung der Ford.erungen der 
Bevölkerung und. der Arbeli,ter nach Kontrolle! 
(Zahlrle.iche Zwiscihenr:uf,e.) Dort, wo, wie in 
Teilen der Steiermark, in Bezirken und Ge­
meinden V.ers:orgungsaJU!s,schüSis,e geschaHen 
w,urden, haben di,ese Versorgungsausschüsls,e 
w.esenUic.h zlUr Verbe.sserung der ILebe,nsmit­
tel1age beigetragen. (Ruf bei der österre.i­
chischell Volkspartei: Bei Eur,er ,part·ei, da 
wird leiS beSiser !sein!) Ja, Sie wollen Ihre Wirt­
schaftsverbände, das verstiehen wir. Sie wol­
len Ihr·e W'irls·chaftsverhände al,s Kontrolle! 
Da würden wir den Bock zum Gärtner ma­
chen! (Andauernde Zwischenntf.e. - Lärm. -
Rur: Was ist mit den Erdäpf.eln?) 

Hören wir auf mIt den lee,ren Vel'spre­
chungen, mit dem JongHer'en mit Prozenten, 
mit tatenlosen Wort-en. Wir hahen in öster­
reich Mittel und Wege, um di'e Lebensmilel­
lagl8: zu verbesg-ern, wenn wir eine grundle­
gend'e Änderung in der politischen Einstel­
lung zu ,di€sem Problem erreichen. Wir kön­
nen bei uns ih österr-eich eine Reihe von 
Maßnahmen tl"efflen, um die eigenen Mittel 
in Anwelldlung zu ,bring'en. Es. st-eht auf3er 
Zw·eirel, daß wir auf eine' viel stärkere Hilfe 
vom Auslalnd rechnen könnten, wenn wir da­
rauf hinweisen könnten, was wir im Lande 
selbst bereits Konkl'etes g-etan haben. Siche'!' 
ist es notwendig, daß wir LebenS/mittel nach 
Öst-e'rn2',iche·infühl'en, um bis zur nächsten 
Ernte -exisUeren zu können, aber die ges.amt'8 
i,ute:rnaNonal,e Lage und di-e Situation,in de-.. 
.sich öst,err·eich befindet, machen €os notwendig, 
daß zur Sicherung der Lebensmitteleinfuhr 
ernsthafte und weittragende Handoe,lsverträg'e 
mit den Staaten ahge!sclhlos.sen werden, die 
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Lebensmittel liefernkönuen und bereit i'5ilJrcl, 
unsere War'eu jetzt ode,r spät.er als Gegen­
wert entgegenzunehmen. Wir warnen vor 
der Illusion, daß luns irgelldeineausländische 
Macht aus reinem Wohltätigkeitsgefühl Mil­
lionen Tonnen Lehensmittel schenken wird, 
und wir wollen hoUen, daß diesmal uns-efle 
Warnung mehr Gehör find-et, als es bisher 
leider der F,aU war. 

Damit kommen wir zum Problem des 
Wieder.aufbaue's unserer Wirt-schaft über­
haupt. In jedem Land, wo ,er,nsHich am 
W,iederaufhau 'gearbeitet wird, WUir das 
erste Problem, mit dem man eioh 'be­
schäftigt hat, die Kohlenversorgung. So war 
,es in a1l8ln Ländern, in Frankreich, in Polen 
nu-d in deI" Tschechoslowakei,deml dort hat 
man verstanden, daß eis ohne Kohl.enproduk­
Hon keinen industrielle.n Wied,e,raufhau gibt l 

keine industrielle Produktion, Ikeine Energie, 
und olme industrieUe Produktion gibt es auf 
di'e Dauer auch kein Brot für die Bevölkerung. 
(Ruf: Das ist keinbefreiterS Land!) öster­
reich war stets ,ein Land mit großen Brenn­
stoffs-chwierigkeiten, aber immerhin haben 
wir im Jahr'e 1937 250.000 Tonnen St,einkohle 
und 3 Millionen Tonnen Braunkohle produ­
ziert HelUte err'eicht dire Kohlenproduktion in 
österreic.h nicht einmal 60 Prozent dieses 
Standes, und da,s hei wirklich übermenschH­
rhein Leistungen der österreichischen Berg­
arbei,te,r, di,e bei misyr:abler VerpfI.egung uad 
Bezahlung ohne entsprechende ,Arheitskleid­
llng und oft ohne Schuhe ihre 80hwer,e 
und gefäh rEche Arbeit leist'en. Die Um­
s.tände, unter d'enen in österrei0h heute 
KohTe produzi.e,rt wird, -sind eine, 'erschüt­
ternde Anklagle glegen ,die verantwort­
lichen Leiter unserer Wü·t,schaU. Aber selbst 
bei vollständiger Ausnützung der KoMen-
8chätz,e im eigenen Lmld können wir serlbst­
verständlich nicht ausreichend verls.orgt wer­
den. (Ruf von Seiten der öst'8'l'f,eichischen 
VoLkspartei: Grünbach ist ja nicht weit!) Wir 
brauchen ,di'8 Einfuhr von Steinkohle für un­
serlel Industri<e und für die Eisenbahn, wir 
brauchen Braunkohle für eine Reihe von son­
stigen Betri,ehen unserer Wirtschaft. Gegen­
wärtig ,erhält Ölste.rreich Steinkohle au:s d,em 
RlUhrgebiet, wo dlle: Produktion im Iständigen 
Sinken begriff,en ist und infolgedessen auch 
die Kohlenzuteilung an Öste'rreich ständi,g 
sinkt.Wilet aher steht es mit der Kohlenwfuhr 
aus Pol,en, d,er Tschechoslowakei und Län­
dle,rn, die auch früher die stäI"ksten Kohlen­
lieferanten für österrerich waren? Bi,s zum 
Eintritt der kalten Jahreszerit wurde der Ab­
Ischuß des Handelsv'ert,rages ~nit Polen ver­
schleppt, des HandelsN"ertrags, dle:r uns den 
Steinkohlenbedal'f decken könnte (Zwischen­
ruf,e), lund hils heute 'sind die Lief'erungsver-

träge, die den Handle:l:wertrag ergänzen mü~­
~en, nicht abgeschlo;3'slen worden. Oer BUll­

desminister Dr. He i nl erklärt, dan die 
SchwierigkeHrell deis Abschlusses darin 'beste­
hen, ,daß es uns an Kompensatioll'swaJ'lcll 
fehle. Aber warum Iehlt es uns alu Kompell­
satiollisw:ar,en? (Zwischenruf: Weil wir kei-ne 
halben!) Weil für diese Kompensationswaren 
vielleicht W,eintrauben aus HaUen einge­
tauscht werden oder weil sie in die Schweiz 
wandern, wo siel. die Herren IndustrieHCltl 
ausländische Bankkontos anlegen, von denen 
östefI1elich nichts hat! (Lebhafte Zwischenruf.e 
und Unruhe. - Der Prä r8 i d e 11 t gibt das 
Glockenlzeichen.) Die Statistiken geben genau 
Auskunft - nioht dire öst,erreichischen, denn 
dort hat man verschiedenes 'zu verschleiem 
und zu vIertuschen. 

GestaHlen Sie mir, einig'e Einzelheit,en ühe.J' 
die Umständ,e anzuführen, wie de'r Abschluß 
des Ha:ndelsvertug,es mit Polen verschleppt 
wurde. Im Mai wurde bereits über dien Han­
delsvertrag mit Polen verhandelt, aber -es 
kam dam;ls zu keinem Abschluß, weil ZlU 

jener Zeit d<i,c Kohle in österr,eioh noch du rch 
das früh,er.e ost märkische 'Kohlensyndikat 
vert,eHt werden Isollte, in dem die Riesenkon­
zerne ,der Rluhrindustrie und die Firma 
Schoeller maßg,ebenden Einfluß hatten. Erst 
während der Verhandlungen mit Polen wurde 
auf Grund der Einwände,die von polnisclIel' 
Seit,e geglen diese 'einzigartige Organisation 
erhoben wurden, di,e UmbiLdung der öster­
reichischen Kohl.eneinfuhrsgesellscha'ft dnge­
l,eitet. Schließlich kam es zlum Abschlu(~ 
eines Handel,sVlelrtrages übe'r eine Summe 
vonl 75 Millionen Schilling, der im besten Fall 
als' ein kl'einer Kompensationsv,ertrag ange­
sehen werden kann, aber nicht als der Han­
dels,v,ertrag, den wir mit di,e:sem Kohlenlic­
ferant8ln brauchen. Es wurd,e auch wi,eder­
holt öffentlich darauf hingewiesen, ,daß keine 
Liefertermine restge,s,etzt wordlen Isind und 
daß die nötigen Kompensationswar,en von 
österreichischer ISeite. nicht sichergiestell t 
wurden. Man kann Ischließlich von den au's­
ländischen Kohlenlief.eranten nicht verlan­
gen, ,daß ,s.ie österreich Kohl,e He,f,ern, olme in 
der nächsten Z'eit oder in der weiteren Zu­
kunft eine Zusage für irlgendwelche Gegell­
lief,erungenzu bekommen. 

Mit der Tschechoslowakei, dem zweiten 
Kohlenlieferantell, haben wir nnch kleinen 
Handels:v,ertrag. Dort fehlen wahrscherinlich 
auch die Kompensationswarlen. (Zwischenruf: 
Die haben ja selber zuwenig Kohle!) 

Am 22. Oktober vetäffentlicht das tschecho­
slowakische Korrespondenzbüro drE.'n Wochen­
bericht über die tschechoslowakische Ein­
fuhr. Dort heiißt ,es,c;laß in der Berichtswoche 
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142 Waggon Salz in einem Gesamtg.ewicht von 
2.27:2 Tonnen aus der Sowj,etunion 'eirlge­
führt werden sollen. Für diese 2.272 TOllIHm 
Salz., di-e dieser Wochenbericht erwähnt, 
könnten wir 10.000 Tonnen Braunkohle be­
komme.ll. Tal1'send,e Tonnen Salz wart,en in 
Oberösterr-eich auf den Verkauf, und unser 
natürlicher Absatzmarkt in der Tschechoslo­
watkei geht unterdes3en verloren. Schlagen­
dere Beweis-e -einer katastrophalen Handels­
poliiik, die Ur-sachen der ri'e,sigen Kolilen­
schwierigkeiten ,sind, brauche ich nicht <.\111-

zuführ-eu. Für ös!erreichisches Salz kann man 
nicht nur tschechi,sche KoMe sondern auch 
audere Produkte bekommen. Wa,s ist das Hin­
dernis eines 'Solchen Ahschlus~les? (Zwilschen­
ruf-8-: Das wi,ss-en wir!) DarUber habe ich 
nichts gehört. Darüber reden Sie nichts. 
Darüber haben Sie auch heut-e nichts .geredet. 
(Zwischenruf: W,e;il d.as Ied·e-r weiß! - An­
dauernde Zwischenrufe.) Wen das .i,eder 
weiß? Andere .Dinge weiß man auch und 
trotzdem wird es immer und immer wieder­
holt. Von solchen Dingen redet man eben 
nicht g·erne, von-solchen Dingen schweigt man 
lieber. (Zwischenruf: Dafür red·en Sie! Er­
zählen Sie!) Ein großer Teil unserer Waren 
geht inLänder, wie in die Schw-e-iz, na.ch 
Italien \Und Schwedlell, ,sowie inclie Vereinig­
t-eu Staaten, ohne daß wil' jedoch -Kompen­
sationsgüte-r von dort bekommen. Vor all€1l1 
könnten wir von dort noch L-ed-er, 'Kohle und 
andere Rohs,tooffe erhaHen, d~e wir für unsere 
Industri'e <So dringend br~uchen. ,n.er lIen Mi­
ni-ster H ein I hat ZiUernange.gehen, wonach 
aus der Schwled'z .angeblich .mehr IÜnportiert 
wird, als östeneich in die Schweiz ,exportiert. 
In diesem Zusammenhang muß ich nun noch­
mals auf die Monatssiatistik deos Außenhan­
dels der Schweiz im Monat September hin­
weirs.en, ein!e Statistik, -die, wre auch in 
d'er;t "Vorarlberger Nachrichten" vom 25. Ok­
tober veröffentlicht wurde, ausweist, daß 
österl'1?iich allein lim Septemher 15.868 Ton­
nen Warlein im W'erte von 4,642.700 Schwei­
zer Franken in die ,scihweiz lausgeführt 
.hat. Aus.g-,eführt wurd'en Baumat'erialien, 
Bretter, 150.000 Kilogramm Garn, 48.000 Kilo­
gramm Gewehe, 29.000 Kilogramm Kamm­
garn und anderes. Allein der W,e-rt dieser 
Waren betrug 700.000 Sehweiz,er Franken. 
Im gI-eichen 'Monat hat die Schweiz nach 
öste.rr.eich, Isage und '9c,hre,ibe, 1.480 T-onnen: 
War-en geliefert, also nicht einmal den zehn­
ten T-eil der von uns gelieferten Warenmen­
ge. Der Wert der Schweize-r Lieferungen 
betrug knapp üher 2 Millionen Schweizer 
Franken, so dat} österreich in reinem Monat 
mu 2'5 Millionen Sehw:e:izer Fr-anken mehr 
W-ar·en in die Schweiz ausgeführt hat, als von 
dort eingeführt wurde. Sonderbar list der 

Widerspruch zwischen den Zahlen des Herrn 
BundesminiSiters HeinI und -den Angaben der 
ScJnveizer Aui3enhandelsstaHstik. (Ruf-e: In 
Ihrem Konzept ist ,ein Widerspruoh! 
Heiterkeit.) Man l{al1n dies wohl nur 'so er­
klären, daß unser Handelsmil1'isterium dieser 
Frage bisher entweder überhaupt se.hr wenig 
Aufmerks.amlieit geschenkt hat oder daß 
unser Handelsministerium nicht weiß, was in 
österreich geschieht, 'was ins Ausland expor­
tiert wird, oder aber es we.iß es und unsere 
Statistik gibt nicht die Wahrheit wieder, was 
in Wi-rklichkeit '':l"8schehen wird. (Ruf: -Darum 
fragt den Haslinger! - Heiterkeit. - Der 
Prä s i d eu t gibt d.as Glockenzeichen.) Wir 
verfügen über keine Angaben über ItaHen, 
Holland, Sch.weden, die Vereinigten Staaten 
und andere Länder, wohin der Export _in d,er 
gleichen Art betrieben wird; aber rffiall geht 
gewiß nicht fehl,~ wenn mananIlimmt, daß es 
UJherall das g,leiehe :ist wie ,be'i unserem 
Warenaustausch mit der Schweiz: erstens, 
daß 'llurein kl,einer Te:il uns-e·res IExporte,g 
durch (He österreichische StaUstik erfaßt 
wird, und zweitens,' daß unv·erogleichlich mehr 
Waren ausgeführt werden, al:s wir aus dem 
Auslande erhal,ten.' 

Der Massenexport nach dem W'esten ohne 
.jede Kompensation kommt faktisch einem 
wirtschaftlichen Aus·verkauf gleich und ist 
keiu2swegs ,eine zU'fällige EI'Ischeinung. Die­
::;>€-r Aus'V-erkauf tritt noch klarer iln El"schei~ 
nung, wenn man hede~kt, daß· di,e ö·slerrei­
cJJi,schell Waren z.umanglenommenen Dollar­
kurs von 10 S gleich 1 Dollar :abgegeben wer­
d-ell. Di.8lser KuI's j'st auch-eine .dJelr Hauptur­
sache-ll, warum man uns immer wieder von ·der 
Notwendi'_~k'eit der Angleichung an die, Welt­
marktpreise Ispricht. Hätte-n wir aber d'ie 
g1ei6he DoHarparUät wie vor der Annexion 
öster rekh's, :näml:ich 1 Dollar ;gI-eich 3'60 S, 
dann wäre die'ser angenommene Kurs für 
llnsere Wirtschaft ünv:ergleichlich günstiger. 
(Zwischenrufe.) 

Doer Massenexport nach dem W,esten ist eill 
AUlsdnuck jenler Wirtschaftspolitik, die als 
eine würdig'8- Ergänzung der Außenpolitik der 
Westorioentienmg alleoS tut, um ös·t,er-reich 
von seinen natürlichen Wirtschaftspartnern 
im DonauibeckelJl und im Südosten Europas 
abzuschnüren. -(Ruf: Sile sollen uns, nicht ab­
schJießien!') 

Wir beh~eiben k-eiue Aufbaup.olitik des 
Außenhandels, isonderne,s herrscht eine völ­
t,ige Anarchi-e auf dem Gebilete, des. Auß·en- & 

h~ndel!s, und nur ein -gelringer Teil der 
ausländischen Geschäfte wird vom Waren­
verkehrsbüro eriaßt. 

Was wir brauchen, -ist eille ö·sterreichische 
Wirtschaftspolitik, ,die planmäßi~ österreiclii-
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sdle Interessen vertritt und nicht die macht­
politsohen Interessen ausländischer Kapi­
talistengruppen und die egO'i-stischen Inter­
essen der mit ilmen verbundenen österreichi­
schen Großunternehmer. (Ruf: U:nd keine 
politischen 'Erpressungen!) 

Her Planlosigkeit und der Fehlori,entierung 
im Außenhandel entspricht' di'e Planlosig­
keoit der industriellen Produktion im Lande. 
Rohstoff.e werden exporti'ert statt verarbeitlet, 
und dort, wo RohstoHe verarbeitet werden, 
werden ,Dinge daraus gemacht, die wir nicht 
brauchen können. Holz, d,as wir dring.end be­
nötig1en, wird für aUe möglichen unnützen 
Dinge verwendet. (Zwi,schelll'ruf.e,) Statt Haus­
haltunglsgegrenstände ·el"zieugt man Kerzen-

"leuchter; Holzhäuser we~den für den. .Exporf 
rabl"iziert und aufgestapelt, aher in äster­
reicli wohnen Arbeiter in Erdlöchern, Obwohl 
die Verwendung elektrischer Heizkörper 
verboten ist, werden sie in einer Ma,sSleu­
produktion auf den Markt geworfen, Mehr 
Belispie:te br.auche lich wohl ,nicht anzuführen. 

Ohne eine Planung der Wirtschaft, olme 
eine Lenkung der Produktion können wir 
weder den jnn,eren Markt noch den Außen­
,handelentspflE':chend in die W,eg,e leHen. 
Aber in der österr,eichischen Wirt~chaft gibt 
e,s keinen Plan, und der gTößt'e Teil der in 
österreich produz.imten Waren wird über­
haupt ni'cht.el"faßt. Niemand kann ilms genau 
Auskunft gehen, wieviel in österr,eich wirk­
},ich produzi,ert wd,~d. 

Aber wirr haben fbestimmte Anhaltspunkte. 
aus denen wir Schlüsls,e.zi'ehen können, wel· 
che< Meng.enan War,en in österreich wirklich 
erzeugt werden. Nach einer Mitteilung des 
Finanzmi'llisters s.ind in den erst,en neun Mo­
naten d,ieses Jahr,els ,etwa 240 Millionen Schil­
ling an Lohnsteuer eing,ega,ngen. W,enn ma'n 
annimmt, daß ,die,se Summe nur 10 Prozent 
der .in ös.terre'ich a.usbez.ahlten Löhne und 
Gehälter darstellt, bedeut,et di,es, daß in neun 
Monat,en dieses Jahr,els 2,400 MiUionen Schil­
ling an Löhnen und GehäUern ausgezahlt wur­
den. Ziehen wir davon d,i'e Personalausg-aben 
der Staatsbeamten mit 900 Millionen Schil-\ 
ling und 'sonsti'g"8t Löhne und Gehälter für 
nicht im Produktionsprozeß Beschäftigte mit 
400 Millionen Schilling- ab, so v,erbleibtei,ne 
Summe von 1,100 Millionen SchiHing, die an 
die in der Produktion tätigen Arb~iter lmd 
Angestellten ausbeza,hlt worden sind. Di,e g.e­
samte Wa~enproduktion i'n österreich muß 
natürlich weit höher .sein als die Summe der 
ausgezahlten ,Löhne, da, im Prei,s. der Waren 
ja auch dler Wert der RohstoUeund die Ge­
winstispanne des Unterne:hmer-s ,enthalten 
sind. 

Von diie,ser Riesensumme wiSisen wir nur. 
wohin War,eu für 100 Millionen Schilling ge-

gangen sind: das i,~t die unge'fähr,e Summe 
der' öst,erreichischell Ausfuhr. 50 MiUionen 
Schilling nach den Angaben des Warenver­
kehl'!sbüros und etwa die gleiche Summe fü r 
die Ausfuhr in di'8 Länder, ,die hilnter dem 
Rücken des Warenverkehrsbüros- vor 'sich g·e· 
gangen ist 

N'iemand kann beh3lupten, daß die auf den 
Markt ,gelangten Waren auch nUT' annähel'lld 
die Rielsensumme erI'leichten, di,e in di'c 
öst,erreielüsche Prodllktion hineingesteckt 
würde. Es sind Waren für mindestens eüle 
Milliarde Schilling in österreich er·zeugt wor­
den, und ni'2lmand weiß, was es für vVaren 
,sind, wohin Isie ge·raten und für wen sj,g be­
stimmt Blind. 

Das Blatt des ArbeHer- und Angestellten­
bUl1,des ,der öst,erreiclüschen Volkspartei 
"nie Fl"eiheit" ,s,chätzt ·d,en Wert d:erGesamt­
produktion öserr.eichs auf ein Drittel-der 
Friedensproduktion, das ist ,auf 2 Milliarden 
Schilling. Da .aber von verantwortlicher Stelle 
immer wied-er betont wird, daß unseI'le Tn­
dustrj'e be·reHs lang'ela'l1fen !ist, und die 11(}­
dustriekapazität österreichs wire d,er 
Energileverbrauch zieigt - höheT i,st als im 
Jahre 1937, dürfte ,auch diese Summe noch 
z.tl niedrig angesetzt sein, und man geht wohl 
nicht I,eh!, die österreichische 'Gesamtproclnl{­
tion heute aluf 3 Milliarden Schilling zu 
schätzen. 

Wo kommen die Waren hin, die erzeugt 
werden? Auf dies,e Frage hätte d!et' Herr 
Bundesminister H ei n 1 antworten müssen, 
er hat es aber unterlassen. Milliardenwerte 
werd'en in österreich produzi,elrt und ver­
schwinden spurlo's, werden weder dem not­
wendigen Kompensationsver~ehr mit dem 
Ausland noch dem Inlandsmarkt zugeführt. 
Dabei habe ich noch nicht berücks.ichtigt, daß 
,ein Teil d-er ausg,eHihrten War,eu aus alten 
Lagerbeiständen stammt, die schon im vorigen 
Jahr prodluziert wurden. 

Die "Arbei'ter-Zeitul1g" hat für das ge'gen­
wärtige Regime uns'er'er Wirts,chaft den Aus­
druck "Hintenherum-Wirtschaft" geprägt und 
hat darauf hing,e'wilesen, wi'e ,d~e Bekleidung3-
und Textilwaren vom bewirtscha,fteten Markt 
verschwinden, um irgendwo zu Exportpl'l81isen 
wi,eder aufzn.ltauchen. 

Aher auch von -ande,rer Seile wurde 
nicht w,enig Kritik an den Zuständ'9n des 
Wirtschafts,lehens geübt, S'O zum Beispi,el im 
ber-eits g,enannten Organ des Arbeiter- und 
Angestelltenbundes der ö.sten'leiclüschen 
Volkspartei und darüber hinaus in allen Ma~­
senversammlungen der .sozialisU,schen Par­
tei und auch der österr'2'ichisC'hen Volkspa'r­
te i. 
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Mit dites,er Wirt1s·chaft muß. Schluf~ gemacht reieh:ischen Volksparteli. - Große Unruhe. -
,,,-erden! Und das ist nur lilÖglich durch öff.ent- De,l':P r ä g. i cl e 11 t g,ibt das Glockenzeichen.) 
Hclle Kontrolle oder die Heranzi'ehullg der Heute versteht schon ein immer breHerer 
Vertreter aller Volliskreitse, durch elie Schaf- K 1'elis unseres Vol~e's, dat;} diese Hetze sich 
Jung von KontrollauS'schiiis.s,en, die wirrklieh letzt,en Endes nur geg.en öst,erreich wendet 
zugl"eHen und eli,e Schieber und Sclüeich- (erregtlei Zwils.chenrufte h8li de-r östlerre:i­
händler der ver,diienten" Gerechtigkeirt zu- chisehen V<olk~pm'tei), 'auoh wenn ,s,ie VOll 

mhren. ilwen Inspil'ator,ell 1'.um Gr,oßteil dn die Pre·sse 
Der Herr Abg,eordnete D r. M ,r g '8 C h hat der wesHichen Zoue verlegt wird. (Abg. 

vor·dr:e~ Wochen in ,eliner :saziaUsbilSche'11 Kon.- Alt ,e nb ur g ,8 r: Thr hetztj,a! - Fort­
Ier,enz versprochen, die Ös·t'8treic.hische Volks- dauernde Zwllsl~henl'Ufe. -:- Abg. Ho 11 ne r : 
partei ,solange herumzubeutreln, bi,s slie das Kollege Altenburg,er, Sie mÜ'ss!en e'l:ue heSOll­

Not~endige und Unvermeidliche. durchzufUh- dere Helolmung für ,ausgezeichnete Zwischte:ll­
ren :be.reH ist. Mein Fl'·eundF i s c 11e r hat rufe bekommen!) 
schon darauf hiuge,wiesen, daß Is.ich .eLi'e poli- Präsident: leh bitt.e um Ruhe! 
tlischelll V,erhältnJi'sse in österreich ,e,t,waJs ver-
änd.ert haben. Ich hin überzeugt, w,enn di,e Abg. KOlllcllig (fortsetzend): Dies,e Hetze 

\\',ird ,sich l,etzten Endes g,egen, Si,e seIhst' 
Sozialistiische Partei, a;uf dielse T.atsache ' 

__ p!()ChBnd!----dtie'S'.eWort(iel'illjsJlliehmen._:u.nd~Ern,s:t kehr'en! (Ironische Heiterkelit bei der Östel'­
-reiiClhi:$chen-Vol1rspartfed:) Glaube,111 Slüqa nieht, 

machen wH! mit di'e,s,e,n Worten, dann ,daß man d,as Volk d:auernd dauliit heschwich­
l{ann man in öste1'r.eich ,Slehr vieles durch-

Hge.n kanu, daß man .elinrfachs1agt: wir können setzen und sicher vieles änd:ern. Es g,eht 
nicht darum, daß man eine Partei beutelt, uichbs maohen! u,a,s Entscheidende dafür, ob 

e,ine Politik riohtig war odern:icht, ,sli'l1d nich t ni"llt ,da·s l'ISt ,dI'I!"1 F-. !',aLQ:'e, ,so·n,d·er'll daß . 
v - u - Reden un.d Erklärungen, sondl8l"1l Tatsachen! 

man die reaktionär·en Kräne, die heute der 
(Rll'Y,e bei ,c1elr österr'eichi'Schen Volk<spartei: Wirf.s.chaft ihr,en Willen ,aufzwingen, nicht 

b t It d d 1 d k t· 1 Sehr rlichtig! - Unrubtel, - Der iP r ä s: 'i ,<1 e n t nur 'eue, son ern ' ure 1 . lemo "ra ISC 1e 
Kontrolle des Volkes aUSIschaUet. VielLeicht glibt das Olockenzeichen. - Ruf.e beli der öster­

r·eiclüschen Volkspartei,: Her 25. November sind die Mittel daZtu nicht in ,d,er Verv,a:s,'lunQ 
l _u ~ hat Euch die' Tatsachen gezeigt! - Ihr glaubt, 

von 1929 vorgesehen, aber ,eine NotZJeit er- Ihr könnt hetzen! _ Da,s ,ist nicht Demokratie 
fordert Notmaßnahmen. Solche Notm·aßuruh- sondern Diktatur! Das' östJerwichische Volk 
men Sli:lld dli'e V,er,sorgungStausrS.chüsse, die Pro-

hat Euch schon IsaW) 
duktiol1:SiaUSschüsse, die' lI'ier 'Groß,es leisten 
können~ (IRuf beli'der öste.rr.eic:htischen Volks· l>räsitlent: Ich hitbe Ulll tRuh,c! 
part.eä: Unter der Führung der K'P,ö! - (Andauernd'e, 'erregte ZWtisc:henrufe' beti el'er 
Abg.F i sc:h ,e r: Aber Ihre Lanrdes<haupt- Österreichis,chelJ.l Volkspartei. --,- Abg. Ho n­
,i'eute s.jnd ja dafür,ln Steiennark und in .11I'e r:Entscheiden werden andere! - Ruf: 

. Oberöst'erreich! - Ruf bei der ö steifl' ei ohi- Ausg,erecihnet Si,e, halben 'eIS notwendig, ,davon 
,sehen Volkspartei: Da sind Si,e schlecht Z'u l~eden. \Sind Sie Heber st,ill! - IAbg, Ho u, 
ori:e,ntie,rt! - Ahg.F ri sc 11 eT: Ich bJn seh.r n '8 r: Sie, sollen istdll sein! Prä ,sj den t 
gut orientdrert.) ,gibt da,s Glockenze'ich€m.) 

.An and,er,er St'eHe habe j,ch schon darauf 
hingewiesen, wie wichtig für uns .d.er Ab- Ich bitte sehr 111m Ruhe! 
schluß langdauernder 'HandelSlVerträge ist. Abg. IKoplenig (forts.etzend): Die Gesun-
Der Herr Bundesminister H e i TI i hat VOT dung uns,erer Währung st,eht zweH-ellos im 
kur'lJemdie Wichtigkeit der Herstellung von engst,e'l1 Zus,ammenhang nlit der Gelsundung 
'eng,en Handelshez,iehungen zur .Sowjetunion unserer gle'S,amten Wirtschaft. E,s wird uns 
festg,esteUt. Der,artig,e Erklärungen haben wir immer wieder g,esagt, daß die Sicherung der 
schon sehr oft gehört, aber solang:e: keine Währung lunmöglich ist, solange die Frage 
konkr,eteu Maßnahmen g,etroUen wer,deu, dielf Bes,atzung,skos,b8lll iuicht gelöst ist 'lind An­
(Bunde.smini,ster Dr. h, c. He, in 1: Seit Ok- sprüche auf dleutS'ches E.ig,entum hestehen. 
tober e'l,suchenwir darum!I), um die's·e Be- Man hat aber doch .gesehen, daß dneinem 
ziehungen htell'zlllst-eHen" Meibensolche Er- Lande wie Ungarn die Währungsf.rage gelöst 
klärungen (Bundesminister Dr. h. c. H '8 i n 1: wÜ'l'<den i's.t (Ruf: Aber w1e! Mit ,einem. 
SeH Oktober haben wir dieSowjetunion er- blauen Auge! - Helite.rkeit), obwohl ,es ein 

. sucht!) Ini0lüs andeT,es als leere Wortle. Ja, d<er besetztes -Land ist rq.nd ,sogar HeparaHonen zu 
ers.te Schritt dazu wäre, Schluß zu ma,chen zahlen hat. (Ruf: BetUer sind ·sie ge'worden!) 
mit dies.er Hetz,e,di.e seit mehr als einem Dort ist es ,allerdings gelungen, ,d·en Gold­
Jahr betri,eben wird und die ,unserem Land schatz, den die Deutschen g,eraubt haben, 
,schon :so v'iel g,eschadet 'hat ILInd :so vie1 seha-naoh Ungarn zurückzubringen, während von 
det! (Enegte Zwischenrufe bei der öster- öst,elT,eichi,scher Steit'e, ·soweit in der öffent-
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lichkeit bekannt list, nichts Ernsthaftes ge­
schehen i!st, um den G01d- und De·visenscllatz 
österr,eichs zurückzubekommen, der die 
Hauptgrundlage für die Sicherung unser,2r 
WähflUng ist. Dabei '~st ,ja bekannt, daß ein 
großer Teil de,s österreichischen Gold- lInd 
D evi·senschatzes . imJ ah re 1938 nich tin d·en 
Kellern der Nationalhank sondenl im Aus· 
lan~e lag, wo ,er dem Zugriff ,':ler Deutschen 
nicht zugänglich war. Eine geJicherte Wäh­
rungerfordert vor anem ,eine entlsprechende 
Deckung, die bei !lLllS 'möglich ilst, w,enn 
eI'lstens di'e Nationalbank, die fakti,sch Staats­
eigentum ist, v,errstaatloicht wird und welln 
dann neben dem österre,ich1schen GoldiSchatz 
uns,er'e WarSlserkräfte, die ver,staatlichten Be­
tri:ehe und der Staats besitz, wie dii,e Staats­
for,st,e, Zillr Währungs,deckung herangezogen 
werden, wie da,sfrüher ,in ander·en Ländern 
g18lic:hfalls gesC1hehen ist. Aber ,statt de,ss1en 
wiegt man :s:ic.h in Träumen von der Festiigke:it 
unserer 'Währung, öie gegenwärbignoch ke'iue 
P.robe dies inter:nat,ional,en Austauscheis zu he­
stehen. hat. gs f,ehlt auch ,an l,aurenden Maß­
,nahmen 'zur Herabsetz:ung ,d-es rGeMumlallfes .. 
Medne Fraktrionhiat heantragt, ,dilel Sperrlwntell 
liber 20.000 S ,einzuz:i,ehen. Das wurd,e nicht a11-
genmnmeln. Albel' :es i,st bekannt, daß diese 
Sperrkonten ständlig -eirirschl'umpf,en, weil un­
ter den verschiedensten Vorwänden Abhe­
bung,en vorg,e:nommen werden. Wir for,dertren 
be,reHs die Besteuerung der Kri,egs.gewilm2", 
und zwar ·nicht nur deT in Geld-, 'Sondern auch 
der in Sachwerten, denn wirsüld der 
Me'inung, daß ,e's nicht wLeder so ,slein darf, daß 
wi,e kle!inen IL,eute, die unter den 'Folgen de,g 
Kr,iege,s maßlos geliUen haben, _ietzt ::luch 
,noeh die Lasten der Kriegsfolgen tragen mih,­
sen. (Zwilschenmtfe.) 

Im engsten Zusammenhang mit ,der vVLih­
nmgs.frage st,ehtd.i,e Lohn- und Pl'eispolibik 
de'l' Regi,eruug. VOll d,er scharfen -Preis­
kontrolle, von der immer wieder gesprochen 
wird, iist 'nichts zn .spüren. Es werden keine 
Maßnahmen gletro.ffen, um ,den Umf.ang d'elS 
V,e,rkauI,e,s von W.aren zu Isogenannten Ex· 
portpl'eisen im Inland zu unterbinden. \Vir 
Ilätten gern aus dem ,Munde ,des Herrn Bun­
deskanzlers hier im Parlament eine vVi'ed.er­
holung der Erklärung, die er ülein~r Ma,s· 
Henversanmüung abgeg.ehen hat, g,ehört, daß 
es keine Pre,ils,erhöhungen 111ehr geben wird. 
Das vollkommene Fehlen einer Wirtschafts­
planung wirkt ,sich ·auch in .der Planung -
in -d·er Planlosigkeit derPreis,entwioklung 
aUis. Dilel Löhne müssen den ber,eHs gestie­
genen Pre,iseu angeglichen werden. Es geht 
nicht an, daß es ein österreich Löhne gibt, für 
,die die Arbeiter nioht einmal .die kargen Le­
bensmiUell, die aufgerufen sind, fti'r sich und 
1hr,e FamiHen e118tehen können. Die Erhal-

tung und di,e Erhöhung des L e'hens,s.1 an­
dards der werktätigen Bevölkerung muß e.ine 
der vornehmsten 'Aufgaben deTRegierung 
sein. Die Schwierigkeiten, mit denen öster­
reich heute zu kämpfen hat, versucht man 
oft a'uE die einfachste Art zu erklären: man 
sagt, an allem sind ,die Alliierten ,srClllllld. 'Ge­
\viß, e,s ist nicht leicht für unser Land, die 
vierfaohe Besetzung zn tragen, und viele 
Schwierigkeif.e,n ,sind uluf die Tatlsache der 
Besetzung zurückzuführen. VieLe Dinge, die 
die Dauer und die Stärke der .Besat~ung be­
stimmen, häng-en ni.cht von nusab. Si,e häng,en 
da:vonab, wann es gelirng<8'l1 wird, bestehen­
de ,international,c Mei,nungs,v,eTschi:edenhei­
ten berizulegen,die heute durch endlose In­
trigen von gewis.s,er Seite nicht abgeschwächt 
sündern nur venstärkt werd,en. 

Aber, meine Damen ulld He'l'ren, da'söste<r­
reich.irs.che Volk kanu ,nicht w.art.eu. ßs hat am 
25. November vorigen Jahres die,se,s Parlament 
im vollen Bewußtsein der Tatsaehe der Be­
setzung ge,wählt, und die' Regierung, die aus 
diesem Parlament hervorgegangen 'ist, hat 
den bindenden Auftrag bekommen, die Lage 
des Volkes zu erleichtern, ,seine Wirt's'chaft in 
Gang zu bringen, und nicht, sich nnrUber Zu­
stände zu beschweren, deren Vorhandeusein 
,schon zur ZieH ,df'l' Regi'erllngshild~dl;: oe­
kannt war. DUts Programm, dm~ ,sicl! dL~ Re­
gierung ,gegeben hat, war ein Programm auf 
,der Grundlage der ber.3tehenden Zmitände. Es 
ging alUs von drer Tatsache der Be,setz.ung' und 
von der T,ats,ache der beistehenden Schwierig­
keiten. W,enu heute immer und immer wie­
der ·erklärt wird, daf3 die 1'atsacüe ,0.('[' Be­
setzung nicht die Mögiichkeit ,einer fJ'lllcht­
bringendien . Tätigk,::.it der Regie'rung gibt, 
dann i,st dias nichts anderes .al,s ,e'in Arunüs­
zeugnis, das -sieh die ausschlaggebenden 
KräHe der ge.genwärbig,en parlamentarischen 
Kons,tellation ,g.elbst ·ausstellen. (,Zwischen­
ruf.e.) Es i,st kreliI~e große Kunst, ·ein Land zU 

verwalten, wenn gewü;sermaßen .aUes in 
Ordnung ist, ,die Wirt,schaft blüht und anderp 
bereits die ,schwer·e Arbeit g,elei!stet habel]' 
(Zwi.sc~heifll,U'f,e.) Di,e Kunst d'er Regi-ernng, 
zeigt sieh dort, wo es s:ich mn die Überwin­
dung von Sehwi·eriglwiten handelt, wO ,es sieh 
,darum handelt, da,s L,eben des Volkes zu 
sichern, di,e Kräfte de,s Volk,e,s zum g'eme'Ln­
samen Aufbau zllJs.ammenzuschlireßen. (Neu­
erliche Zwischenrufe.) Die Meistlenmg deI' 
Schwi,erigkeiten - das war und ist di,e Auf­
gabe der Regierung rUnd n.icht die Klage Uher 
d,i'e Sc.hwi,erigkeiben. Ich' betone nochmals: 
Wie dUis Volk die :Politik beurt,eilt, ob eine 
Politik richtig oder falls·ch irst, läß is;ich nur an 
den Resultaten dieser Politik und nicht an 
\Vorten und Erklärullgrelll mesisen. Man sag'e 
nicht, >Ül Östen(llich wird .nicht gearbeHet und 
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nicht produziert! Milliardenwerle werden 
hergestellt! DLe Männer und Fr,auen, die die 
Wirt!schaft wiederaufbauen, ohne Schuhe und 
gle1eignete Kl,eidung aufopfernd arbeiten, ha­
ben das, Hecht, von der R'egierung zu fordern, 
die Wirtschaft planmäßig zu ge,stalten und 
mit di,eser Fortwurstelei aufzuhören. In der 
Mas'Sle der Arbeiter und weit über !sile, hinaus 
lebt der WiUe, 'für ,eine beSls'ere Lebensg,estal­
tung zu kämpfen. W'enn Arhedter heu,t,estrei­
ken, 'so ,ist ,e,s die nackte Not, die sie dazu 
zwingt, iUnd nicht 'ügendwelche :g,eheimnis­
volle AgitatoI1e.n. 

ALs Yertr,et,er ·des Yolk,es dürfen wir die 
Stimme des Volkes nicht ,überhör,en Uind 
müss,en von der Regi'erung fordern, ange­
sicMs ,dels drohenden lHungerwinters aUes 
Menschenmögliche zu unternehmen und ohne 
Rück'sicht auf Sondefiinteressen einZlelner 
Schic.hten Maßnahmen zu tr,e,Hen, di,e, eine 
Kat8Jstfopli,efürdiJe, VOIK'SmaSS,en 'V,erhindern. 
Nur in .c};1e,sem Sinne verstehen wir den Zweck 
und die Aufgabe einer Konzentration.sregie­
r,ung. (Beifall hei den Kommuni'sten.) 

Abg. Böhm: Hohes Haus! Aus ,den Er­
klärung,en ,des Herrn Bundeskanzlers ,habe 
ich entnommen, daß die For,derungen de,s 
Gewerks'chaft,sbundeszum Te.il heute erfüllt 
worden ,sirnd, zum andern T,eil unmittelbar 
vor d'er Y,erwirklichung 'stehen, währended .. n 
ander,er . Teil in de'r nächsten Zukunft der 
Verwirklichung zugeführt werd·en ,soll. 

Ich möcht,e frleHtch ,s,agen: BO befrliedigend 
di,e Erkläl'lmgen des Herrn Bundeskfrllzlel's 
sind, so muß mit einem Urteil darüber doch 
zugewartet werden, i)i,s die V,erwirkliehung 
jenes T,eiles der Fordte,rungen, des,s'en Er­
mllung ZlUges,agt worden Ii,st, 'erfolgt ist. Ich 
möchte in dies,em Zusammenhang Is,agen, daß 
ich fest überz.eugt bin., daß die Ve'rabs.chie­
dung des LohnsteuNgesetz,es, die ,einernsü 
brennenden Wunsch der Arbeiterschaft ,ent­
spflicht, zweif,ellos in weiten Kre:iJsen der Ar­
beH,er und Ange,stelltenschaft beruhigend 
wir:meln wifld, ,einf,ach aus dem Grund,e, weil 
sich ja düe, Lohnsteuer wirldich ,exzessi!vund 
ungerecht ausgewirkt .hat; ebenso auch die 
Zus,age, ·d,aß leiS nun ,endlich dazu kommen 
wird, daß gegen die WirtschaftSls,aboteure mit 
Schnellgerichteneing,eschritten werden soll. 
Es muß darauf hinge\viesen werden, daß die 
Arbeiter,schaft übe!r n ichl;;so v,erbittert ge­
welsen ist al.s ,darüber, (klß Schleichhändler 
großen Formats und. Wirts~haft:s'sab()teure an­
defle,r Art Monate und Monate völU,g unge­
straft bleiben konnten, obwohl sie der Wirt­
schaft unendlichen Schaden zug,efügt haben. 
Wenn e,s nun durch dile r~sche Einführung 
der Schnellg,erichte anderls werden soll, wenn 
j,ed,e,r dieser Verbrecher ·sofort g·efaßt und der 

verdi,en.ten Strafe zugeführt wird, so zweifle 
ich nicht daran, daß dies der Arbeiter,schaft 
uns,er,es Landeis' den BeweLs geben wird, daf$ 
ihre beliechti.gt'en Ford,erungen ,der Erfül1ung 
zugeführt werden. 

Eine ebenso dring,ende, Forderung d'er Ar­
beiterschaft ist die Sc.haUung eine,s Lebens­
miUelaufbringungsgesetz,es, die Einführung 
'der Ausglei~J~'skas,se, natürlich auch di,e. Er­
höhl1llg der l:rnährungsb8Js:.Ls und die Wirt­
schaftssteUen. Auch in diesen Fällen wurde 
vom Herrn Kanzler zugesagt, ,daß die Wün­
sche der Arbeiterschaft ,erfüllt werden Isollen. 
W enn8ls gelingt, di,e 1550-Kalorien-BaSlis 
noch in ,CLi8lSlem Monat zu v€.rwi'fklic.hen, dann 
wird damit derarbeüenden Bevölkerung un­
SftreS Landes zweifellos eine große Erleich­
t'erung geschaffen. Ich meine selbstv,erlstäIid­
lich ,im NOIV'emher, ,denn wir st,ehen ja am 
Ende<181s Oktobevs. Man wivd' freilicrh auch 
nicht 'Slagen. ,können, daß damit jeder Not 
gelsteuert werden' wird. Imme~hin wird die 
Belv'ölroerung uns.e.l'es Landes,. den IBI8,we,i,s 
d'afür haben, ,daß ,der :gute WiUe, wirklich 
zu he lfein , vtQrh~ndeIli ,ist. 

Auch dieWirtschafts,stellen ,sind eine 
äuß,erst d'ring1iyhe, Sache~ weH Ihti!er dafür 
ge!sof'gt wer,<1en Isoll,daß den Wirtschafts'sa­
botenren auf dem Hehiete des W,ar,e,nver­
kehrs das Handw,erk gel'egt wird. Hier muß 
.ich flreilich die dringende Hitbe, aussprechen, 
daß di,es·e Wirtschaftsstellen ISO ra's,ch ,al,s mög­
lich geschaff.en werden, um mit der Arbeit be­
ginnen zu können. W,enn dies auf aUen Ge­
bieten gteischieht, wenn die :arbeitende Bevöl­
kerung uns,eres. Staates di'e Überz,oogung ge­
winnt, daß d!1e Regierung ,alles vorkehrt, was 
,in ih:rer Kraft steht, mn zu heUen, wo' zu 
heUen i,st, dann, ,:i,ch zwejJle nicht daran, wer­
den die öst,erreichi:s.chen Arbeiter und Ange­
stelUen, so schwelr ,es' ihnen unter ,eLen gege­
benen Y,erhältllii,s,slen ,auch 'fäl'lt, ,aUes daran- , 
Isetz,en, um unseI"e ,so ,schwer getr-oUene 
Wirt,schaft ,aus ,den Nied,erungein herauszu­
ziehen und Wii,ede~um :in Hang Zfll bringen. 

In ,diesem Zusammenhang möchte ~ich 
sagen, daß auch ich, ,so wie es Kollege K 0-

P le n ,i gelrwähnt hat, das Hlliuptgewicht auf 
rasche Maßnahmen Legen muß. Hier stimme 
ich al,so vollkommen mit. ihm übe·rein, wenn 
ich auch ,s,agen muß, daß ich g'onst nicht in 
aHem Sle,in-er Meinung~uSltimmen kann. 

Der Kolleg,e Koplenig meint, vor ,einem 
Jahr s,ei 'eIS bes,s!er g,ewe,senals heute, damals 
,s,ei,en mehr K,alorien ver,abreicht worden, als 
e:s heute der .Fallist. Auf dllis Datum zllge­
.schnitten kann die,s v,ieileicht der Fall ISleÜl. 
Wir wis,s,en :aber ,aiUch, d·aß wir ZeHen gehabt 
h,aben, in),rue,nen wir letider wen~g,er, vii,el, vi,el 
wenige'r als 1200 'Kalorien ·für die· Bevöl~ 
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kerung UllrS'eres Staat,es hatten (Ruf: 600!), 
und daß wir im vergangenten Jahr Not und 
Elend in ,einem Ausmaß durchg,emacht haben, 
das wohl nicht mehr zu überbieten i,&t. (Zu­
stimmung.) Eben weil wir dieses Elend schon 
,so lange Zeitert'ragen haben, ebeln d,e,shalb 
ist ja ,die öste.rreichische Arbeiterschaft heute 
am Ende ährer Kräfte. Sie ist von dem Hun~ 
ger so viellelf, viel,er Monat'e völlig ausgesogen, 
sie ,ist nun ohne Schuhe und ohne Kleider 
schutzlos den Unbilden des W,inters: ausge~ 
setzt. Weil es.so ist und weil rlinglsiherlum kein 
Hoffnungsstrahl zu tsehen ist,dlBr 'ei,ne Bes­
serung ,angez.:e:igt häHe, ,ebendesh.alb ,ist ·es in 
d,en letzten Wochen ,s:o lüilufig und ,immer häu­
figer zu den V'erzweiflung,sausbrüchr2ill der 
arbeibenden Menschen dieses La.ndes ,gekom­
men und hat ein Streik den ,anderen gelagt. 
Nun glaube ich fr,eilich,es wäre verfehlt, und 
da möchte ich mich wiede,ran d,ie Adre'S'Se 
deH Kdl1egen Kopllenig wenden, wenn wir den 
österr.eiehischen Arbeite,rn und Ang,estellten, 
ja der öst,err,eichisch-en Bevölk,erung übeIr­
haupt, dJenGlauben bOeibringen wollten, daß 
es lim Belieben der öst-eDreichischen R,egie' 
rung Hege, die Zuständ,e in unserem Lande 
ISO zu wenden, -daß unser Volk ein aü'skömm­
l.iche.s L,eben führen kann. 

Ich zwei,f]!e nicht daran, daß in der letzten 
Zeit, sagen wir, ,so manches ve'l'säumt worden 
ist, und ach ff'eue mich ,darüber, daß ich heute 
di,e Zusage des Herrn Kanzlers g-ehört habe, 
daß ,er und ,s€line Regierungal1es daran Is,etzen 
we.l~den, um das Versäumte so misch als mög­
lich nachzlUholen. kbre,r, meine Herren, wir 
dürfen uns darüber nicht täuschen: wenn die 
österreichisrhe Regi,erung ,das 'letzte Stück 
Kohle, di,e letzten Kartoffeln, die wir im 
Lande, haben, und d,en letzten Faden an Tex­
til-ien zUSIammenkratzt, dann r,eichenauch alle 
di,e-se Mengen nicht hin, um di,e Not der Ö.3teir­
reichrsehen (BevölkeI1ung zn bannen. (L,eb­
bafte Z,ustilmmung bei den Sozia.usten und 
den Abgeordneten de'I'! österre.irhijschen 
VoLk,spartei.) 

Uals, glaube lieh, ,sind wir v.erpflicht,et, der 
öster.l'eichtschen Arbeit'erschaft zu ,sagen, 
w,enn wir von unserer Regienung v,erlangen, 
daß Isie his zum letzt.en dllrchgnelif.t und daf3 
si.e d,afür sorgen muß, daß die Wirtschafts.. 
ISlabot,eure mit den härt,esten Händl2111 a,nge­
laßt we-rdeu, di'8 ,es gibt. ,W,enn wir von der 
österrerichischen Reg,ierung ve rlallg,en, da,ß sie 
sich auch zu unpopulären Maßnahmen geg'en 
.ilene bekennt, ,di,e d,a,s Volksg.anze ,schädigen, 
'so mÜJsS>en wir auch den Mut haben, der 
österr,eichischen Arbei.ferschaf,t ZiU 'sagen, daß 
unser Volk von ,sleinen eigenen wir1:schaftli· 
chen HiUsquellen. allein hlEmtel überhaupt 
nicht l,eben kann, weH diese HiUsqueUen erst 
entwick'elt werden müssen. (Zrustünmung.) 

Wie waDen denn di,e Verhältni'S1se in nor­
malen Z'eiten, da di,e öst,erreichi-sche Land­
w.ir,t,schaft nicht unter dem Mangel ,all> ,Düng-e­
miUeln, nicht unter RaubbalU und nicht unter 
Verwüs,tungen geEHen hat? Auch damals 
konnte die öst,erreichischie B.evölkerung ~nicht 
,aus ,d.em Ertrag ihfier ,eigenen Landwirt,schaft 
ernährt werden. Wi'r mußten ja immer ulliser-e 
Industri.eerzeugni,s,sean d,a,s Ausland ver­
kaufen, um dafür Nahrunglsmittel-einzuführen. 

Heute ist der Ertmg unserer L.andwirt­
schaft alus ganz natürl.ichen Gründen "\niel glel­
ringera}s in normalen Zeiten. gs i'slt unser 
Unglück, daß unsere indllLstr.i,elle Erzeugung 
erst im Anlauf,en begriffen ilst, so daß wir 
nicht ämstande 'slind, 'so viel zu exportieren, 
um au,s dem Ausland die notwendigen L,e­
bensmittel ,einzukaufen. 

Daß sich aus ·di,eser Spanne ein unerhörter 
.Notstand ,erg,eben llliUß, i,slt 'für jeden Me.n· 
Ischen, der die Verhältnis!se kie1nnt, vo'llkom­
men klar, Ja, di,eser Not,st,alld hätte sich auch 
ergeiben nllÜ!ssien, wenn wk ni~ht auch noch 
unt,er ganz außerordentlichen Verhältniss'en 
leben würden. 

Wie Hegten ·die Diulg'e aber heute? 
Wir können wedel' den Ertrag llllSleftelf 
Landwirtschaft ;llochd'en ,Ertrag 1I11.3erer 
Industrie hunde'rtproz,entig znr Befriedigung 
der Bedür,fnisse uns,srer eigenen Bevöl­
kerung verwenden. Aus v,erlsr!üedenen 
MitteHung,en wissen wir, daß di,e vi,er Be­
,g,atzung,smächte unsere Vo'lk'swirtlschaft i,n 
einem g,anz ,erheblichen Maße für sich in An­
spruch nehmen,llnd y;e'lln man da nur e!ine 
einzige Z;iff.er nennt, wenn man daran erin­
nert, daß di'e Besatzung,skosten !seU der Ein­
führung der SchiUingwährung ~,6 Milliar,d,en 
Sch:illing betragen, dann, Kolle@e, Koplenig, 
können wir Ischon ungefähr wls5,en, wohin 
die industri,eUe Erzeugung unSieres I ... andt's 
kommt, di,e mit drei Millia'l'de'Il be7Jine:rt WOr­

den i,st. Die 2,6 MiHiard.en Schilling l'eg,e.n sIch 
rilie Besatzungsmächte j,a nicht laufs Eis, ,sie 
w,erd-en ,sie d.az:u verwenden, um bei uns Gii­
tel' ·einzukauf.en, und wenn man der ,öster­
reichischen Wirtl&chaft -Güter um 2,6 Milliar­
den Schilling entziehtt, dann frage lich: Was 
soll dann noch für das österreichische Volk 
ühdgMeiben? (Starker Beifall bei de'r So­
z,ialistischen Part,ei und der öst·e,rr'elichi,sc:ll!E'!l1 
Volkspartei.) 

Ich möchte deshalb ~di-e -Gelegenheit nicht 
verf'ehlen, um von dieSietr SteUeaus den 
alliierten Besatzun.gshehörden zu Isagern, daß 
der Zustand, in den uns Krieg und Besetzung 
und Besatzungsko&ten 'gebracht haben, das 
östlerreichJ.sch'e Volk 'zum Ruin fü,hren muß, 
wenn ,e.g auch noch 'so genüg,g,am un,di wenn es 
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auch noch so fleißig wär'e. (Zustimmung.) WÜ 
müssen den allU,erten Be's;atzungsbehörden 
ldar und deutlich sag,en: :sosehr wir Euch 
dankbar ISiind für die Befreiung, d1e Ihr uns 
gehr.acht .habt, Ihr könnt uns doch nicht nlUr 
zu dem Zweck befreit haben, um uns nachher 
völlig zugrundle,zurichten. (Leibhaftel' Beifall 
bei den SozütHsten und den Mitgliedern der 
österr,eichischen Volkisparte,i.) Nehmt deshalb 
wenigs,te,ns .di,e' Last d,er Bes,atzung 180 weit 
von uns, daß wir ,atmen und arbeiten l<:önnen. 
(Ne'Uoerlicher BeHall.) 

Dws", me,ine ,s,ehr Verehrten, glaube ich, 
muß man den AUilierten ,s.ag,en iUnd, man muß 
der österreichischen Bevölkerung sagen, daß 
die Verhä'ltnisse 'so Hegten, wi'e ich sie hier 
geschildert habe'. Man muß de·r österl'eichi­
schen Bevölkerung sagen: Du wirst noch auf 
lange, l,ange J.ahre hinaus ,ein Leben führen 
müssen. ,voll hartier Arbeit, voll lKümmerni'8-
sen und Not. Du WifiSt dich nur langsam und 
mühevoll hinautarbeiten können. Aber die 
Voraussetzung dafür ist freilich, daß ,aiuch die 
alliiert.en Mächte einsehen, daß sie uns wendg­
stens soweH €'l1tgeg'enkomin:en müssen, daß 
wir leben können. 

Frei1i~h will ioh dabei nicht übersehen, 
auch die öslerreichi,sche R,eg,ierung hat ihre 
Verpflichtungen, ,sie hat d~e V,erpflichtung, 
dafür zu sorg,en, daß Ül öst,err1eich aUe,s in 
Ordnung gebracht wi~d, wa,s nicht in Ofid­
nung ilst. Si'e hat dam,r zu Isor,gen, daß das 
letzte Korn, die letzte KartoUel und d·as 
letzte Kilogramm Gemüslel .aufgebracht 
wer,den, ,gen,au ISO wie de,r letzt'e Schuh 
und d:as .l'etzte Rleiidungsstück ,dem Ve:r­
braucher zugete:ilt wel~d,en muß, der sie am 
notwendtigst,e,n braucht. 

W,enn wir, atber das tun, meine sehr Ver­
ehrten, dann bin ich da-v'Üln überzeugt, daß 
dasösterreichische Volk, die österreichische 
Arbeiter- und Ange,stellt,enschaft, die !Situa­
tion v,ersteht, wenn wir sie ihr auch ,erklären. 
Doch ·ich gl.auhe nich t~ Kollege. K 0 P l,e ni g, 
daß dil8' Not des östeTl'erichischen Volkes eine 
Gele.g,enbeit dazu i,st, um P,arteiagitlationzu 
bek'e;iben! (ßeif.all bei de·I' Sozialistischen Par­
tei und ,der österre:i.clüschen Volkspartieli.) 
Ich bin ,auch P,art,etÜnann 'und ve.rschmähe es 
natürlichaudl nic'ht, geg.ebenenorts für meine 
Part.e1i zu Werbell. EH muß aber auch die ae­
g,ebe,ue Gelegenheit sein. (Zustimmung.)'" 

, Di,e Not ,des Volkc,:,;~ .elle Not, unter der 
Ul1ise'r Volk :heute leidet, ist ,etwas so Furcht­
bar,es, ,etwa,g ,so Gr:ul'enhaHe3) etwa,s sO Ent­
,s,etzliches, daß wir ,sie ,auf keiner Seite dazu 
nenütz,81n sollen, um mit ihr für die eigene 
Partei zu werben. (Neuer1icheZustimmung.) 
Hilßr, glaube ich, gibt es nur 'eines: dli;81ser 
Not abhelf.en! Und d.a möc.hte ich ,sagen, Herr 

Kollege Kopl,enig, manches dn Ihr,e·r Rede 
hat mir ni.cht ganz :gefallen und rieh könnte mit 
manchem Hinweis darauferwi,dern, wenn ,etS 
nicht zu weit führen würde. Aber eineis 
möchte lieh doch herausheben. Wie wäre es, 
wenn man fr,agt'e: Wi,e schaut ,es mit dem 
Strom· aus.? (Heiterkeit bei den SoziaU,sten 
und den Abgeordneten ,der österreichilschen 
VoliktSpart-ei. - Rufe: Schlecht!) Wlir leiden 
Ma.nglel ,ane.lektrischeQl Strom, und ich bin 
trot~dem überzeugt, daß der Herr Min:i,sl,er 
Dr. Alt man.n nichts dafür kann. (Rufe: 
Seh.r riohtig!') Ich lehne es .ab, ihn dafür 
verantwortl1ch zu macheill"aber ich bitt'e 
auch, and,e;l'e, di,e unter den gle'ichen Um­
ständen leli,den wie Mini,st,er :nr. Altmann, 
ebenfaHs nicht verantworUich ZlU mach·eu! 
(LebhaHe Rufe und GegJelIlrufe.) L-etzt,en 
End:es können wk di,ese Agitation alle 
lelicht entbehren,' wenn wir die Int'er.8'ssen 
der Arbeiter und Ang·estleUlen auf der ,einen 
Seite und wenn ·die ös.t,erreichische-Volkspar­
teia uf oder ,anderen Seite die Intel"81Sts,en ihrer 
Wähler richtig vertretlen. Dann brauöht uns 
aUen um unsere Wähler nicht banae zu sein. 

.. ~ ö 

Als idl auf die- Rednertr:ibüne herauf.ge­
stiegen hin, !habe ich einen Zettel in die Hand 
gedrückt bek-ommen, und ich kann mich nicht 
enthalten, Ihnen die paar Ziff,ern ~ur K'ennt­
nis zu bringen. 

In Linz slind die P,eI'lsonal'vertretungswah-
1en bei den Bundeg.bahnern abgeschloss,en 
word~en und da habe,n ·sich .f01 ge'l1C1e' Stimmen­
zahlen ,er.ge ben: öst-erreichilsc.he Vol.kJspar­
te:i 603, KOnll11uruilsHsche- Pa,rte,i ÖSbeiffteichs 
798 und SoziaUsti!schePartei ös,terreichs 7546 
Stimmen! (Starker SeHaU bei den Soz.ialis­
ten.) 

Meine Damen und Hel~rien! Ich bin über -
-dieses Abstimrnungserg,ebnis auße,rordentlich 
erfreut und ich ire·ne mich 'umsomehr dar­
über, .alls .a ueh die P,e'l'Ison.awertretungs­
wahlen bei ,<1en Ei,s'enhahnern ohne Dema­
gogie durchg,eführt worden sind. Ich möchte 
diese ZiH-ern als Beweli,s '<1aN.ir bringen, daß 
man der D-emagogi,e nicht bedarf, 'Sondern 
daß ,eis nur der notwendlig·en Ge'schicklichkeit, 
der notwendig,en Beharrlichkeit, der no-twen­
dligJen .Energi,e bedarf, di,e' Int.e,ressen Is,einer 
"Wähler zn vertreten, dann kann die Partei 
nicht unteTlgehen. (Vebhafter BeHall und 
Händtetklatsche'l1 bei den Soz:i,alisten.) 

Abg. Kristofics-Binder. Hohes Haus! Es i,st 
ga,r kelin Zweif,e1, daß nach dem E-rnährunO's· 
s,ektor die brlenne.ndiste Frage die der Be­
kleidung ,i,st. Die,se Frage beherr.schtaber 
nicht österreich ,aHein. Mit -der Aufgabe, 
dieses Prohl,emzu lösen, befas,sen sich f,ast 
alle Regierung·en der W,eH. Der Herr Bundes­
mini:st'e,r für Hand'el und Wli,ed'e,raufbau hat in 
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seinen Ausführungen die Menge der Anfangs-· 
,erzeugung und deren Ve,rteilung bekanntgle­
gehen. Dlie ,düsteren Aussicht'en rür die Zu­
kunft werde ich mir Ihnen vorzutragen ge­
'statten. Diese brennen dien Schmerzen 'zu liu­
dem, ZU welchen auch die aliße,rord,entlich 
große Wohnunglsnot gehört, da dieallüierten 
Mächte in Wi,en zirka 8000 Wohnul1rzen in 
Ans.pruch nehmen, muß leider spit'el"l'2H 
Zeiten vorbehaUen bleiben. :So 'leid es mir 
tut, es muß ge,sagt we.rd,en. Der Schmerzens­
:schrei de,s Her,rn Nationalrat.es Dr. Mi g 3 C h 
ist im 18f1stoen Moment: sehr ,effektvoll, poÜtisc.h 
mtf dlie Unerfahrenen abge'stimlllt - für die 
Denkenden aber eine Phl'als,e) die weit über 
die ü,bliche,n Versammlung,sred2111 hin"lus~eht 
und daher abwegig ist. Hr. Migscih istei:n un­
erbittlicher Anhänger der Sta.ats- und Kom­
munalwirtschaft, eine.r der 'eifrigsten Verfecl}.­
tel' deT Planungs- und L-enkungstheoI'iie. Für 
die W,ahrheit der lebendigen WirtschaH i 1St 
er blind. Bis }etzt hat sich ,dilE'. L'enkung der 
Staats- und Kommunalbetri,ebe nur als Preis­
treihererwliesen, siehe ,Eisenbahn, Po'st, 
Tabakregi1e, Städtische LeichenheistaUung und 
so weHer. ÜeT Krieg uncls:ei.ne Folgen sind 
der Keim, an dem miCh unsere Wirscha:ft 
krankt. W,enn irgendwo etwa eine Unsauber­
keit vorkommt, dj,e auch in ,staatlichen Het'l"'ie­
ben möglich ist, iSO deckt !Unsere Partei diese 
Unmoral keineswerrs und der ZlJO'riff unsere's 
Kanzloel"s macht ni;gends haU. ri~'l' Sd11e,ich­
handel list keine öslerreiclüsche Erschpinung 
aHein, dieser Unfug bellel'l',scht vielmehr di~ 
ganze Welt. Nicht di,e vorhandenen Tatsachen 
festzust.ellen, ,di'e ni,emand in Abrede 'stellEm 
kann und will, sond,ern die Ur;;:,achen dieses 
Mangels zu ,ergründ'en und so msch11s mög­
lich aus der W!eH zuschaoffeni,st und soll 
unsere vornehmste Aufgabe ,sein. nie öster­
reichische Textilindustri'IJ kam nach den 
Kampftagen in den we!stlicben Bundeslän­
dern durch Aufarheitung der vorhandenen 
Roh'stoff.re,se'rV811 in Betrieb. In der W8:;t­
lichen Zone ist es etwas l'eichter geg,angen, 
da durch Zufall lloch größer,e Mengen von 
H.ohs,tüffen vorhandlen Wiareu. Viel schwieriger 
waren die Verhältnisse in Wien, Ni'ed.eröster­
I'eich und Burgenland wo die s'ehr besehei­
denen Rohstoffreserve~ zum Teil ,den harten 
Kämpf,en zum Op~er gefallen ,"yar,en. In der 
östlichen Zone wurde die Textilindustrie 
größtenteils -durch Lohn- und Li'ef1eruno':;s!'e· 
schäfte mit den Beslatzungsmächten in G,ang 
gebracht. Da die he:imi,schen Zellwollmellgen 
in viel zu g,eringem Aus,m·I:t.ß anfielen, sahen 
sich die Spinnerei'en VIeranlaßt, Lohnge­
,schäft.e mit der Schweiz Amerika und EnO"­
land abzuschließen, um' ,di,e Betriebe übe~-' 
haupt lin Oa,ng Zu haHen. Wären die,se Lohn­
geschäfte n,icht abg,esc.hloss;en worden, so 

wäre di'e TextÜlindus.tri'e im Welsten wie im 
Os1.en zum größten Teil zum Stillstand ge­
kommen. Ein V,ergleich der Kapazität deT 
Textilbetriebe mit d,eT tatsäclüich geg,ebenen 
Ausnützung muß zu der Erkenntnis führen, 
daß die V'ersorgung ,des Inlandes mit TextiJ­
waren s.ich nur !sehr langsam hessern k.aIlI1 
und alle anderslaut'e:nden Versprechungen 
als UllV!2rantwortlich und irreführend bezeich­
net werden müssen. Es ist dabei ZJU bed'enken, 
daß außer dem zi,vilen Konsillm der österrei­
chischen BevöQikerung ein ungeheurer tech­
nischer Bedarf für andere Zweiige unserer 
Industrie und ein riesiger Bedarf zur Versor­
gung der Gendarmerie, ,Pohz,e,i, 'Eisenh'1hn, 
Post, Finanzwa,che, Spitäler, Gemeinde Wien 
und so weiter g'egeben i'st. Wähn2nd !Vor dem 
Krieg die österreiclüs.chen BaumwoHspinne­
reien über zti.rka 830.000 Spind,eln 'V'erfügten, 
ist ün Zl1;~21 der kriegerischen ETeignilslse die 
Spindelz,ahl auf rund 600.000 Spindeln ziU­
rückgegangen. Von diesen Tund 600.000 Spin­
,deIn sind 45 Prozent, also 270.000 Spindeln 
in Betrieb. Eine weit.ere He'bung der Produk­
tion ,ist linfolge Mangels ,an F,acharbeiiern und 
der durch dlie mange!ha:fte Ernährung h€rvor­
gerufenen vermindert'eu Lleilstungsfähigkeit, 
f,erner durch -die Sehwierigkeite,n, die not­
wendigen industriellen Hilfsstooff,e, wi'e Spe­
ziaUeder,artik,el, Maschinenersatzteile, Na­
deln, Farben IUnd ChemikaHen zu beschaffen, 
nicht möogldch. 

Die Baumwollweber,ei besaß vor dem Kd:e­
g,e Zlirka 14.000 Webstühle. Her Bedarl' deI"' 
österreichisohen Bevölkerung an Baumwoll­
waren konnte !im Jahre 1937 mit mindestens 
80 Millionen Meter angenommen we,r,den, also 
zirka 11 bis 1 ~ Meter pro Kopf. Die' Ballm­
wollweberei ist mit zirka 40 Prozent [ihrer 
Kapazität in Betrieb, wo:b-ei die,ser Prozent­
s,atz ,el'lst in oder zweiten Hälfte desi J,ahl1es 1946 
err,eicht wurde. SelbstvN,ständlich ist, 
wie schon erwähnt, ein Teil die,ser Kapazi­
Hit für Lohnarbeit des Ausl,alldes elinge­
schaltet. 

Noch ungünsUger als in der BaulILwoll­
industrie liegen die Verhältnisse in der 
Wollindustrie. Die Kalllllllgarnspinl1erei in 
Tirol, Vo,rarlbel1g und iNiederösterreich ver­
mag in normalen Zeiten den Bedarf zu decken, 
denn di,e Statistik vom Jahl1e 1937 zeigt, 
daß s,ich die Ein- und Ausfuhr in Kamin­
garnen beiläufi,g dieW:aage halten. Dagegen 
ist die Kapazität unseTer 8treichgarnspin­
nereiauchin normalen Zeiten zu gering und 
eoS müs,sen Einfuhren an Streichgarnen er­
folgen. weil .ia die Wollgarne nicht nur in 
der Wollweber,ei, 'sondern auch irr anderen 
B,ranchen, vor allem in d,elr Strlicker,ei und Wir­
kerei V,erwendung finden. Die Spind!elaonzah1 
der Kamlllgarnspinnerei beträgt 81.000 Spin-
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deIn, die Sp1ndelanzahl der 8t,reichgarn­
spinnerei 98.000 Spindeln. Die KammCTarn­
spinnerei beschäftigt zirka 30 Prozent ihrer 
Kapazität, also 24.000 Spindeln, die Streich­
garnspinneI',ei ungefähr 50 Proz,ent, also 
49.000 Spindeln. Das Anlernen von Fach­
kräften für den vVollsektor da'uert zirka 
ein bi,s zwei Jahre. 

Die Wollweberei Ulnfaßt zirka 3.000·Web­
stuhle mit einer Höchstkapazität von 12 Mil­
lionen Meter pro Jahr. Die WolLweherei 
konnte mit höchstens 25 Prozent in Betrieh 
gehen, wobei der Prozent'satz für die ruieder­
österreichisCihe Zone, ün VerlCTleich mit den 
andefelrl Zünen w·esentllch lüe,d~i~elr zu halten 
ist. Es wird daher die:ser Sektor nur S,e111" 
langsam zur Bedarf.sdeckuna der Bevölke­
rung beitragen künnen. De; Bedarf Öster­
fledehs betrug zu 'e,iner Z·eH, da dire Anschaf· 
fung nächt S.o dringend war wie jetzt, min­
deste.ns 14 Millionen Meter, das ist durch­
schnittlich 2 Meter pro Kopf. 

Besonders schwierig liegen die Verhält­
lü5se ,bei der Leinenindustrie, welil der ei.n­
zig.en Spinnerei lin ObeJ'lösterreich der Flaehs 
llmsehr spärlich zufließt, weshalb die Pro­
duktionskapazität der Leinenwebereii mit 
m~ Pt'ozent zu bewert.en :ist. Die An za,h I der 
Webstühle beträgt nur 1.087 und die der 
Spindeln 10.000. • 

Die Seidenindustrie ist zu 40 Prozent ihrer 
Kapazität beschäftigt und auch hier ist für 
die Hebung d~r Produktion die RohstO'ff- und 
Hilfsmaterialfra.g·e die größte Schwier,j,gkeit. 
Infolge der starken Verringe-I"ung der Pro­
duktion der St. Pöltner Glanzlstoff-Fabriks­
A. G., die im Zuge der kriegerischen Ereig­
nisse zu ·eiinem wesentlichen Teil ihren 
Maschinenpark verloren hat, i,st die Versor­
gung äußerst schwiedg. Di'e 8eiden:weberei 
bes!itr.t 1.200 Webstühle. 

Zum l,etzte·n Punkt der Interp'ellation des 
HeTrn Nation:'llrats Dr. iM i g s eh se,i hemerkt, 
daß ein Übereinkommen dieser Art mit ir­
g.endeinem Fachverband der Textilindustrie 
überhaupt niemalseflfolgt 'i,st. Vielmehr ist 
richtig, daß der Textilindustrie in Wien, 
Niederösterreid1. 'und Burgenland die Auflage 
erteilt wurde, von der Produk'bion aus inländi­
schen RoIhstoff.en, Zellwolle und K ull'stseide 
minde,stens 75 Proz,ent dem I:nlandskoUisum 
znr V,erfü,gung zu stellen, und daher höchst:ens 
25 Prozent für den Export zur Verfügung 
standen. Dr. Migsch behauptet mit Recht, daß 
d:iese Quote eine viel zu geringe seL um die 
österr.eid}.iscihe Wirtschaft in di'elsem Sektor 
zu beliehen. . 

Die Textilindustrie und deI' H'ludel sind 
~Iich bewußt, daß eine En\'eiteriUl1~ de,s Ex~ 
port'eSs.tatHlnden muß, um a,tlch ihr 'feil znr 
B.eschaH'llng .iener D.evisen, di'e Zlll' Lebl?l1s-

haltung Österr.eichs unbedingt notwendig 
sind, beizutragen. 

Ni~ht . unerwähnt möcht.e lich lassen, daß 
d-abeI dIe Anpas.sung der Preise und Löhne 
an diie Weltmarktp~e,ils:e, inshe,sonder·e abe:r 
der freie Handel dile Entwieklun CT der öster­
reichisc.hen Wirtsdlaft maßgeblic.h be·einflus­
sien wird. 

Die Weltmarktprei's,e ,sind für unsere In· 
dustri'e ,sowie für unseren Handel von aus­
s~hlag;~ebender Hedeutung, und ,aHe jene, dlie 
dles nicht erkennen wollen ·scihädio·en wis­
sentlich oder ulliwi,ssentlich dus,er.e -wIrt,schaft 
und gelben unsere wenig,e noch vorhandene 
Ware der übrigen Welt um einen BI'lwhteil 
des Wertes ab. 

Wlir wolle.n gerecht' sein: nicht ldie rusSii­
sehe Be,satzlmg,s,anuee allein ist 'an dem 
EI,end österreichs schuld den AusvleTkau'f 
österreichs zum Nachteiicierheimts~hen 
Bevölkerun.g zu besorgen, 'sondern aUe vie,r 
Besatznngosmächte in gllelicher W·e:i,se, sowohl 
was die Rohstoffe als auch die Lebensmittel 
und Beklei1dung betrifft. Heii dem größt.en 
Schonun~·SWimen der AIHlerten l1at .1ede 
Armee emen großen VeI'hrauch; dazu ,kommt 
de r zivil e 'A'Ulhang. 

Die .aUUerten Mächt'e beauispruchen zum 
Beispiel zirka 25 Prozent Ibis 40 Prozent der 
anfallenden Produktion fürSJich zum Inland­
~toPPl"eis. Dagegen sind wir ,ge,zwungen, Roh­
matedalienzulll Weltmarktpr.ets zu ~mpor­
tieren. 

Man soll nie vergeslsen, daß Lenkung und 
Planung, Gelsetze und ihre Paragraphen ·et­
was Totes, dagegen di,e Wirts,chaIt ·etwas Le­
bendige,s und ·ständ:ig Bewegliches ist. 

Bei aller Planung und LeuJmng wiT,d e,s 
noch 3 bis 4 Jahre .d.aue'fU, bis ,di'8 notwen­
dig,en Bedürfnisls·e unserer Bevölkel'ung auE 
dem Beik1eidlmgssektor .auch nur im beschei­
densten Alus·maß ged,eckt werden können, 
wenn genügend RohstoUe anlaufen und der 
Maschinenpark ·ergänzt werden kann. Dies 
tflifftaber nicht nur auf östeneich, sondern 
auch in wesentlich r,eich,er.enLärudern inklu­
sive Amer.ika zu, denn nicht allein am Rohma­
terial hegt ,es, 'sündern 'vielmehr an der Er­
zeugungsmöglichkeit. 

Jede ,andere B.ehauptuno· i,st unl,alUtere po­
liHsdle iRe·klame, die aus d,er Not ,der Bevöl­
kerung politisches Kapital schlagen will. . 

Wir halten nicht· f,estan ,dJem Grundsatz 
insbesondere, was politische Werbung anbe~ 
l~ngt, daß der Erfolg Jedes Mittel heiligt, 
Vlelmehr wollen wlir bei uns.er,en Wählern 
schon mit d,en geheiligten Mitteln Erfo]g ha­
ben, und das ist vürallem die Wahrheit! 
(BeifaH hei den Ahgleol'dneten der öster­
l'eichischen Volkspartei.) 
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",Abg. lug. 'ValdbruIlIle~: Hohes ~aus.! Die I Aber aUC'~l da.l11'it sind wir no.eh lange ll~cht 
B~!ratungeilt der Iletzten belden Tage m d18semzu Ende. WIr WIssen noch gar meht, was o(he,se 
Hollen Hause haben luns dien 'Vollen Ernst Mächte von runs noch an Repamtionen fordern 
der Lag.e gezre:igt. Di'e Erfahrungen der letzten wollen. Wir wissen aus de.n Darlegungen der 
Wochen haben wohl auch den lebz,te,n Herren Minist.er, d,aß vorläuficr 169 HetTiebe 
Mann dr,außen wissen la,ssen, wi,e s'chwi,erig allein in der russischen Zone'" mit Beschlas.: 
die ~it~ation in öste~r,eioh ist, ja in w~lcher 'beLegt ,sind und als Reparatiiolltsforderungeii 
unmoghchen Lage WH uns befillden. Die Er- beanspTucht wer,den können. 
klärungen de,s Herrn Bundeskanzlers und des Daß di,eses östern:üch ,durcll di,ese Jabr,e 
Herrn Bu.ndesmini,sters H ein 1 waren ja de'r Entgüterung unglaublich verarmt ist, das 
wohl ,auch aus dieser Erkenntnis geboren. dürfte selbstverständlich woM allen klar sein, 
Wir wollen nur hoffen daß diese Erkennt- und wir Sozlialistell haben ,es j,a immer klar 
nis über die Spitzen der Regierung hi'1l3US und deutlich gesagt, wie arm dieses Öster­
auch allen jenen, di'e bis jetzt noch kein reich g-?worden ist. J,edeander,e Da:rst'eUung 
Ve'l"ständnis dafür hatteil, endlich einmal zum ist zum mindelsten eine Leichtfertigkeit oder 
Bewußtsein lwmmt. Wir waUen nur hoHen, ,eine völlige Unwiss.enheit, wenn man jetzt 
daß di,ese Erkenntni,s nicht eine Stimunmg hinausgeht und etwa erklärt, daß dieses öster­
des AugenbHeks bleibt, sond,ern daß darlaus Pe'ich Ja doch reicher wäre, würde man nur 
in den kommenden Wochen ünd Monaten. seinen Reichtum €lltrsprechend ausnützen. 
auch die nötig,en Schlü,s.se gezog,en werden. Nein, österreich i,stso arm, \\'Iie es noch nie 

Es ist wahrlich nicht leicht, ol1ullluehr einen zuvor arm gewesen· ist. (Zustimmung.) 
Au'sweg aus dieser w:irt<schanIichen Lag'e zu 
suchei!. Jahre. politischer und wirts.chaftlicher Wir können uns selber nicht ernähren. Wir 
Kneehtung haben Hns in diet.3lell Z'ustand ge- ,sind ,dar,aufangewiesen,daß ,das Ausland Ull~ 
bracht. Denken wir doch daran, daß dieses Nahrungsmittel ]iefert. Wir haben Man,gelan 
österreich und '~,eine Wirt,schaft schOll ge- aMen Rohstoffen, denn wtir können sie nicht 
schwächt in den Hitledalsehismus ,eing'etreten selber hervorbringen. WÜ haben ,abel' auch 
sind und daß die f,aschi.srUsehe Zeit aiJ.es VI2'l'- Mangel an ArlbeHskräften, denll uns fehlen 
sucht hat, um d,iese,s Land mit allen Mitteln unsere Kriegsgefangenen. (Zustüllm'ung.) Sie 
zu ;entgiltern. Die ersten Taten waren Ja, daß I sü~d .ia ll~ch tÜl1tl~ler nicht zu Ha'l~s'e, Ulll am 
man unseren ReiCihtulll "mit Etisellbahnzügell Wiederaufbau dIeses Lahides nuthelfen zu 
weggefiihrt hiat, um uns mit einer GuJasch- können. 
kanoneetlwas dafür zu geben. Wer kennen alle EiS !ilst wohl selbstverständlich, d,af~ wh' Ull­

die Zwang,sw.irtschaft, denn wir haben sie E'l'- tel' solchen Umständen di'e Produktion, von 
lebt. Sie hat sic,h nicht nach den Erfordernissen der wir gelebt haben und die österreich !in aB 
'lUlseres Landes, sondern nach dlr:>n Erforder- den Jalu,e.n zwischen 1918 und 19-38 ,erhalten 
lüSlsen eine,s künstlich konstrui'2rten Reiches hat, nicht wi,eder in Gang bringen können, 
lind zur D.eokung d,er Kosten eines KTieges Ohne ma,schineUe Einrichtungen und ohne 
g,edchtet, der uns die,se Zerstörungen hinter- Rohstoffe, OIhne Arbeiter, heziehungswei,se 
lassen hat. Wir aLle sehen .iia diese Zerstörull- Init den wenig,en hungernden Arbeitern, köu­
gen, wenn wir hi.nausgehen. Wir alle haben ja nen wir nicht genug erz;eugen~ Wir haben ge­
nodl damit zu IschaHen. Als dann der be- sehen, daß di,e Produkt'ioll kaum ,di'e' Hälfte, 
waffnet'e WI~deTlst,and zu Ende ging, dann in manchen Wirtschaft'3zweigen ,sogar nur ein· 
kamen ,die chaotischen Zustände der ullmit- Viertel deT Produktion vor dem .J,ahre ums 
teilbaren Nachkfliegszeü. Viele der GUter, die I err.eicht. So ist die Lage. WIir: müss,e.n sie der 
wir heute 'so notwendig brauchen wÜ1"den, Welt mit laller Klarheit nnd Deutlichlkeit 
sind sinnlOos verdorben oder vernichtet wO'!'- sagen, und wir Sozialisten haben nie g8zög~rt, 
den. Knapp darnach hat der Abtransport d'e,s dies zu tun. Aber wir dÜTfen auch nicht 
Beut.egutelseinges,etzt. Die ersten Aufgaben veir,schweligen, daß dj,ese L,a.g:2' unglruubUch 
unseTer Männer· waren ,eis ja, die Mas·cihinen verschärft wurd·e und ver's,ohärft 'wird durch 
aJnumontieren und die W,a'ggans zu beladen. ,einen ul1ly.eflständli~hen Ego1s111us großer 
Ich weiß seIhst aus dem Werk, aus dem ich T,eHe uns'erer' Bevölkerung,dt2r Teile, die Jetzt 
gekmnmen bin, daß doOrt 1200 Wag,gons Ma- noch wirtschaftlich günstiger da,stehen als die 
schinen und Einrichtungen wegtransportiert große, ,breite Mas,se der In.donstrie- und Stadt­
worden sind. (Ruf.e.: Hört! - Ohne Handels- bevölkerung. E.s ist ein Versuch, die ,schrweren 
vertrag!) Wir wissen auch, daß damit ehen- Last'en, diezlU tmg,en 'sind, ,eins'eiiJig auf drese 
f.aUs noch k'ein Ende war. Die Bes,atzung, Industrie- und Stadtbevölkerung ahZlu.wä,lzen, 
die dann .glmlbte, siCJh in alle administrativen und w.ir imÜ'ssen es aussprechen, daß d'iese 
und wdrtschaftlichen Fragen eimni,schen zu Kreise in die,sem Beginnen bestärkt wurden 
mUs'slen, forderte ,dafür ,ß,e,satzungskost,en, durch Einrichtungen der Selbstverwaltungs­
die wir heut!;.l noch Mon/at für Monat in ,einem körperschaften und nicht 'Selten .auch fiihrend,e 
unglaublichen Ausmaß tr,agen müssen. Männer in der Zentm1ver.waltung deoS Staates 
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Die SBllbst,verwaltunglskörrpers,chaften der 
Handeloskammern und Land,wirtschaUskam­
mern sind ei:ne einseitige Interes,senvertre­
tung gewes,en, die alles. versucht hat, ihren 
Interessenten das Tr,agen der Lasten mög­
lichslt fernzuhalten.' Unterstützt ,durch Per­
sonalunion und durch ver:sohiedentliClhe Orga­
nisationen ha'ben sie auf die Gesetzgebung 
und auch auf die VerwaUung ISO weit Einfluß 
nehmen können, daß ihnen d,as hi's jetzt zum 
Teil auch gelungen ist. 

Ich mache daraufaufmerli'slam, daß e,s der 
ganzen Bevölkerung klar und deutlich ist, 
wie sehr die Kluft zwischen der Ernährung 
·der Stadtbevölkerung und der Ernährung der 
Landbevölkerung heute noch kllafft..n~,e Arbeit, 
sie ist gleich schwer. WJir leugnen nicht die 
Schwer·e der Arbeit d,eS' Baulern d~außen, aiber 
'es i!stauch die Schwere der Arbe.it des Indu­
striearbeit,ers nicht zu leugnen. Jed,er von uns 
weiß, daß die Menschen ,auf dem flachen Land 
ja doch wesentlich bes's'er l,ehenalSt der Mann 
in der Stadt. Der Arbeit.er in der Industrie 
ist dar.aur ,angewi1etsen, zu warten, ob die 
UNRRA-Ladung ,jetzt herkommt oder nicht, 
ob das Schiff ausgeladen wir·d oder ni.rht,er 
hat nur von dieser UNR'RA-Ladung zu leben. 

Bei di\es,~r schwe·ren Diffl8renz in ,der Er­
lIährung winkt ,siel .. natürlich .auch .led.e wei· 
tere Entbehrung um S? ärger aus. Dazu 
kommt noch, -daß durch das Wohnung,sel,end 
g,erade die,se TndustriebeVlölkerllng und ,diese 
Stadtbevölker.ung mehr getroffen ist. Wo 
sind denn die Zerstörungen dureh den Kr:ieg, 
wo sind die BOimbensc.häden? In der 
Tndustrie, in der Stadt. Dort ist es, daß 
die Leute nunmehr keine Wohnungen haben, 
daß 'siezus,ummeng-epfercht sind lin Wohnun­
gen, die nur halb 'bewohnbar sind. Diese 
Menschen werden natürlich dopp.elt leiden 
durch den M.angel a:n Hefizmaterial und an 
Kleidung, dureh~ einen Mang,el, der draußen 
auf dem flachen Land gar nicht ·800 zur Gel­
tung kOlllmt, wo ·das Beheizung.s:prohllem Ja 
bei weitem nirht 'eine so :schwi'erige und kri­
viisehe Frage d.a'l"stellt. 

Di'8sB- Menschen si.nd auch viel annUliger 
lind viel ,sdlwerer getroffen -durch di,e Teu­
erung, dieeingetI'letell ist, denn 'sie miis'sen 
allelS bezahlen. Sie l{önnen ihre Nahrung nicht 
aus den Ert'räg11i,ss:en ihr'er F,eMer und 'ihrer 
WirtlSc'haft nehmen,sie müssen die Nahrungs­
mittel k,aufen und ,sind also -durch }2dePreis­
el'lhö.}}.ung wieder schwer benachteiiligt gegen­
über den ander.en ISchicht,en der Bevölke'fung. 

Es ist also ·eill wirklich unverständlicher 
Egoismus, wenn man tracht,et, die Lasten, die 
zu tragen sind, a:uf dies·e Menschen, auf diese 
Massen der Arbe.iter abzuwälzen, und es ist 
d i,eslen SelbstverwaUungskörperls.chaften, die 

daraneinen fledlic,hen T'eil. haben, immer 
wieder vor Augen zu halten, wohin ihre 
P.raktik führen muß. Sie werden durch die 
Verwaltu,ng des Sta.ates g,er,ade in ,eLen letzten 
Monaten immer mehr und mehr mit Ver­
waltungsaufgaben betraut, die w,eiit über die 
Betr,euung ,ihrer Intereslsen hinausgehen, die 
eine Betreuung der Intleresls'en der :g,esamten 
He'vöLkeliung des Landes d,a~stel1en, und da­
her müßte man gerad,e von ihnen mehr Ob­
jektivität und mehr Eingehen auf die Schwere 
der Z,e1it verlang,en. 

Wie ,si,ehtes auch in der ZentraliVerwaltung 
unseres Landw,irtschaftsmin:ist,el~iums aus·,. das 
für die Aufbringung dler Lebensmittel v,erant­
worHich war und ist? Die Vor,schreibungen 
für die Aufbringung war,en uns nie recht klar; 
.wir haben ll'ureinmal gehört, daß die Ablie­
fer.ung restlos erfüllt wurde, und dias andere­
mal, d.aß ,sie z-ufri'edensteUend vor sieh '~eht. 
Wir haben aber ges.ehen, daß auf dem L.ande 
draußen noeh immer ein wels,entLieh -besseres 
Leben ist, als es dem Durchschnitt der Be­
völkerungentspreohen müßte. 

Wenn nunmehr die Ver,so-rgungsaus:sehüs,se 
gegrünJdet werden, dann 'Wollen wir nur 
hoffen, d,aß mit aller Aufr.ich1igkeit und mit 
aUer Ehrlich.keit vorgelg.ange!t1 wird und daß 
es nicht wiederum ein einseitiges Schonen 
g,ehen wir,d, sondern daß Merein gleich­
mäßiges VerteBen Platz greift. 

Wie si,eht es denn in UnSeJ'N Industri'e 
aus, in unserer Pl,anung? Wir w,erden ange­
griffen, daß wir 'für die Gegebenheiten der 
Wirtschaft blin~d sind, daß wir diese Wirt­
schart mit .der PlanUllg abwürgen, einer 
Planung und Lenkung, zu ,der ,sicb jetzt aUe 
bekannt haben.' .J.etzt, wo es nicht mehr an­
d,e'rs geht, als die Produktion un.d d~e V,er­
teilung mit den energischest'en Mitteln plan­
mäßig in di'e Weg.e zu leifoen. (Lebhafter Beli­
f.all b.ei den soziilisten.) 

Ich kann nHr 'sag,eu, daß es mit dieSier 
Planung nicht' \veitergeht, daß Beiräte bis 
heute nicht jns Leben geruf,en wurden, gleich­
gültig, ob ,we,setzldehe Grundlag.en vorha,nden 
w,aT·eu od,e r ni eh t. 

Das i,st .ila zum Schluß nur dar.auf zurückzu- 'I 

führen., daß sound'so v,i'ele Männer liri diesen 
Planungls.steUen al,s leitend'e Funktionäre 
sit:uen, dtieg.egen di,elSe Planung wa'ren. (Zu­
stimmung be,i den Sozialisten.) Es wir,d uns 
heute ges,agt, wie sehr nunmehr an die Bele­
bung die'ser Aus'Schüs'se und dies,er Beiräte 
.gegangen werden.lsoU, und es· hat uns der Herr 
Bund,e,sminist,er Dr. He i nl den Leidensweg 
seiner Gesetzgebung klar und deutlich vor 
Augen ge.führt. Ja, ich g:ebe ihm vollkommen 
recht, lieh bin z.euge deslslen, wie ..lange ,es mit 
die'sen Geset:uen gebfiaucht hat. Aber in der 
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Zwischen~eit j'st ja produziert. worden uud es 
i,st v.erteilt worden in 'einel' Weise, die sehr 
arg ,di.e Unzufriedenheit der Arbeiteflschaft 
erregt hat. Man hätte längst diese Arbeiter­
schaft zu die,s,er Verteilung beiziehen können, 
auch ohne .eine ges·etzliiche Gnwdlage. (Bei­
. fall bei den Sozialisten.) 

Wir sind durchaus zuv,ersichtlirh, daß es 
Jetzt gemacht werden w,ird, weH man es j-a 
g,ar nicht anders kann, weil man es 'gar nicht 
mehr v·erhiudern könnte, da wir sonst in ein 
Chaos hineingingien, d.as jetzt nicht nur uns 
in die schwierigste Lage brächte, sondern 
auch die .ander.en, die verhindern wollten, 
daß maill. mit Überltegung, mit Pl,anung und 
Lenkung dieser Schwi:erigkeiten Herr wird. 

Wir haben .so ·oft in d·en vergang·enen Tagen 
von der W·illkür ,gehört, die in österreich auf 
so vielen Gebieten herrsoht. Sie hat auch auf 
dem Gebi'ete de.s Innenhandel.s wie dem des 
AußenhandeLs geherrscht, und dem muß Ein­
halt gebot.en werden. Wir können nicht 
unser·e Güter hinausg.ehen la·ssen und wir 
können nicht zulassen, daß sich einzelne 
aus die,sen Gütern Vorteite ,schaffen. 

Wenn -nunmehr die Schnellg>erichte 
denen, ,dlie noch immer nicht daran glauben 
woUen, daß .e,s ·ernst ist, das klar und deut-

. lieh zum Bewußtsein bringen IsÜnen, dann 
möchte ich nur ·sagen, dies·e Schnellg.erichte 
müssen so org,anisiert w,erdoen, d.aß dort ISO 
Recht ge.sproohen wird, ,d·aß auch Jen.en, die 
hier noch SchuLd auf sich laden, di,e gerechte 
Str.at'e zuteil wird; nicht dafj mit einem Schil­
ling bestraft wird, wie ·da,s zum wiederholten 
Male vorgekommen ist. (,LlebhaHe Zustim­
mung bei den Sozialist,en.) 

Wir habe.n gehört, wie sehr esnotwend:ig 
ist, Lohn und PI:eis in Or,dnung zu bring·en. 
Der Herr Bundesmindst:er Dr. H 'e i nl hat die 
g,anlJe Schwi,e-r.igkeit dieses Problems 13'ufg,e­
zeigt. W.ir müslsen aber sagen, d,aß gerade 
dieses Amt, das da als Unterabteilung des 
Wirt.schaftlichen Ministerkomit·ees .geschaffen 
wurde, d.iesem ,Problem ja gar nicht wirklich 
zu Leibe 'gerückt ist, d,enn ,der leit,ende Bun­
desminist'er hat ja .elinma,l für und einmal 
ge:geneine Preislenkung gesprochen. Man hat 
den Eindruck, man ist ·sich dort bis heute noch 
nicht kl,ar, Süll man eine gebundene Pr·etil&-' 
wirtschaFt oder eine freie Pr,eiswirt,schaft 
.machen. 

Wir Sozial1sten sind nach wie vor zuver­
sichtlich, daß di'e Erkenntnis der letzten ZeH 
nun wirklich zu Tat·en führt und daß wir di,e 
Erfolge dann auch zu spüren b.ekommen, 
wir, die wir diese Forderungen seit vlielen, 
vielen Monat,engesteHt ,hahen. E.s. war die 
SoziaHstische Pa,rte,i, die mit 'ihrem Aufbau­
pl'Ogl'amm am 8. Ma~ dieses Jahres diese For-

del'llUgen herausgestellt hat, es waren unsere 
Männer, unser Genosse Sei t z, unser 
Dr. Sc h ä r f, die hier in di,escm Hause den 
vollen Ernst der Lage in die Welt hinaus­
gerufen haben. Und der Ruf ist draußen ge­
hört 'Worden. Nur viele, viele Mens.chen im 
eigenen Land, viele dieser Egoisten, die ich 
gekennzeichnet habe, haben ·diesen Ruf nicht 
hören wollen. (BeHall bei den Sm.:ialisten -
Zwischenruf·e bei der österreiQhischen Volks­
partei.) Wir brauchen nioht ,Z;U betonen, -daß 
dies-es wirts-chaftliche Forderungspl'og'raml1l 
der Gewerkschaften voll und ganz unser Pro­
gramm ist. Wir ·st.ehen zu .d:~elsen 'Forderungen 
und sind ber,eit, ehrlich und emsig an der 
Behebung all dieser Schäden zu arbeiten, ge­
treu an dies·en Lasten zu tragen, die jetzt 
dem österreichi'schen Volk auferlegt wurden. 
W'il'stimmen in den Ruf des Herrn Bundes-' 
kanzler.s, den wir heute Ihier im Hause ge­
hört haben, ein: Tun wir alle Ull'ser·e Pflicht, 
gehen wir alle zusammen für österreich! 

Aber, .meine Herren, alle müssen an die­
se:n Lasten tragen, und wir I\veI'den es nicht 
Ziulassen, daß -diese L;a'sten weiter einseitig 
auf die ArbeHerschaft, auf die industrielle 
und die Stadtbevölkerung abgeiWälzt werdell. 
Wir wel'den diese Lasten a:ber nicht auch 
noch dadurch erhöhen, .cl,aß wir durch wilde 
Aktionen und ungezügeHe Streiks, die z.u 
nichts führen können, di,e Arb81it.erschaft 
glauben machen, sie könne damit aus diesem 
Wirrsal her.auskommen. Wir lehnen -diese 
Metho.dlel ab. Wir warnen aber alle, den ,Ernst 
der Sifuation weiter zu verkennen, und wir 
mahnen di'e Bundesregi.erung, di,es,e W;Rrnung 
nicht zu überhör,en. Wir erkläflen heute Ischon, 
daß es nicht mit solchen Be.antwortungen ab­
getran sein kann. Der Herr rBrundeskander 
muß tr,aclüen, daß seine Min:i,steri'en nunmehr 
,die Verwaltungspraxis der vI2:rg,rungenen 
Monate ableg,en und eine energi,sche Wende 
Platz gfiE:~ift, daß ehrlic.h und offen mit der 
Arbeiterschaft, die nunmehr weiter am Auf­
bau dieses L,andes schaHen soll, zusammen­
gearbeitet wird und daß slie überall ehrlich 
und offen gerade zu den Beratungen jene'!' 
Männe·r z;ugezoglen wird, di'e di,e Zasag,endes 
Herrn Bundeskanzlers zu verwirklichen ha­
ben. Wir mahnen ,abe-rauch den Herr:n Bun­
desk.anzler und die Renen Bundesmini.ster 
der wirtEichaf.tlichen H1essort,s, d·en Se,llhstver­
w.altungskörpe'l·ischaften, allen ihren Gefolgs­
leuten und allen ihren Interesls·enten nahezu­
legen, dile!sen Egoismus abzulegen und nun­
mehr gleichmäßig ·an den Folg,en der Ver­
gangenheit zu tragen, gleichmäßig am Auf­
bau dieses Lande,s mitzuarbeiten und ein­
mütig dar.an zu g·ehen, dile, Schwierigkeiten 
der kommenden Monat·e und des kommenden 
Wirüers zu meistern. Wenn wir das tun, dann 
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k?nnell wir sagen, d~ß ·die g.allzen I~~j.ern Ilse.lhständigkeit . ÖSterreichs und damit des 
dIeser Tage um d~s wlledererstanden'e oster- Wl-e'dererst'ehens Vorarlhergs au sg eh oUen 
reich, diese Geburts,t.agsfe,iern eines Heuen hat, und zwar besonders mit Weizen, so daf~ 
österreichs, nicht umsonst gewes,en ·sind. Sie wir unse,r Brot gesichert ,hatten und über die 
hahen die Zus.ammengehörigkeit der gesam- ,erste Zeit hinweggekommen s,ind, Demgegen­
t·en Bevölkerung dokument,iert, sie 'haben der über, Hohes Haus, stehen aber auch Ver­
ganzen W,elt gez,eigt, wi·e dieses Land leben pflichtun~en. Ich brauche hier keine Zahlen 
will, wie e,s ehrlich schaffen will und wie es liU nennen, denn ich glaube, über aUe diese 
frei se,in will. D1es ist aber nur .in g.emein- Zahlen ,sind Sie hinrelichend informiert. 
samer Arbeit möglich. An uns Sozi.alisten ·soll Die andere Angelegenheit ,ist lillise,re wirt­
es nicht liegen und wird es nicht liegen! schaftliche Anlehnung ,an die Schweiz. In 
(St,arker Beif'lll hei den Sozialiste.n.) dies,er _Hinsicht haben ja besonders über-

Abg. Gl'ubhofer: Holles Haus! Heute wurde' spibzt zentralistisch eingestellte Kreiise Vor­
uns hier ein Bild von der Lage in unserem arlberg und se-ine Regierung immer und 
Vak:'rl.ande glegeben und vi,el,e Herren haben immer wieder angegriHen, 
dazu gesprochen. Man könnte auf .ctie,s und Der Wirtschaftsverkehr zwischen Vorarl­
lenes noch einig,es antworten, ,aber ich bin berg und' der Schweiz ist durch unsere wirt-

~ nicht davon überzeugt, daß dies die Situation schaftliche Struktur und d'llrchdi,e Entwick­
noch wes,entLich f,etten könnte. Trotz dies,es lung bedingt, die uns besonders eng eben 
BHdetS, das absolut nicht schön ZJl~ nennen ist, mit der ISchweiz zusmnmenführt. In m,ancher 
bin ,ich 'von ,einem groß-en Optimismus be- Beziehung und besonders in der Stric.kerei 
seelt. Ich ,kann Ihnen auch sagen warum: weil bildet Vor,arlberg mit der Schweiz f,ast ,ein 
ich nämlich einen groß'en und tief,en Gl,auben einheitliches Wirtschaftsgehiet. Der überwie­
habe, den GI,anben, daß UIlis,er V,aterland gende T,eil,der in der Vorarlberger Industrie 
österl'elich besteJhen wird. (iBeifallbe,i den vorhande'llienMaschinen stammt .aus d,er 
Abgeordnete.tl der ÖsterDeiclüschen Volkspar- Schweiz. Natüdich sind auoh dJi,eErsatzteHe nUr 
t,ei.) Genau so wie ich von meinemeig,enen in der Schweiz erhältlich. Die wirtschaftliche 
ehrlich,en Wolle.n überzeugt bin, genau so Verflechtung zwischen Vor:arlberg und der 
glaubte ich ,an dasehrl<iche Wollen unser'es Schweiz ist demzufolge viel ,eng,er als die 
K,3.llz1ers und allel' Mit,glieder in d,er Reg;i,e- :irgend eineis anderen Bundelslandes. Darüber 
1''llug. (Beifall bei den Parteigenossen.) Nur hinaus kann betont und nachgewi,es,en wer­
die.se.!' Glauhe und dieses glegense'itige V,e·r- den, daß kein Bundestand österfieichs auf 
trmten in die,sem Hohen Hause kann uns ein 'eine so 'enge wirtsch,aftliche Zusammenarbeit 
guteis Geleit in das iweite J,ahrtausend mit einem ausländischen N,achbanstaat ang'E'~ 
unseres östeI'l~e,ichs sein. wiesen ist. 

La,ss-en Sie mich nun, meine sehr v,eTehrten Als nach dem Zusammenbruch des Hitleris-
Damen 'Und Herr,eu, zu etwaiS Besonderem nUllS östeTf,eich und damit auch Vorarlberg 
übergehen. Ich möchte a1.s V·ertI'teter des west- wied,er selbständi.g wurde, aLs wir damals 
lichsten aller westlichen Bundesländ,er östeT- von Wien und Iuneröst,eTreich, für Lange Zeit 
l'eichseinige Worte zu J.l1nen spL'le,chen. Man abg;eschnitten waren, h,at uns d.~e benachharte " 
hat gerade Vorarlberg Ischo.n so manchesmal Schweiz die Hand gereicht. Hätten wir diese 
WleO"en seiner wirt,schafUichen Ve'rbind'llng,en Hand 'v,ielleicht abwe~sen sollen? Ich glaube, 
mit Frankreich und besonder,s wegen s.einer wir häUen uns damit ins eigene FIei,sch g,e­
wirtschaftlichen Verbindungen mit der schnitten, Wir haben diese Hand ,also 'ergl'i'f­
Schwe.iz angegrriffen, Wenn <der Hen Ab~, fen .. Es war die ,eii.nzige HiHe, ·di-e wir damalR 
Dr. Mi g.s eh in den Erlä,uterulligen zu sel- auf wirbschrafUichem Gebilete haUen. In jenen 
ner dringlJichenAnSrag:e an denHerrnHandel's- Tagen ent·stand d,as Wirtschaftsabkommen 
minister ,ausgeführt hat, "aus Ti~rol und Vor- Vorarlbergs mit der Schweiz, zu jener Zeit 
,arlberg wer,den heutle' noch, zahlreiche Pro- ,entstand auch das' Ühereinkommen, d·as die 
dukte, linsbesond,ere d,er Holzproduktion, nach Vorarlherger T,extHindustfi.e mit der Sc.hwei­
Frankre,ich exporUert, üthne der österreichi- z·er TextHind,ustrie ,abge:schlos,s'2n hat, .nämlich 
sehen Volkswirtseha\'t Devisen zu, bringen", das Lo<l1n- und Umarbeitl1ngsabkommen. 
so möchte ich hetonen, <daß dil€!ser Umstand Diese Vereinharung, meine sehr gleehrten 
eben nüt der Be,s.atziUngsmacht zusammen- Damen und Herren, hat uns davor' gereUte"t, 
hängt, die wir in uns.er,em Lande haben. Zu- die VOl'arlbeTger T'exÜllindustrie - und sie 
.c)"leich möcht·e ich abefl auch betonl€n, daß d!as i'st die tr.agende Industri!e des Landes - still­
Verhältnis zwi,schen Besatzungsmacht una 1,e:gen zu' mÜslsen. Dieses Abko.mmeu hat uns 
Belvölkeruno" sowie z,wi'S'chen Bes,atzung,s~ davor be:wahrt, Arbeitslose zu haben. Durch 
macht und d8'f Regierung in unserem Lande d.iese,s Abkommen .sind wir heule ISO weit, ·daß 
ein gutes ist. Wir sind ihr auch zu Dank wir eine beträchtliche Basils an Rohstoffen 
verpflirht.et, da sie uns glle:ich zu Beginn der I sicherg'estlelHt haben, weil di'e Abg,eltung in 
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ihm so vereinbart ist, dai3 sie bi,s,:t.u 70 benachbarte.n Sdl'we,iz uul'z,eigell. Sie Ispre­
und 80 Prozent aus Rohmaterialliefer:ungen, ehen, wie ich gl,aube annehmen zu dürr,en, 
wie aus Zel1wolle, Baumwolle und WoHe, be- dafür,daß wir bestrebt se'ül müssen, dieses 
steht.' I Abkommen aufrechtzuerhalten ,und alle·s 

Unsere Textilindustrie ist voll be,schäftio·t. da'ran zu ,setzen, um ~s auch aufr,eehterhaUen 
Wir könnten zlUm tBe.~spi:el in Dorn:bi~n zu können, denn .es od.iirfte .auch d~l~l HQlh~n 
heute sofort 700 bis 1000 Arbeitskräfte ein- Haus bekannt sem, d.aß d.Ie TextIhndustI'le 
stellen wenn wir sie nur hätten In die:sem Süddeutsc.hl.alllds sowie die TextihndUistrie 
Zusam~henhano' darf ich dar,auf' venwei'sell Oberitaliens groß·e Konlmrrenten sind und 
daß man bei ~ns in Vorarlherg ke.in Schlan~ sofort bereit wär,en, uns abzulösen. 
genstehen VQr den Kinos und den Theatern Eine andere Angelegenheit, die damit im 
am hellichten T.ag1ß Isieht. Bei uns in Vorarl- Zusammenhangst'eht und wo man Vomrl­
tberg w,ird gearbeitet. (IB eif.a 11.) über die herg und besonder,sauch unseren verehrten 
Frankentbeträge, die bei dies'am Abk<Ol111nen Herrn Landeshauptmann ,angegriffen hat, 'be­
den weitaus geringsten T,eil darstellen, hat trifft d-i'e Grenzgänger. Wir haben ;in Vorarl­
nicht d,er einzelne TextUindustrielle das Ver- herg zirka 700 Arbe:üer, die in der Schweiz 
fügungsrecht, sondern sie fließen auf das ihr Brot verdi'enen, und diese 700 Arbeiter 
Clearing-Sperrkonto der Wiirt,sClhaftsste1le können nicht c1adurch, daß :sie eine Vorzugs­
Vor.arlberg-Schweiz heli der Scllwe~izer KTe- stellung haben, weH 'SiLe in der SchJwei'z 
ditbank in Zürich, und darüber, Hohes Haus, arlYeiten, d,ie Beträ.g'e, die Fr,anken, für sich 
das möchte ich betonen, ilSt ,die -österreichi- verwenden. Hier wurde unter Üher:wachung 
sche Natiollialbank im Bilde. der französischen Be'satIZllng;smacht und -in 

W,enn es Leute gibt, di'e glauben, V orarl- Über~,insHnll11:ung mit ~Uen demokratiscben 
berg saulmle ne~i.senbetlräge in -der .schweiz P~rh~il'en ~~rembart, ~aß ~O ProZJe~t de.~ Ver: 
an, um ,sie dann unsauberen oder unlwrr.ek- dl,enstes ales,er AI:be<11er III der Schwel'z rauf 
ten Geschäften zl1zufühfle.n dann muß ich dals Konto der Wll'tschaftsstelle Vorarlberg­
ihnen sagen: Ihr kennt die 'Vorarlbel'ger A!rt Sc.hwe.iz in Zürich. ei~geliefert :verden, .:und 
nicht. Über diese Beträge die hier einf11eßen, nur 40 P~?zent bleiben de~ Artbelt~rn druben 
verfüo't die Voradberger Landesrecrierung zur V,erfugung zum Kauf des M1ttagessens 
beziehungsweise die VorarlbergerO Wirt~ und .. zu~ Deckun~. ~e~ andeflen not~end:i.g.:n . 
schaHSIstelle Vor;ar1bero'~chwe:iz für das cre- personlIchen ,Bedurfmsse. AllS Vergutung fur 
salUte Land und darüb:r hinaus auch .für das den 60pfOlzentigell Lohllianteil, der ,in Fran­

ken auf dem Vorarlberger Konto in der ganze österneich. 

Weil wir diese Beträge drühen ibesitzen, 
kaufen wir pharmazeutiJsche Produkte aus 
der Schweiz .e.in, die zum großen Teil für 
Wien abgegeben werden. Wir hahen Chemi­
kalien und Rohstoff.e für Vorarlbergs und 
auch für österreichs Industr,ie eingeführt 
und sie aus di,e,sem Devisenkonto bezaMt. 
Durch d<i'e Zusammenarheit mit der Schweiz, 
besonders durch das Lohn- und Umarbei­
tungsabkommen, war ,es aber ,auch möglich, 
für den. I:nlandlsbedarf .an Textilien zu Eorgen, 
und ich kann Ihnen h1er einige konkflete 
Zahlen n8,nnen: Vorarliberg hat seit Beginn 
d·er V,erbindungisallfnahme mit hmeröster­
reich bis zum 4. Oktober 1946 für 13 Mil­
lionen SchiUing Textilien an d,ieande~en 
Bundesländer und besonders auch nach 
Innerüsterreich g.elie.fert. Wir haben für 
7 MiUionen Schilling andere Industl"iepro­
dukt,e an ,die übrigen Bllud'esländer' öster­
reich.sabgegeben. - Dazu e,ine Zwischen­
bemerkung: Ü'te heute vom Herrn Handels­
minister zHierte.n., bei SemperH täglich her­
ausko.mmenden 150 AutoreHen beziehen ihre 
Leinwand ebenflaUs aus Vorarlherger Textil­
werketl. - Dassilld Z'ahlen, !(He <den Nutzen 
dieser wirtschaftUchen Verbindung mit der 

Schweiz bleibt, wlerden in Vorarlber,g Sohil­
lingbeträg-e ausbez,ahlt, und zwar in einer 
solchen Höhe, wi·e -die gleiche Ar,beit in VOl'­
arlberg bezahlt wird. Dazu k(}lnmen aber 
noch d'ie soziaLen Lasten, die die Schweiz mit 
Ausnahme der Unfallvemic.her.ung nicht trägt. 
Vorarlberg trägt diese 'sOizialen Lasten für 
seine Grenzgänger zur Gänz~ und z.ahlt s'j'e 
in VorarJbergs Sozioalinstltute ein. Aus die­
Slem Gr,enzgängergeld, das drÜJben in der 
Schweiz. in Devisen einfl.ießt, ,zahlen wir das 
Ga,s, das die Marktgemeinde LUlst'elliau mit 
0000 Einwohnern und ,di,e Stadtgeme,inde 
Dornhirn mit 20.000 Einwohnern aus der 
Schweiz bezieht. 

Die WoirtschaftssteUe Vor,arlberg-Schweiz 
ist eine Einrichtung, die unter .lnmdertpro­
zentiger KontroUe :steht. Kein ,Gl'OIsehe,n und 
k,e,in Rappen wird da irg,endwie unrecht­
mäßig oder prÜ'1Jtgierig verwendet. Der Ver­
w,altungsausschuß -ist demokratisch zu slam­
menges,etzt und überwacht die Wirt!Schafts­
st,elle gena'll, und e.s ist auch bishel' keine 
Klruge laut geworden. 

Ich kann noch von anderen Lieferungen 
sprechen, die Vorarlherg nach Inneröster­
r,eich geleistet hat. Mein FI'eund Ra i n e I' 
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hat heute schon davon gesprochen: E~ sind I Üi?erspitztem FöderaH.smu.s angeknüpft, son­
vi,ereinhalb Millionen Schilling ausg,ewie,sen, dern sie der wirtsc.haftlichen Struktur des 
die wir an Vieh und andleren tierischen Pro· I Landes angepaßt, und um in 8Dster Lill!ie die 
duktenbereitgestellt haben. Verdienstmöglichke.it für llll'Sere Arbeiter-

Einen weite,ren Angriffspunkt bilden ,immer schaft ·zu sichern. 
\vieder unsel'e Stromlief,erungen aus unseren Wir sind Föderalist,en und werden .ied·er­
Vorarlbergler Illwerken nach Belgien, Frank- zeit gegen einen iiberspitzten Zentralismus 
r·eich und DeutschLand. Ja, wenn man hier kämpf'en, wir s:ind, aber etbenso, wenn es dal'­
sagen würde, Vorarlherg Hefert Butter nach auf ankommt, treue Anhänger diese.s öst'er­
Belgien und Frankreich, dann wäfie der An-It·e-ichi.schen Bundesstlaates! (Leb.hafter Beifall 
g~iff here.~htigt1 den~l we~ll wir d,ies,e Butter I bei der österreichischen Volkspartei.) 
hatten~ w~ne a~ch eme. ~Lse,~bahn vorhand. eH I H. ohes Haus! Wir }V:issen auc.h ganz genau, 
und em Zug, In dem Wlr SIe verladen uoo was nemokratie heißt. Für die Demokratie 
nach W.i'en tühren könn~en. Beim Strom i~t I hatten wir aroße Le.hr,er und ich ver.weise da 
es . abe~ g~nz ,anders. ~ellln ~troilll habe,n WH' nur aur lei,~,en uns-erer 'rbesten,auf unseren 
kel~1:e SchI'ene n~ch Wlen, e'm~ ,solche Strol~~ lIflvürgeßHchen Jodok Fink., W-ir slind ein 
80hlene nac~ .wIen kÜlst~t. drei Jlahr~ Ar,~.el arbei isalmes Volk in Vorarlber.g und wir wol­
und 1~OM11lI:onen Sch<Ilhng un~ SI~ ware len gar nichts anderes, als daß· wiT lehen 
auch lll~ht g.anz renta~el, ~enn .m .. em p~,ar können, und dafür haben wir g,esorgt. Wir 
~all1'en list dte S!romknse In Inn~rosterreIcl1 haben Arbeit und jetlzt .braJuerhen wir noch 
uber:wund·en, well große Werke .lll Salz:burg die Freiheit. Ar:beit und Freiheit, beide,sfür 
und an ~er Donau Zl~~s;a}lllnenarbelten werdern unser Vaterland, fitr unser Österreiclh! (Beil 
und weIl auoh genug,end Kohle vorhanden fall be.i .den Aba,eordn.eten der österreich i­
sein wird, um die k'alori,schen Werke zu be- -'chen Volk,spartet) 
treiben. Wenn wir Jet.ztdie Energien nach ::; . 
Be.lgien und Frankreioh hinausliefe·rn und es 
dafür Devisen gibt, dann möc.hte 'ich dazu be­
tonen, daß die Kohle, die ,aus Belgien und 

* 
Die Rednerliste i's,t erschöpft. 

dem Saargebiet 1945/1946 nach Vorarl.berg Die n ä eh s te S li t z u n g wird voraus-
und österreich gekommen i'st, im Zus'ammen- sichtlich um 13. November 1946 st.attfinden. 

hang mit di'esem Stromexport steht. Der Hauptausschuß tritt am 31. Oktoher, 
Man könnte die Liste uns,efier Lie.ferungen 10 Uhr, zusammen, 

nach den ande,ren Bunde,sländern noch fort­
setzen. Vorarlberg hat ,aUe Lieferungen nach 
Wien und Innerösterreich ausgeführt in dem 
Bewußtsein seiner Pfl.icht und Schuldigkeit. 
Wir haben d,umitkein~ Propag,anda gemacht, 
und vielleicht trifft uns jetlzt di,e Sh~ai'e .des' 
V orwurfes berechtigt, weil wir tzU hescheiden 
waren. 

Wir haben die engen Wütschaft8;be'1:iehun­
gen ZJU der benachbarten Schweiz nicht aus 

der Justiz,auschuß Dienstag, den 5. Novell1-
her, um 14 Uhr, und 

·der Au,g,schuß Hir Energiewirtschaft am 
13. NOIvlember nach der Haussitzung. 

Der Finanz- und Bud~e,fausschuß beginnt 
die Budgetdebatte am, 12, Nov·ember lIlH 

11 Uhr. 

Die Sitzung wird g·e s chI o!s s 'e n. 

Schluß der Sitzung: 21 Uhr 05 Minuten. 

Druck der Os[errei.chischen Staatsdruckerei. 7962 46 
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